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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
wieder geht ein Jahr zur Neige und erstaunt fra-
gen und wundern wir uns, wo die Zeit geblieben
ist. In den vergangenen Jahren hatte ich das Ge-
fühl, dass die Zeit immer schneller verrinnt, je-
doch 2010 ging für mich mit Abstand am
schnellsten vorbei. Der Grund dafür lag sicher-
lich auch darin, dass wir die Möglichkeiten der
Konjunkturpakete nutzend, viele Projekte 2009
bereits begonnen hatten, die deshalb schon zu
Beginn des Jahres um- bzw. fortgesetzt werden
konnten. Die Finanzierung dieser Projekte stand
zu Beginn des Jahres schon fest, dank Verpflich-
tungsermächtigung für 2010 und Konjunktur-
programm II.

So konnten mit Mitteln der Dorferneuerung
am Jägerhof in Künsdorf die letzten großen
Maßnahmen abgeschlossen werden. Diese bezo-
gen sich auf ein neues Dach, eine neue Fassade,
ein Pultdach auf dem alten Kohlenbunker, das

Anlegen einiger Parkplätze und die Freiflächen-
gestaltung des Seitenbereiches des Jägerhofes so-
wie verschiedene kleinere Arbeiten. Ein Danke-
schön an dieser Stelle an die Firmen ARRO-Bau,
Dachdeckerbetrieb Jörg Sachs, das Planungsbüro
Emmerich und an das Amt für Landentwicklung
und Flurneuordnung in Gera, stellvertretend
Frau Ute Müller. Knapp 110.000 Euro wurden
investiert, wobei ca. die Hälfte davon Eigenmittel
der Stadt Tanna waren. 

Weiterhin wurde der Breite Weg in Künsdorf
mit Hilfe des Programms für ländlichen Wegebau
ausgebaut. Den größten Anteil an diesem Projekt
hatte der Rinderhof Seubtendorf, der sich in den
gesamten Ablauf der Baumaßnahme und auch
der Ausgleichsmaßnahme einbrachte. Bernd
Prager und Helmut Oßwald möchte ich an dieser
Stelle besonders danken, da dieser Weg gebaut
wurde, um die Ortslage zu entlasten. Es ist ja ein
offenes Geheimnis, dass die Maschinen in der
Landwirtschaft immer größer werden. Herzlichen
Dank an alle beteiligten Firmen und Institutio-
nen sowie das ALF in Gera, stellvertretend Herrn
Adler, denn auch dieses Projekt war nur mit För-
dermitteln zu realisieren.

Seit mehreren Jahren ertüchtigen wir unsere
Wege mit Fräßgut. Zusätzlich führen wir seit vo-
rigem Jahr danach noch eine Oberflächenbe-
handlung auf diesen Streckenabschnitten durch,
damit die Wegoberfläche fest bleibt und sich
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Liebe Bürgerinnen und Bürger

der Einheitsgemeinde Tanna,
auch in diesem Jahr bereiten wir im

Kreis unserer Familien das Weihnachtsfest
und den Jahreswechsel mit viel Liebe vor.
Dabei lassen wir die Ereignisse des Jahres
Revue passieren und vergessen für ein paar
Tage den Stress des vergangenen Jahres.

Jeder von uns freut sich über schöne Er-
eignisse und Erfolge. Für mich persönlich
brachte das Jahr 2010 beides. So konnte ich
in diesem Jahr mein Fernstudium erfolg-
reich abschließen, und am 22. Juli wurde

unser zweiter Sohn Antonio geboren. Aber
auch jede Menge Arbeit hielt das Jahr 2010
für uns bereit. Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und des
Bauhofs wurden durch die vielen Maßnah-
men dieses Jahres sehr gefordert und ich
bin froh, dass wir alle anstehenden Aufga-
ben meistern konnten.

Nun, da dieses ereignisreiche Jahr zu
Ende geht, ist etwas Zeit, innezuhalten und
einige besinnliche Stunden im Kreis der
Familie zu verbringen und für neue Aufga-

ben Mut und Kraft zu schöpfen. Ganz be-
stimmt haben auch Sie in diesem Jahr viel
leisten müssen, aber auch schöne Momen-
te erleben dürfen und ich hoffe, dass es Ih-
nen und Ihren Angehörigen gut geht.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Famili-
en frohe Weihnachtstage, etwas Ruhe und
Besinnlichkeit und allen Kindern einen
fleißigen Weihnachtsmann. Für das Jahr
2011 wünsche ich Ihnen alles Gute, viel Er-
folg, vor allem aber viel Gesundheit.

HERZLICHST IHR

BÜRGERMEISTER MARCO SEIDEL
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nicht innerhalb kurzer Zeit wieder lockert. Hier
war es möglich, mit Unterstützung der Firmen
Jens Bähr aus Unterkoskau, dem Rinderhof Seub-
tendorf und der Güterverwaltung Nicolaus
Schmidt AG Rothenacker z.B. in Schilbach Rich-
tung Zollgrün/Raila, in Unterkoskau und in
Spielmes Wege zu bauen. Herzlichen Dank an
alle Beteiligten.

In Rothenacker wurde ein freiwilliges Land-
tauschverfahren begonnen, um verschiedene
Missstände wie begradigte Bachläufe oder verän-
derte Wege zu regulieren. Hier möchte ich mich
besonders bei Frau Lüdtke vom ALF in Gera,
Herrn Reichert von der Thüringer Landgesell-
schaft, den privaten Landeigentümern und der
Güterverwaltung Nicolaus Schmidt AG, speziell
Herrn Kühne bedanken. Das Verfahren ist noch
nicht beendet, die super Zusammenarbeit aller
Beteiligten zeigt, dass ein Stück Erbe aus DDR-
Zeiten ohne größeren Streit bewältigt werden
kann.

Für unsere Kleinsten gab es in diesem Jahr
ebenfalls wieder einige Höhepunkte. So konnten
in Mielesdorf und in Unterkoskau neu
gestaltete Spielplätze eingeweiht und von
zahlreichen Kindern gleich vereinnahmt werden.
Solche Termine nehme ich besonders gern wahr,
da sich Kinder noch so richtig freuen können und
das Schönste ist, Knirpse von 5-10 Jahren kom-
men zu mir, bedanken sich und in ihren Augen
sehe ich, dass sie es auch so meinen. Herzlichen
Dank an dieser Stelle an die Ortsteilräte, die Mit-
arbeiter des Bauhofes und Frau Stöckel, die dies
alles vorbereiteten, realisierten und nicht zuletzt
auch sehr schöne Einweihungsfeiern organisier-
ten. 

Ebenfalls Grund zum Freuen gab es bei den
Kleinsten im Tannaer Kindergarten, denn
hier konnten zwei neue Spielgeräte im Garten
aufgestellt werden. Für die kommende Saison
heißt das mehr Spielfreude und Abwechslung bei
den 2- bis 3-Jährigen. Auch im Kindergarten wur-
den die Umbauarbeiten fortgesetzt. In der ehe-
maligen Küche begannen Mitarbeiter des Bauho-
fes der Stadt Tanna damit, alles zu entkernen.
Zwei große Container Fliesen, Ziegel, Beton und
Putz mussten mit Abbruchhämmern gelöst und
dann über eine Schuttrutsche in die Container
befördert werden. Dies war eine äußerst staubige
Angelegenheit und ich bedanke mich im Namen

der Knirpse für den gezeigten Einsatz bei unseren
Arbeitern.

Dem Tannaer Kindergarten kam auch der
Erlös des ersten „Mittelstadtfestes“ in Höhe von
rund 3400 Euro zugute. Diese Veranstaltung soll-
te auf jeden Fall im kommenden Jahr wieder
stattfinden, denn Nützliches mit Angenehmem
zu verbinden gelang hier hundertprozentig.
Herzlichen Dank an die Organisatoren Marcus
Schmidt und Ralf Hegner, die ein super Fest or-
ganisierten. 

Beim Thema Feste sind neben kleineren lie-
bevoll vorbereiteten Dorffesten in all unseren
Ortsteilen besonders auch große Highlights wie
die Stelzenfestspiele, die Kinderwoche, die Dorffe-
ste in Zollgrün und Rothenacker sowie das 20.
Schützenfest in Tanna zu erwähnen. Diese Akti-
vitäten bereichern gerade unseren ländlichen
Raum mit Kultur und Unterhaltung auf einem
guten Niveau. Sie verbinden Menschen aufgrund
gemeinsamer Interessen und machen das Leben
interessanter. Herzlichen Dank an alle Aktiven
und an alle Gäste, denn ein Fest ist für die Initia-
toren immer nur dann ein Erfolg, wenn auch
zahlreiche Gäste erscheinen.

In diesem Jahr waren es besonders die großen
Baumaßnahmen und deren Vorbereitungen, die
sehr viel Zeit beanspruchten. Es wurden ein Be-

bauungsplan am Gelände der Fernwärmeversor-
gung und am Bauhof beschlossen und ein B-
Plan-Änderungsverfahren an der Kapelle im Be-
reich der neuen Einfahrt des Gewerbegebietes
durchgeführt. Beide Verfahren wurden durch den
neuen Mitarbeiter im Rathaus Herrn Maik Friedel
bearbeitet und ich kann Ihnen versichern, ohne
ihn wäre der Umfang aller Maßnahmen nicht zu
realisieren gewesen. Herzlichen Dank an ihn,
denn er hatte kaum Zeit sich einzuarbeiten, da die
Umsetzung der Projekte unmittelbar folgte. Bau-
beginn der neuen Anbindung des Gewer-
begebietes Kapelle war im Juni. Vorab
musste eine Fördervoranfrage ans Landesverwal-
tungsamt gestellt werden, wofür eine Kosten-
schätzung notwendig ist. Nachdem wir eine posi-
tive Antwort erhielten, konnten wir eine Planung
in Angriff nehmen, die das Ingenieurbüro Gans-
loser aus Schleiz für uns machte. Nach Abstim-
mung und Genehmigung dieser Planung durch
das Straßenbauamt Ostthüringen wurden unsere
Bestandteile in die Ausschreibungsunterlagen des
Straßenbauamtes integriert und nun der Förder-
antrag gestellt. Zusätzlich baute das Straßenbau-
amt auch noch in Zollgrün 400 m Straße
innerorts grundhaft aus und so war klar, dass wir
dort neue Borde für die geplanten Gehwege zu set-
zen hatten. Die E.ON entfernte bei dieser Gelegen-
heit gleich noch ihre Masten und legte ihre Kabel
in die Gehwegbereiche, was zur Folge hatte, dass
auch gleich noch eine neue Straßenbeleuch-
tungsanlage geplant und gebaut wurde. Komplet-
tiert wurden die Bauarbeiten in der Ortsmitte Zoll-
grüns durch die Abrissarbeiten eines kleineren
Gehöfts direkt zwischen Teich und der ehem. B2.
Die Abrissarbeiten erledigte in gewohnt guter
Qualität und sehr zügig die Fa. Container Fischer
aus Gefell. Wenn ich allein diese Maßnahmen an
der ehemaligen B2 so Revue passieren lasse,
stimmt es mich sehr froh und zufrieden, dass alle
beteiligten Träger, Planer und Institutionen an ei-
nem Strang gezogen haben, damit diese Maß-
nahme sozusagen aus einem Guss umgesetzt wer-
den konnte. Denke ich über den enormen
Zeitdruck nach, der ab Dezember 2009 auf allen
Beteiligten lastete, grenzt es an ein kleines Wun-
der, dass hier alles fast reibungslos ablief. Ich be-
danke mich deshalb ganz besonders beim Pla-
nungsbüro Gansloser, beim Büro Schmidt &
Liebold, beim Zweckverband Obere Saale, bei der
E.ON, speziell hier bei Herrn Walther und Herrn
Ott, bei der Wirtschaftsfördergesellschaft Ost-
thüringen, dem Straßenbauamt Ostthüringen bei
Herrn Lüder und Herrn Prüfer, dem Amt für Lan-
dentwicklung und Flurneuordnung in Gera bei
Frau Müller, dem Landratsamt des Saale-Orla-
Kreise bei Herrn Stede und Frau Oertel, der Bau-
firma Max Bögl, der Firma Elektro Elschner und
dem Thüringer Landesverwaltungsamt, speziell
beim Präsidenten Herrn Peter Stephan, der es sich
nicht nehmen ließ, mir den Zuwendungsbescheid



für die neue Einfahrt persönlich an der Kapelle zu
überreichen. Herzlich Dankeschön sage ich auch
an den Rinderhof Seubtendorf und Familie Ja-
noth vom Gasthaus Kapelle für die Bereitstellung
der Umfahrungsstrecken für den Bereich der Ka-
pellenkreuzung, der Firma Gealan Tanna, die
große Einschränkungen während der Bauphase
aushalten musste und auch bereitwillig über
mehrere Wochen die Fahrzeuge der Therma Fens-
terbau GmbH durch ihr Gelände fahren ließ.
Ebenso möchte ich allen Anwohnern der Baustel-
le in Zollgrün, die über viele Wochen hinweg Ein-
schränkungen zu erdulden hatten, für ihre Ge-
duld danken und die gute Zusammenarbeit aller
Beteiligten lobend erwähnen.

Parallel zum Ausbau der ehemaligen B2
wurden als letzte Maßnahmen der Dorfer-
neuerung in Frankendorf fast die komplet-
te Straßenfläche der Ortslage mit einer neuen
Deckschicht versehen, einige Natursteinmauern
gesetzt und das Entwässerungssystem punktuell
erneuert. Dies konnte nur abschnittsweise ge-
schehen, da die 55 Busse, die täglich durch Zoll-
grün rollen, aufgrund der Vollsperrung in Zoll-
grün über Frankendorf umgeleitet werden
mussten. Herzlichen Dank richte ich an dieser
Stelle an Frau Melzer, die den Bauablauf planen
musste, und die beauftragten Firmen STW-Elias-

brunn und Tischlerei Heiko Becher, die ihre Ar-
beit gut und termingerecht ausführten.

Eine weitere Deckensanierung konnte am
Ziegeleiweg vorgenommen werden. Diese Straße
war fast nicht mehr befahrbar. Hier hatten in der
Vergangenheit die Anlieger immer wieder selbst
die Schlaglöcher geflickt. Dies ging in diesem
Jahr jedoch aufgrund des katastrophalen Zustan-
des dieser Straße nicht mehr und somit war eine
Deckenerneuerung dringend erforderlich.

In Spielmes entschied sich die E.ON dafür,
Freileitungen zu ersetzen und damit verbunden
fielen natürlich auch einige Straßenbeleuch-
tungsstandorte für uns weg. In einer gemeinsa-
men Baumaßnahme mit der E.ON wurden neue
Lampenstandorte gefunden und auch neue
Leuchten gesetzt. Ich bin froh, dass wir hier ge-
meinsam Abhilfe schaffen konnten. Ein ganzes
Dorf zeitweilig im Dunkeln zu lassen, wäre an-
sonsten die Folge gewesen und das wollte nie-
mand den Bewohnern zumuten.

Noch eine weitere Gemeinschaftsmaßnahme
mit der E.ON wurde gleich zu Beginn des Jahres
realisiert. Am Ortseingang Tanna von der Kapel-
le kommend, hatte die E.ON ein neues 20 KV-Ka-
bel in die Erde und im innerstädtischen Bereich
in die Gehwege verlegt. Hier wurden Hausan-
schlüsse erneuert und eine neue Trafostation auf-
gebaut. Mir kam diese Baumaßnahme sehr gele-
gen, denn die Gehwege waren auf der
gepflasterten Seite in einem desolaten Zustand
und hätten in der nächsten Zeit erneuert werden
müssen. Ich entschloss mich dazu, auf der bitu-
minierten Seite noch vorhandenes Mosaikpflas-
ter einbauen und auf der anderen Seite einen Ab-
schnitt, der vorher kein Gehweg war, mit anlegen
zu lassen. Dies war für die Stadt Tanna eine
äußerst preisgünstige Variante. Zum einen wur-
den die Gehwege neu und einheitlich gepflastert,
da das Material vorhanden war und zum anderen
musste nur der Mehrpreis zwischen Bitumenein-
bau und Pflasterverlegung bezahlt werden. Eini-
ge neue Straßenborde kamen zwar noch dazu,
aber das Ergebnis ist gemessen am Preis richtig
gut und ich freue mich darüber sehr.

Eine Maßnahme im Zuge der Umsetzung des
Konjunkturprogramms II ist der Umbau in der
Turnhalle im Bereich Kabinen, obere Bar und
ehem. Wohnhaus. Hier sind die Umbauarbeiten
fast abgeschlossen. Zu Verzögerungen kam es, da

während der Bauphase die Entscheidung getrof-
fen wurde, den Eingang für den Vereins- und
Schulsport nach hinten zu verlegen. Dadurch
sollen zukünftig die Schulklassen nicht mehr die
Garderoben im Eingangsbereich der Turnhalle
nutzen, sondern die Umkleidekabinen der Fuß-
baller. Auf die Inbetriebnahme dieses Bauab-
schnittes freue ich mich wahrscheinlich genauso
wie die Sportler, denn die Bedingungen werden
für alle Mannschaftssportarten erheblich verbes-
sert.

Auch auf anderem Gebiet wurden die Bedin-
gungen des SV Grün-Weiß Tanna verbessert. So
war es in der zweiten Hälfte des Jahres möglich,
einen Vereinsbus für die verschiedensten An-
forderungen zur Verfügung zu stellen. Auf Initia-
tive der Firma Gealan Tanna wurden Sponsoren
gesucht und gefunden, um die Finanzierung für
diesen Bus mit Sponsoringverträgen zu sichern.
Gealan, Metallbau und Heizungsinstallation Flü-
gel, BEK Autohaus Thüringen, Fischer/Gefell,
Lackierservice Axel Kreuchauf, die Güterverwal-
tung Nicolaus Schmidt AG Rothenacker, Werbe-
technik Schmidt und die Stadt Tanna finanzier-
ten gemeinsam einen VW T5 Bus, der es dem
Verein erleichtert, speziell im Nachwuchs- und
Mannschaftsbereich den Transport ihrer Spieler
zu gewährleisten. Ich bedanke mich bei allen
Sponsoren auch im Namen des Vereins, denn der
Bus ist inzwischen nicht mehr wegzudenken. Ins-
besondere reduzieren sich die bislang erforderli-
chen Fahrten zum Spielbetrieb außerhalb Tan-
nas für die Eltern der spielenden Kinder.

Sportliche Aktivitäten gibt es bei uns ja das
ganze Jahr über, aber einige verdienen es doch,
gesondert genannt zu werden. So z.B. der jährli-
che Silvesterlauf, das inzwischen 3. Beachvolley-
ballturnier der Vereine und auch der Saale-Orla-
Hunderter. Da bekanntlich aller guten Dinge
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„Drei“ sind, bekam unser Rolf Altenhofen zum
Dritten Volleyballturnier die „goldene Flüstertü-
te“ überreicht. Seit vielen Jahren ist Rolf Alten-
hofen derjenige, der sportliche Veranstaltungen
mit viel Witz und geistreichen Bemerkungen mo-
deriert und ihnen somit einen unverwechselba-
ren Stempel aufdrückt. Dankeschön an Dich, lie-
ber Rolf, und ich hoffe, dass Du auch weiterhin
für diese Aktionen zur Verfügung stehst.

Im vergangenen Jahr wurde auch für die wei-
tere Entwicklung der Fernwärme Tanna eini-
ges an Planungsarbeit geleistet. Dies bildete die
Grundlage für erste Veränderungen. Im Spätsom-
mer begannen die Arbeiten zur Geländeregulie-
rung auf den neu erworbenen Flächen der Fern-
wärmeversorgung Tanna GmbH. Hier wurden 14
Tage lang enorme Erdmassen bewegt, um Bau-
freiheit für die Gastrasse und das neu zu bauen-
de Heizwerk zu schaffen, welches im kommenden
Jahr gebaut werden wird. Weiterhin wurde die
Biogastrasse von Rothenacker nach Tanna
fertiggestellt. Allerdings sind noch nicht alle Ne-
benarbeiten wie Wegewiederherstellung durch
die Baufirma Strabag abgeschlossen, sodass dies
aller Voraussicht nach erst im Frühjahr erfolgen
wird. Das Blockheizkraftwerk, welches zukünftig
Strom und Wärme produzieren soll, wurde bereits
aufgestellt und in Betrieb genommen. Ich hoffe,
dass diese Anlage störungsfrei laufen wird und die
Arbeit von unserem Betriebsleiter Herrn Lanitz in
Zukunft etwas erleichtert. Im kommenden Jahr
werden dann hoffentlich die Arbeiten zum Neu-
bau des Heizhauses planmäßig realisiert, damit
die Fernwärmeversorgung Tanna GmbH zukünf-
tig auch weiterhin in der Lage ist, ihre Kunden
stabil und preiswert mit Wärme zu versorgen. 

In den Jahresrückblicken informiere ich Sie,
liebe Bürgerinnen und Bürger, vor allem über die

Veränderungen in den Orten unserer Gemeinde,
die nachhaltig die Lebensqualität verbessern. Vie-
les davon kommt aufgrund Ihrer Vorschläge und
Hinweise zustande und an dieser Stelle herzli-
chen Dank für Ihr Interesse an der Entwicklung
unserer Stadt. Insbesondere die Fortschreibung
des Regionalplanes, die Verringerung der Ein-
wohnerzahl unserer Einheitsgemeinde und die
sich verschlechternden finanziellen Rahmen-
bedingungen waren ausschlaggebend für die Zu-
sammenarbeit mit unseren Nachbarstädten Ge-
fell und Hirschberg im Städteverbund. Ergebnis
dieser Zusammenarbeit war die zentralörtliche
Einordnung aller drei Städte gemeinsam zu ei-
nem Grundzentrum. Darüber hinaus wurde
Hirschberg aufgrund unserer Zusammenarbeit
mit 11 Mio. Euro vom Freistaat Thüringen ent-
schuldet. In der Sonderausgabe des gemeinsa-
men Amts- und Mitteilungsblattes vom Septem-
ber haben wir Sie ausführlich über die
Möglichkeiten, die die Strukturreform in Thürin-
gen für die kleineren Städte bis 3000 Einwohner
bringt, informiert. Die Herausarbeitung der Auf-
gaben und Ziele des Städteverbundes hat die Stadt
Tanna federführend vorangetrieben, da klar ist,
dass es nur eine Frage der Zeit ist, bis auch bei den
Kommunen, die geringfügig größer sind, die fi-
nanziellen Spielräume schwinden. Die gesamte
Arbeit im Städteverbund ist Voraussetzung dafür,
in Zukunft die Daseinsvorsorge für unsere Bürge-
rinnen und Bürger zu sichern, denn kommuna-
le Eigenständigkeit ohne finanzielle Spielräume
ist wie eine Steckdose ohne Strom. Dabei war und
ist es mir sehr wichtig, dass die Bürgernähe er-
halten bleibt. Kurz nach der Veröffentlichung die-
ses Sonderdruckes wurde mir durch den Bürger-
meister der Stadt Saalburg-Ebersdorf, Herrn

Volker Ortwig, der Vorschlag unterbreitet, per-
spektivisch über die Variante Saalburg-Ebersdorf-
Tanna nachzudenken. Darüber informierte ich
meinen Stadtrat und die Bürgermeister von Ge-
fell und Hirschberg. Dies hielt ich für den richti-
gen Weg, da ich immer einen offenen und ehrli-
chen Umgang gepflegt habe. Die Begeisterung
hielt sich in Gefell und Hirschberg verständli-
cherweise in Grenzen. Unser Stadtrat beauftragte
mich mit der Weiterführung der Gespräche mit
Saalburg-Ebersdorf und der Aufgabe, Vor- und
Nachteile dieser Variante herauszuarbeiten und
die Ergebnisse dann vorzulegen.

An dieser Entwicklung wird deutlich, dass
verantwortliche Kommunalpolitik bedeutet, über
den Tellerrand hinauszuschauen und zukunfts-
fähige Wege zu finden. Das neue Thüringer Fi-
nanzausgleichsgesetz macht es den Kommunen
zusätzlich schwer, ihre Aufgaben zu erfüllen, da
es ab 2011 vorsieht, mehr eigene kommunale
Einnahmen zu beschaffen. Dies wird sich mög-
licherweise in steigenden Grund- und Gewerbe-
steuerhebesätzen widerspiegeln, da unser Frei-
staat bei der Berechnung unserer Schlüssel-
zuweisungen höhere Hebesätze zu Grunde legt,
als wir sie tatsächlich haben. Die Diskussion wird
im kommenden Jahr geführt werden müssen,
wenn der Haushalt 2011 zur Beschlussfassung
steht. Ich versichere Ihnen, dass der Stadtrat und
ich nach guten und verträglichen Lösungen für
uns suchen werden, damit wir die positive Ent-
wicklung unserer Stadt Tanna fortsetzen können.

Mit diesem Ausblick auf das kommende Jahr
möchte ich meinen Jahresrückblick schließen.
Ich bedanke mich bei allen Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehren, die zu unserem Wohl stän-
dig in Bereitschaft sind und im Ernstfall da sind,
wenn wir sie brauchen.

Weiterhin bedanke ich mich bei allen, die
zum kulturellen Leben in unserer Einheitsge-
meinde beitragen, allen Unternehmern, die trotz
Wirtschaftskrise ihre Unternehmen wieder in si-
cheres Fahrwasser bringen und damit wichtige
Arbeitsplätze in unserer Region erhalten. Damit
steigen auch die Möglichkeiten, dass junge Leute
in unserer Einheitsgemeinde ihren Lebensmittel-
punkt beibehalten bzw. neu zuziehen und eine
Familie gründen. Besonders erfreulich ist dabei,
dass die Geburtenzahl konstant bleibt bzw. etwas
ansteigt. Die Entscheidung für Kinder ist Aus-
druck dafür, dass junge Leute wieder Zutrauen in
die eigene Zukunft in der Heimatgemeinde ha-
ben – Kinder sind und bleiben unsere Zukunft.

Ich wünsche Ihnen ein besinnliches und er-
holsames Weihnachtsfest im Kreise Ihrer Famili-
en und einen guten Rutsch in ein für uns alle
hoffentlich gesundes Jahr 2011.

5
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Liebe Tannaer,

das Jahr 2010 gestaltete sich für den
Ortsteilrat Tanna insgesamt ruhiger als die
vorangegangenen Jahre. Weder Jahrfeiern
noch Großveranstaltungen waren zu ver-
zeichnen. Lediglich einige Baumaßnah-
men sorgten für Aufregung in der Bevölke-
rung. So war es eine enorme Belastung für
einen Großteil unserer Einwohner, dass
mehrere Baustellen gleichzeitig betrieben
wurden. Leider lässt sich dies nicht immer
vermeiden.

Der Ortsteilrat konnte die Dorferneue-
rung in Frankendorf weiter mit begleiten.
In den nächsten Jahren gilt es hier, das Ge-
schaffene zu erhalten und stetig Neues an-
zugehen. Nur so schaffen wir es, weiterhin
attraktiv für unsere Gegend zu werben.

Die vor einigen Jahren geborene Idee
des Umwelttages erfreute sich auch in die-
sem Jahr wieder großer Beliebtheit. Wir
konnten am 17. April wieder zahlreiche en-
gagierte Einwohner, von Jung bis Alt, zur
Beseitigung des Mülls in der Tänner Flur
begrüßen (siehe Fotos unten). Beim ge-

meinsamen Mittag mit Getränken und Ro-
stern kamen auch diesmal die Unterhal-
tung und der Gedankenaustausch nicht zu
kurz. Vielen Dank nochmals allen Teilneh-
mern!

Traurig stimmt uns, dass doch mehr
und mehr Veranstaltungen nicht besucht
bzw. nicht mehr durchgeführt werden. Er-
innert sei an dieser Stelle an den Kirmes-
und Weihnachtstanz, die Silvesterveran-
staltung, das Schützenfest, Konzerte mit
Live-Bands, Kirchenkonzerte und Kabarett.
Wir schimpfen immer, dass nichts los sei –
doch findet sich ein Veranstalter, so steht er
oft am Ende der Veranstaltung mit leeren
Händen da. Nur gemeinsam schaffen wir
es, auch traditionelle Veranstaltungen wei-
ter durchzuführen und zu erhalten.

Aber auch Positives gibt es auf diesem
Gebiet zu berichten. So ist die Dia-Vortrags-
reihe inzwischen ein fester Bestandteil der
Freizeitgestaltung vieler interessierter Tan-
naer. Gerade weil der Ortsteilrat Tanna kei-
nen Anteil daran hat, bedanken wir uns für

diese Veranstaltung bei den Ideengebern
und allen Ausführenden. 

Die Hauptaufgaben des Ortsteilrates für
2011 sind:
– die finanzielle Unterstützung von kultu-
rellen, gesellschaftlichen und traditionel-
len Vorhaben und des Vereinslebens,
– die Kenntnisnahme und Beratung über
Planungen im Bereich Marktplatz, Alte
Schule und Pfarrscheune.

Wir wünschen allen ein gesegnetes
Weihnachtsfest und Gesundheit und Wohl-
ergehen im Jahr 2011!

Ralf Hüttner
i. A. d. Ortsteilrates Tanna / Frankendorf
Ralf Erber
Michael Hartmann
Peter Lautenschläger
Dr. Rainer Petzold
Dieter Seidel
Jörg Thrum
Kerstin Unger
Matthias Wolfram
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Gedenkveranstaltungen
zum Volkstrauertag in Stelzen
und auf dem Tannaer Friedhof

Traditionsgemäß fanden die Andachten anlässlich des Volkstrauertages in zwei zur Stadt Tanna gehörenden Ortschaften statt: in
diesem Jahr in Stelzen und in Tanna selbst.  

In beiden Orten wies Bürgermeister Marco Seidel in eindrucksvollen kurzen Ansprachen auf die ursprüngliche Bedeutung der bei-
den Kriegerdenkmale hin, stellte aber auch den Bezug zu aktuellen Ereignissen her, für die sie ebenfalls noch als Mahnmale die-
nen, wobei er sich auch auf ein sehr treffendes Wort von Pfarrer Friedrich Schorlemmer bezog.

In Tanna war der Ort der Veranstaltung wie im vergangenen Jahr der Friedhof, weil das dortige Kriegerdenkmal für die Gefalle-
nen des zweiten Weltkrieges vor genau 50 Jahren auf Veranlassung von Oberpfarrer Siegfried Oertel errichtet wurde und von da
an die 122 Namen der Kriegsopfer Tannas enthielt (anstelle von Kränzen, die zuvor im Altarraum der Kirche angebracht waren
– vergleiche hierzu auch den Anzeiger von 2009).

Auch in Stelzen war die Geschichte des Denkmals von seiner Entstehung im Jahr 1923 bis zur aktuellen Restaurierung Gegenstand
der Gedenkveranstaltung – sie wurde von Ortsteilbürgermeister Günther Scheibe vorgetragen, indem er auch an manche schon
in Vergessenheit geratene Einzelheit erinnerte. Die traditionellen Kranzniederlegungen wurden wie gewohnt vom Tannaer Po-
saunenchor musikalisch umrahmt, wobei Chorleiter Eckart Wicher durch den Vortrag des Friedensgebetes von Franz von Assisi
noch einmal verbal auf die Sehnsucht der Menschen nach einem Zusammenleben ohne Krieg hinwies. Bei der Andacht in Tanna
war erstmalig die Vertreterin des VdK Frau Gottsmann anwesend. Fotos: Michael Groth



9

Andacht anlässlich des
Ewigkeitssonntags

auf dem Friedhof in Tanna
Der Vortrag geistlicher Lieder durch den Posaunenchor und den Kirchenchor, von Pfarrer Göppel vorgetragene Worte der Be-
sinnung auf die Vergänglichkeit des irdischen Daseins und das abschließende gemeinsame Beten des Vaterunsers prägten auch
in diesem Jahr die Andacht am Nachmittag des Totensonntags auf dem Tannaer Friedhof.

Es waren bei ruhigem Herbstwetter noch mehr Einwohner als 2009 gekommen, die an den frisch gestalteten Gräbern ihrer ver-
storbenen Angehörigen gedachten und so eine Tradition pflegten, die ihnen offensichtlich gerade in einer ruhelosen Zeit viel be-
deutet.

Allen, die an der eindrucksvollen Veranstaltung mitgewirkt haben, sei an dieser Stelle einmal ein herzliches Dankeschön gesagt
für ihre als Selbstverständlichkeit erscheinende Bereitschaft, auf diese Weise einen missionarischen Höhepunkt im Jahresverlauf
zu ermöglichen. Fotos: Michael Groth
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❆ Weihnachtsmarkt 2010 in Tanna       ❆

}

}

}

Der traditionelle Weihnachtsmarkt in Tanna ist jedes Jahr einen Besuch wert. So zog er auch in diesem Jahr viele Besucher an,
die ein paar besinnliche Stunden bei Glühwein und weihnachtlicher Atmosphäre verbringen wollten. Umrahmt wurde der Weih-
nachtsmarkt durch die Auftritte des Posaunenchors (in diesem Jahr in einer beheizten Weihnachtsbude) und des Kinderchors
der Grundschule. Danken möchte ich an dieser Stelle allen Frauen und Männern, die den Weihnachtsmarkt trotz des Schnee-
treibens und eisiger Temperaturen aufgebaut haben. Außerdem danke ich dem Posaunenchor, dem Kinderchor unter Leitung
von Frau Hassmann sowie Toni Hofmann und Uwe Keilhauer für die musikalische Untermalung des Nachmittags. Ein großes
Lob spreche ich auch der Firma Elektro Ludwig aus, die wie auch in den vergangenen Jahren innerhalb eines Tages die gesamte
Elektroverkabelung vornahm, diesmal sogar ohne Glühwein. Für die gute Organisation danke ich Herrn Frank Fieker und
Frau Sylvia Stöckel sowie dem Weihnachtsmann und seinem Fahrer und allen Vereinen, die unseren Weihnachtsmarkt jedes
Jahr zu etwas Besonderem machen.

Marco Seidel – Bürgermeister
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Ein Jahr ist vorüber, und wieder einmal
wird Resümee gezogen, was in unse-
rem Ort geschehen ist. Da wäre natür-

lich zuerst die Arbeit der Frankendorfer Feuer-
wehr zu erwähnen, die wie in jedem Jahr ihre
wenig verbliebenen Aufgaben bewerkstelligte.
Darüber hinaus organisierte die Feuerwehr das
Pfingstbaumstellen und das Frankendorfer Tan-
nenbaumstellen, das dieses Jahr bereits zum sieb-
ten Mal am 25. November stattfand. Bei
Glühwein, Rostern und weihnachtlicher Musik
wurde das Tannenbaumstellen ein Fest der Freu-
de und Besinnlichkeit.

Die Kirmes wurde dieses Jahr durch Franken-
dorfer Freunde der alten Tradition organisiert. In
diesem Zusammenhang ein herzlicher Dank an
Thomas Woock, der kurzfristig den Einlass  orga-
nisierte, aber auch an das Gasthaus Strosche, das
die Räumlichkeiten stellte, damit die Kirmes
durchgeführt werden konnte.

Aber auch in der Dorfentwicklung, bezogen
auf die Dorferneuerung, hat sich in diesem Jahr
noch einmal etwas getan. Mit Beschluss der 11.
Stadtratssitzung vom 8. Juli 2010 wurden die Wei-
chen für die Straßensanierung der Ortsdurch-
fahrt gestellt. Hier der Originalbeschluss: Be-
schluss-Nr. 10/11/06: „Der Stadtrat der Stadt
Tanna stimmt der Umsetzung der Baumaßnah-
me ’Straßensanierung der Ortsdurchfahrt, OT
Frankendorf’ im Zuge der Dorferneuerung im
Jahr 2010 zu.“ Ein Dankeschön dafür den Stadt-
ratsmitgliedern sowie allen beteiligten Mitarbei-

tern der Stadtverwaltung Tanna. Es blieb also
nicht nur ein Versprechen des Rathauses, sondern
der Zusage folgten Taten. 

So begannen am 28. Juli die Arbeiten durch
die Fa. STW Eliasbrunn, und man muss schon
sagen, das waren keine leichten Arbeiten für die
Jungs der Baufirma, weil gleichzeitig die Arbeiten
der Ortsdurchfahrt Zollgrün erfolgten und da-
durch Frankendorf zur Hauptverbindung in
Richtung B2 wurde und manche Verkehrsteil-
nehmer ohne Rücksicht auf die Straßenbauer die
Durchfahrt durch die Baumaßnahme erzwun-
gen haben. So endeten mit einigen Ergänzungen
und Änderungen am 28. September die Arbeiten
an der Ortsdurchfahrt. Vielleicht wird es im näch-
sten Jahr hierzu noch einmal einen feierlichen
Abschluss der Dorferneuerung 2005 bis 2010 ge-
ben, wie man aus dem Rathaus erfahren konnte. 

Feierlich könnte es auch in einigen Jahren
werden, wenn Frankendorf 675 Jahre nach ur-
kundlicher Erwähnung wird, aber da ist noch et-
was Zeit, an die Geschichte zu erinnern. Ge-
schichtliche Erinnerungen kann man auch
jederzeit zusammentragen.

Im letzten Jahr wurde einmal der Vergleich
gesucht zwischen der Anzahl der Einwohner von
früher und heute. Nun möchte ich einmal die
flächenmäßige Ausdehnung betrachten. Die
Frankendorfer Flur betrug 1870 1547 1/3 Mor-
gen, wobei über 1000 Morgen dem Rittergute
gehörten. Nach Auskunft in der Stadtverwaltung
beträgt die Fläche zum heutigen Zeitpunkt 1593

Morgen. Hauptflurstücke von Frankendorf sind
Unnützwiesen, Rosenwiesen, Kreutz- und
Salzwiesen, Hofgelänge, Bühl, Ahorn, Lämmer-
holz, Brahmacker, Erlich, Meiler, Buchreute(So-
phien-Höhe), breite Gelänge, Hausgelänge und
Gries. Im Ort befanden sich eine Privatschenke,
zwei Wassermühlen und eine Ziegelei, außerdem
eine Brennerei, eine Knochenmühle, eine Feuer-
spritze und eine auf der Sophienhöhe gelegene
Schäferei, insgesamt dem Gute zuständig. Von
den Einwohnern trieben außer dem Rittergute 5
Familien Oeconomie als Hauptgeschäft; von den
übrigen, welche teils Gewerbe (11 Maurer, 2 Mül-
ler, Schmiede und Ziegelbrenner), teils Handar-
beit trieben, hatte jede Familie etwas Feldbau.
Das Jahresbrod bauten die Meisten. (vergleiche
Georg Brückners Landeskunde Reuss Jüngere Li-
nie von 1870). So bildete Frankendorf damals
eine Art Vorstadt von Tanna und das setzt sich bis
in die heutige Zeit fort. Geschichtlich ist das für
dieses Jahr der Abschluss, wobei ich noch erwäh-
nen möchte, dass ich schon zwanzig Jahre die
Geschichte des Dorfes miterleben durfte und das
mit Freud und Leid. 

Ich denke auch im Namen der Frankendor-
fer schreiben zu dürfen, dass wir allen Bewoh-
nern der Einheitsgemeinde ein gesegnetes fried-
volles Weihnachtsfest wünschen und einen
glücklichen und erfolgreichen Start in das Jahr
2011.

Frank Fieker

Frankendorf – Vorstadt von Tanna
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Am 9. Januar fand zum ersten Mal das
„Weihnachtsbaum-Kleinhäckseln“ auf
dem Spritzenplatz statt. Jeder Besucher

konnte seinen alten Baum (auch etwas ältere)
kostenlos entsorgen. Für das leibliche Wohl wur-
de auch gesorgt.

Ein weiteres Highlight war das zur Tradition
gewordene Schnautzerturnier mit 32 begeisterten
Spielfreunden, das am 23. Januar veranstaltet
wurde. Gewonnen hat Heiko Leistner mit 46
Punkten.

Im März wurde zur Jahreshauptversamm-
lung eingeladen. Am letzten Freitag im April fand
der Tag der offenen Tür der Feuerwehr mit vielen

Besuchern aus nah und fern statt.
Zum Besuch des Kreisfeuerwehrtages in Cris-

pendorf fuhren vier Mitglieder im Juni, des Wei-
teren wurde der Besuch der Feuerwehrmesse (In-
terschutz) mit einem Besuch des Leipziger Zoos
organisiert und durchgeführt.

Am 24. Juli unternahmen wir eine kleine
Ausfahrt nach Neustadt/Orla mit einer Wande-
rung zum Bismarckturm und dem Besuch der
Bowlingbahn.

Anfang Oktober fand unser Wandertag mit
einer Wanderung von ca. 10 km rund um Tanna
statt, diesmal führte uns der Weg über Schilbach
bis nach Zollgrün, wo ein gemeinsames Abendes-

sen den Ausklang bildete.
Zum 3. Skatturnier wurde am 9. Oktober ein-

geladen. Der Jackpot wurde nicht geknackt (sie-
he dazu den gesonderten Bericht unten).

Über das Jahr verteilt haben sich Vereinsmit-
glieder bei verschiedenen Veranstaltungen aktiv
mit eingebracht, wie beim Maibaumstellen, Rad-
rennen für Jedermann, 2. Saale-Orla-Hunderter.

Im Namen des Vorstandes möchte ich mich
bei allen Mitgliedern sowie Freunden des Vereins
herzlich bedanken für ihre Unterstützung. Der
Feuerwehrverein wünscht allen Bürgern ein ge-
sundes und erfolgreiches Jahr 2011.

Heiko Dankwardt

Rückblick auf das Jahr 2010 des Feuerwehrvereins

Im vergangenen Jahr waren sich Mitglie-
der des Feuerwehrvereins und Wett-
kampfkegler des SV Grün-Weiß darüber

einig, das Skatturnier um den „Rathaus-Jack-
pot“ jeweils am Freitag vor der Tänner Kirmes
zur Tradition werden zu lassen, es soll also künf-
tig an besagtem Tag durchgeführt werden.

Plakate und Zeitungsannoncen, eigens dafür
angefertigt, luden so für Freitag, den 8. Oktober,
19.00 Uhr, in den Speiseraum der Grund- und Re-
gelschule Tanna ein. Die Organisatoren des Tur-
niers waren geteilter Meinung darüber, ob denn
der beträchtlich angewachsene Jackpot diesmal
mehr Skatfreunde anlocken würde. Letztendlich
nahmen 28 „Reizfreudige“ (7 Tische) aus Tanna

und Umgebung die Herausforderung an, wollten
nicht nur das Kirmesgeld aufbessern, sondern
auch einen gemütlichen Abend verleben, denn
für Speisen und Getränke war wie immer bestens
gesorgt.

Hervorzuheben sei an dieser Stelle die vor-
bildliche Disziplin aller Beteiligten, denn das
Skatgericht musste nicht einmal eingreifen,
auch das vorgegebene Zeitlimit für die zwei zu
spielenden Runden zu je 48 Spielen wurde kon-
sequent eingehalten.

Gegen 0.30 Uhr konnte sich Friedrich Schütz
als Sieger wähnen, der Jackpot allerdings blieb
auch dieses Mal unangetastet, im Gegenteil,
durch die 0,50 Euro für jedes verlorene Spiel ist

dieser auf mittlerweile 572,50 Euro angewach-
sen. Das dürfte ein lukrativer Anreiz für alle
Freunde des Altenburger Blattes sein, im Jahre
2011 das Glück erneut herauszufordern.

Hier die Platzierungen:
1. Friedrich Schütz 2899 Punkte
2. Hans-Jürgen Bähr 2570 Punkte
3. Roland Flügel 2453 Punkte
4. Hans-Jürgen Dietz 2381 Punkte
5. Ernst Walisch 2352 Punkte
6. Horst Müller 2341 Punkte
7. Michael Gerbig 2293 Punkte
Also, liebe Skatfreunde:

auf ein Neues im Jahr 2011!
Thomas Hegner

Der Jackpot lockte, das Skatblatt aber bockte...

Achtung, Achtung!!! – Wie entsorgen wir unseren Weihnachtsbaum???

Ganz einfach: Am Samstag, dem 15. Januar 2011, um 14.00 Uhr schreddern wir Ihren Baum kostenlos auf dem Spritzen-
platz der FFW in Tanna. Das Hackgut wird anschließend im Heizwerk der Fernwärmeversorgung Tanna GmbH verheizt.

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Der Feuerwehrverein

Freiwillige Feuerwehr
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Erlebnisbericht vom Real Fire Training
Tannaer Kameraden absolvierten an drei Ta-

gen ein sogenanntes „Real Fire Training“. Hin-
tergrund dieser Heißausbildung war die Frage: Ist
ein Feuerwehrmann beim Gebäudebrand im In-
nenangriff so geübt, dass er trotz Hitze (bei Woh-
nungsbränden bis über 1000°C möglich) und
Rauch bei Nullsicht seinen Aufgaben gerecht
werden kann, ohne in Panik zu verfallen?

Der bisher gängige Übungsalltag beschränk-
te sich auf „Trockenübungen“ unter Einsatz von
Atemschutzmaske und Flaschengerät, wobei ein-
mal jährlich noch eine Übung und eine Atem-
schutzstrecke unter Zuhilfenahme eines Nebelge-
nerators durchlaufen werden musste. Wenn
Feuerwehrangehörige ihre Erfahrungen jedoch
erst im Realeinsatz sammeln (welcher im ländli-
chen Raum nicht allzu häufig vorkommt), kann
es unter Umständen „gefährlich eng“ werden.
Deshalb setzte sich der Tannaer Wehrführer mit
den zwei Triptiser Kameraden Stefan Eitner und
Alexander Leidhold in Verbindung, welche im Ja-
nuar 2009 durch den Saale-Orla-Kreis ihre Beru-
fung zum Kreisausbilder „Brandbekämpfung“
erhielten.

Modul 1 fand im Dezember 2009 im Geräte-
haus Tanna mit umfangreichem Unterricht sei-
nen Anfang. Aufgrund des langanhaltenden Win-
ters konnte die Praxisausbildung im Modul 2 erst
am 7. Mai 2010 im Tannaer Wetterastadion
durchgeführt werden. Nach vierstündigem
„Strahlrohrtraining“ gab es wohl keinen Teil-
nehmer, der nicht vom Löschwasser von oben bis
unten durchnässt war. Dafür fand aber so man-
cher Kamerad einige verloren geglaubte Muskel-
gruppen wieder. Der Höhepunkt folgte am 8. Mai
zur eigentlichen Heißausbildung an der Thürin-
ger Landesfeuerwehrschule Bad Köstritz. Der Vor-
mittag verging mit Wiederholungen, theoreti-
schen und praktischen Grundlagen sowie nicht
enden wollenden Sicherheitsbelehrungen. In den
Mittagsstunden gab es dann selbstgebratene
Rostbratwürste vorm „Containergang“ zu essen

(als fettige Henkersmahlzeit vielleicht nicht ganz
die optimale Grundlage für unsere Mägen) und
viel, viel, viel... zu trinken (Wasser und Obstsäf-
te). Dann setzte jeder Atemschutzträger eine letz-
te Unterschrift auf ein Papier (Testament?).
Nachdem ein Rettungsassistent für den medizini-
schen Notfall bereitstand, bestückten wir selbst
den hinteren Bereich des zweigeteilten Stahlcon-
tainers mit Brettern und Spanplatten, damit kei-
ner zu frieren brauchte. Die spezielle Schutzklei-
dung wurde angelegt und aufs Genaueste auf
ihren korrekten Sitz kontrolliert. Schließlich
sorgte die Bereitstellung voller Wassereimer
außerhalb des Containers für trügerische Sicher-
heit, um eventuelle Brandverletzungen an Glied-
maßen rasch kühlen zu können. Zum Schluss
noch ein Mannschaftsfoto zur Erinnerung: „So
sahen wir vorher aus“.

Quietschend schloss sich die Heckklappe un-
seres stählernen Ambientes, nachdem zehn
Mann, nur geschützt durch ihre Ausrüstung und
ein angeschlossenes Strahlrohr, zusammen mit
ihrem „Gegner“– einem immer größer wachsen-
den Pilotfeuer, auf engstem Raum eingesperrt
wurden. Faszinierend und erschreckend zugleich
konnte man hautnah miterleben, wie schnell ein
Entstehungsbrand auf Mobiliar übergreifen
kann. Mit steigender Temperatur senkte sich
langsam die oben beginnende Rauchgasgrenze
auf unsere Köpfe. Ohne Sauerstoffzufuhr von
außen war rasch die Rauchschicht bis auf den
Boden gesunken. Keine Chance mehr, den direkt
vor uns liegenden Brandherd erkennen zu kön-
nen. Über spezielle Rauchklappen im Brandcon-
tainer ließen die Ausbilder nun den Rauch wech-
selweise abziehen, was vorübergehend bessere
Sicht schuf. Dafür wurden aber die entstehenden
Temperaturen durch das angefachte Feuer nach
oben beschleunigt. Jeder der acht Tannaer Kame-
raden wechselte im Uhrzeigersinn in einem fest-
gelegten Rhythmus zur vordersten Hitzefront ans
Strahlrohr, während die beiden Trainer verschie-
dene „Rauchgasphänomene“ erläuterten. Tem-

peraturmessungen in regelmäßigen Abständen
erklärten, warum wir langsam schweißnass und
es uns unangenehm warm wurde. Nach etwa 20
Minuten brauchte kein Wechsel ans Strahlrohr
mehr befohlen zu werden. Den Einsatzkräften
wurde so eingeheizt, dass der Wechsel immer
schneller von allein, aber nach wie vor in einer
disziplinierten Art und Weise, voranging. Zwi-
schendurch gab es immer mal einige Löschim-
pulse aus unserem Strahlrohr an die stählerne
Decke bzw. direkt ins Feuer, welche die Wasser-
dampfbildung und ihre Folgen für den Brand-
verlauf verdeutlichen sollten. Eine unkontrollier-
te Wasserabgabe machte sich z.B. sofort als
Hitzedurchschlag auf einige Körperpartien be-
merkbar. Diese schmerzliche Erfahrung bzw.
schwindender Atemluftvorrat in den Flaschen-
geräten dezimierten nach und nach die Lösch-
gruppe. Bereits vorher war bekannt gegeben wor-
den, dass alle die Möglichkeit haben, den
Container jederzeit verlassen zu können, falls ir-
gendwelche physischen, psychischen oder techni-
schen Probleme auftreten sollten (Für blindes
Heldentum war hier kein Platz). Nach rund 30
Minuten endete der „Saunagang“ für alle übri-
gen Teilnehmer. Die Schutzkleidung wurde abge-
legt, sodass frische Luft und reichlich zu trinken
dafür sorgten, dass Puls und Körpertemperatur
langsam in Richtung Normalwert fielen. In einer
letzten Auswertung hatte schließlich jeder Gele-
genheit, seine Gedanken über den Sinn der
„Heißausbildung“ zu äußern. Dieses extreme Er-
lebnis wird gerade bei den jüngeren Kameraden
noch lange in Erinnerung bleiben und vielleicht
helfen, mit Gefahrensituationen bei einem Brand
realistischer umgehen zu können.

Zwischen Januar und März setzten sich 13
Feuerwehrleute aus Tanna, Schilbach, Zollgrün,
Seubtendorf, Willersdorf und Hirschberg im Tan-
naer Gerätehaus auf die Schulbank. Ziel war die
Weiterbildung vom „Truppmann“ zur „Trupp-
führer“-Qualifikation in einer über 35stündigen
Ausbildung. Eine Prüfungskommission unter

Aus der Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr
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Leitung von Kreisbrandinspektor U. Tiersch
nahm im März im Gerätehaus den theoretischen
Teil ab. Dazu mussten 65 Fragen innerhalb einer
Stunde beantwortet werden. Alle Teilnehmer er-
reichten die Vorgabe, mindestens 80% der Aufga-
ben richtig zu lösen und sie wurden zur prakti-
schen Prüfung zugelassen. Diese bestand im
Vortragen eines dreigeteilten Löschangriffes zur
Brandbekämpfung mit exakten Befehlen, Be-
fehlswiedergaben und Handlungen der Kamera-
den. Im Anschluss konnte allen frischgebacke-
nen Truppführern – auch zwei Kameradinnen
waren dabei – neben einer Urkunde das Thürin-

ger Leistungsabzeichen in Bronze überreicht wer-
den. Für die Lehrgangsbesten Mario Ritter, Heiko
Schneider, Ralf Poser aus Tanna und Maximilian
Teichert aus Seubtendorf sowie Lehrgangsleiter
Andreas Woydt hielt Bürgermeiser Marco Seidel
noch zusätzlich eine Flasche Sekt bereit.

Am 22. Oktober heiratete unser Atemschutz-
gerätewart und Feuerwehrmitglied René Poser
seine Verlobte Dominique Böhme. Herzlichen
Glückwunsch an dieser Stelle, und mögen viele
gemeinsame Ehejahre folgen, in denen der eine
oder andere Nachwuchs hoffentlich zur Feuer-
wehr findet.

Weitere Aktivitäten im Berichtszeitraum zu-
sammengefasst:
– 37 Ausbildungs- und Schulungsmaßnahmen
– 40 Versammlungen und Beratungen
– 71 Arbeitseinsätze
– 5 Einsatzübungen
– 11 Absicherungs- und Wachdienstaufgaben
– 19 Brände und Hilfeleistungen

Allen Lesern fröhliche und unfallfreie Feier-
tage sowie ein gesundes neues Jahr!

Andreas Woydt

Das Jahr 2010 war wieder von vielen
kleinen und großen Ereignissen für
den Spielmannszug geprägt. Lassen

wir es noch einmal Revue passieren.
Der erste Auftritt in diesem Jahr war am

14. Februar beim Faschingsumzug in Töpen.
Trotz großer Schneemassen setzten die Töpener
alles daran, die Umzugsstrecke frei zu räumen,
damit ihr närrisches Treiben stattfinden konnte.

In der Tannaer Turnhalle fand am 6. März
der Schülerball zum 35-jährigen Bestehen der
Schule statt, welcher durch den Auftritt des Spiel-
mannszuges eröffnet wurde.

Zum 70. Geburtstag überbrachten wir im
April musikalische Grüße unserem langjährigen
Mitglied Helmut Woydt. An dieser Stelle sei ihm
noch einmal für seine große Einsatzbereitschaft
in den Übungsstunden und bei den vielfältigen
Auftritten gedankt.

Wie in jedem Jahr fand am letzten Freitag im
April der Tag der offenen Tür bei der Freiwilligen
Feuerwehr Tanna statt. Der Spielmannszug sorg-
te hier für den musikalischen Auftakt und er-
möglichte es später den Kindern, sich beim Ziel-
spritzen wie ein echter Feuerwehrmann zu
fühlen.

Eine Woche später spielten wir in Seubten-
dorf zum Maibaumstellen auf und führten,
nachdem auch der Tannaer Maibaum stand, den
Fackelumzug in unserer Stadt an. Ebenfalls ein
Fackelumzug stand am 28. Mai in Lössau im
Rahmen des dortigen Ortsjubiläums auf dem
Programm.

Ein weiterer Höhepunkt auf unserem Ter-
minkalender war der Festumzug zum 60-jähri-
gen Bestehen der Landjugend Zedtwitz.

Zum Brunnenfest nach Neustadt/Orla führte
uns der Weg am 18. Juni. Hier zogen wir mit den
Brunnenmeistern durch die Innenstadt, wo die

festlich geschmückten Brunnen begutachtet
wurden.

Am 11. Juli waren wir wieder in Oberfranken
präsent beim Heimat- und Wiesenfestumzug in
Leupoldsgrün. Diese Gelegenheit nutzte auch der
dortige Schützenverein, um uns bereits in den
Vormittagsstunden für die Ehrung des Schüt-
zenkönigs zu engagieren.

Aus der Stadt Hof kam die Bitte, doch auch in
diesem Jahr am Volksfestumzug teilzunehmen.
Wir kamen ihr gerne nach, fuhren jedoch am
23. Juli mit gemischten Gefühlen los, da für den
späten Nachmittag heftige Regenfälle angekün-
digt waren. Während des Umzuges blieb es wei-
testgehend trocken, doch als wir kaum im Fest-
zelt angekommen waren, goss es in Strömen.
Glück gehabt!

Die Mitglieder des Spielmannszuges freuen
sich immer wieder, wenn sie auch zu privaten An-
lässen gebeten werden, ein Ständchen zu über-
bringen. So auch am 9. August in Stelzen zum 60.
Geburtstag von D. Güther. Den letzten größeren
Auftritt in diesem Jahr hatten wir am 22. August
zum Wiesenfest in Hirschberg.

Wir freuen uns, dass seit Beginn des neuen
Schuljahres Josephine
Oswald und Kathari-
na Woydt regelmäßig
zu unseren Übungs-
stunden kommen,
um das Spielen auf
der Querpfeife zu er-
lernen.

Musikalische
Grüße überbrachten
wir noch am 20. Okto-
ber zum Polterabend
von René Poser und
Dominique Böhme.

Wir wünschen dem jungen Paar alles erdenklich
Gute auf seinem gemeinsamen Lebensweg.

Am Ende dieses Jahres sind alle Mitglieder des
Spielmannszuges froh und dankbar, dass trotz
mancher Personalprobleme sämtliche Termine
eingehalten werden konnten. Damit das Fortbe-
stehen des Tannaer Feuerwehrspielmannszuges
aber weiterhin gewährleistet werden kann, brau-
chen wir unbedingt Leute, die bereit sind, hier
mitzuwirken. Vielleicht bekommt mancher, der
früher schon einmal dabei war, wieder Lust auf
das gemeinsame Musizieren. Und wir freuen uns
ebenso auf jeden, der das Pfeifen und Trommeln
neu erlernen möchte. Für Schülerinnen und
Schüler finden die Übungsstunden jeden Mitt-
woch von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr im Feuerwehr-
gerätehaus statt. Jeder ist herzlich willkommen.

Wir möchten es nicht versäumen, uns recht
herzlich bei der Stadt Tanna für ihre Unterstüt-
zung zu bedanken. Wir hoffen sehr, dass der Spiel-
mannszug der Freiwilligen Feuerwehr Tanna wei-
terhin bestehen bleibt und wir unsere Heimatstadt
in der Nähe und Ferne würdig vertreten können.

Katrin Woydt

Der Spielmannszug der FFW Tanna im Jahr 2010
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Freitag, 13. November 2009; 17.59 Uhr:
LKW-Unfall mit anschließendem Wohnhaus-
brand in Gefell (Großübung mit den Feuerweh-
ren aus Tanna, Hirschberg, Dobareuth und Ge-
fell)

Samstag, 21.November 2009; 8.05 Uhr:
Starke Rauchentwicklung im KG des Hauses „Ka-
stanie“ der Michaelisstift-Wohnheime in Stelzen
(Großübung mit Kameraden von Tanna, Reuth
und Stelzen)

Sonntag, 13. Dezember 2009; 19.52 Uhr:
Schornsteinbrand in Tanna, Bahnhofstraße

Mittwoch, 16. Dezember 2009; 9.06 Uhr:
Schornsteinbrand in Tanna, Koskauer Straße

Freitag, 1. Januar 2010; 9.45 Uhr:
Zimmerbrand im Jugendclub Tanna, Neue
Straße – Anwohner schlugen Alarm, als aus ei-
nem geborstenen Fenster Rauch und Feuer ins

Freie drangen. Ein 21-jähriger Übernachtungs-
gast konnte sich nur durch einen Sprung aus ei-
nem anderen Fenster retten, blieb aber unver-
letzt. Die Feuerwehr Tanna war schnell mit 4
Fahrzeugen vor Ort und konnte einen Übergriff
des Brandes auf das Gesamtgebäude gerade noch
verhindern. Brennendes Möbel wurde rasch ab-
gelöscht, dennoch waren große Teile der In-
neneinrichtung durch Feuer- und Raucheinwir-
kung beschädigt worden.

Mittwoch, 13. Januar 2010; 23.42 Uhr:
Auslösung der Brandmeldeanlage bei Gealan
(Defekt an Sprinkler)

Montag, 18. Januar 2010; 9.45 Uhr:
Kellerbrand in Zollgrün – Im Heizungskeller ei-
nes Eigenheimes brannte Lagermaterial, vermut-
lich wegen zu großer Nähe am angefeuerten Hei-
zungsofen. Nach Eintreffen der Feuerwehren
Zollgrün und Tanna wurde der Brand im Innen-
angriff gelöscht und eine Entrauchung des Ge-
bäudes mittels Überdruckbelüftung vorgenom-
men.

Mittwoch, 27. Januar 2010; 16.33 Uhr:
Ölspur im Bereich Mielesdorf, Richtung B 282 bis
Oberböhmsdorf, am Buchhübel

Freitag, 29. Januar 2010; 11.15 Uhr:
Ölspur in Tanna, Neue Straße

Montag, 1. März 2010; 18.00 Uhr:
Tierrettung in Frankendorf (Katze auf einem
Baum)

Samstag, 15. Mai 2010; 21.05 Uhr:
Ölspur in Tanna, Bachgasse über Frankendorfer
Straße bis Frankendorfer Stau

Montag, 31. Mai 2010; 18.45 Uhr:
Brunnenschachtunfall in Tanna am Bahnhof
mit Rettung einer verletzten Person (Übung der
Tannaer Wehr)

Mittwoch, 2. Juni 2010; 17.35 Uhr:
Ölspur von Unterkoskau bis Stelzen

Freitag, 4. Juni 2010; 7.22 Uhr:
Verkehrsunfall mit zwei gemeldeten einge-
klemmten Personen, B 282

Sonntag, 6. Juni 2010; 10.30 Uhr:
Ölspur in Tanna, Kapellenstraße

Donnerstag, 17. Juni 2010; 23.13 Uhr:
Ölspur, B 2 zwischen Kapelle und Gefell

Einsätze der Tannaer Wehr im Berichtszeitraum

Am 27. März 2010 trafen sich die Feuer-
wehren des SBM-Bereiches zur Jahres-
hauptversammlung, um Rechenschaft

über die geleistete Arbeit von 2009 abzulegen so-
wie einen neuen Stadtbrandmeister und Stellver-
treter zu wählen. Andreas Woydt, der diese Funk-
tion 15 Jahre ausübte, wird sich nun weiter als
Wehrleiter mit seinem Stellvertreter Frank Pauk-
stadt um die Geschicke der Feuerwehr Tanna

kümmern. Ein großes Dankeschön für die geleis-
tete Arbeit als SBM kam von Bürgermeister Mar-
co Seidel. Er wünschte Andreas viel Erfolg bei sei-
ner weiteren Arbeit als Wehrleiter, die er auch
schon 15 Jahre innehat.

Zur Wahl des SBM stellten sich Dirk Friedrich,
als Stellvertreter Tino Schiebel sowie Thomas
Feig. Von den 60 anwesenden Kameraden waren
55 stimmberechtigt. Die Wahlkommission gab

folgendes Ergebnis bekannt.
Mit 54 gültigen Stimmen wurde Dirk Friedrich

als neuer SBM gewählt, der die Wahl annahm. Als
Stellvertreter wurde mit 40 gültigen Stimmen Tino
Schiebel gewählt, der ebenfalls die Wahl annahm.
Der alte SBM Andreas Woydt und Bürgermeister
Marco Seidel wünschten dem neuen Gespann für
die nicht leichte Aufgabe viel Erfolg.

Dirk Friedrich

Wahl des neuen Stadtbrandmeisters
und seines Stellvertreters
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Mittwoch, 14. Juli 2010; 18.15 Uhr:
Restablöschung eines vorzeitig angezündeten
Lagerfeuers auf der Stelzenhöhe (auch ca. 800 m2

Heidegrasfläche waren betroffen)

Dienstag, 20. Juli 2010; 14.54 Uhr:
Verkehrsunfall, Ortsverbindung zwischen Mieles-
dorf und Frankendorf

Sonntag, 15. August 2010; 9.49 Uhr:
Baum auf der Straße zwischen Seubtendorf und
Göttengrün

Dienstag, 14. September 2010; 17.46 Uhr:
Sturmschaden an der Ortsverbindung  Mielesdorf
und Frankendorf

Mittwoch, 22. September 2010; 17.52 Uhr:
Brennender PKW nach Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person in den Leiten sowie anschlie-
ßendem Waldbrand (Übung der Feuerwehren
Tanna und Schilbach)

Mittwoch, 6. Oktober 2010; 11.23 Uhr:
Auslösung der Brandmeldeanlage bei Gealan
(Schwelbrand in einem elektrischen Schalt-
schrank)

Samstag, 9. Oktober 2010; 8.38 Uhr:
Großbrand in Mühltroff, ehemalige Weberei
Korndörfer in der Schönberger Straße (Länder-
übergreifende Großübung mit fünf sächsischen
und zwei Thüringer Feuerwehren aus Schleiz
und Tanna sowie des 1. Sanitätszuges des DRK –
Ortsverbandes Plauen)

Montag, 18. Oktober 2010; 17.40 Uhr:
Hilfeleistung in Tanna, Neue Straße (verstopfter
Abfluss-Sammler)

Montag, 1. November 2010; 18.00 Uhr:
Hilfeleistung in Rothenacker, Biogasanlage (Fer-
menter ausgepumpt)

Mittwoch, 10. November 2010; 7.19 Uhr:

Dachstuhlbrand der Getreidehalle in Franken-
dorf – Weil ein Abgasrohr, wie die Polizei ermit-
telte, nicht sachgemäß verlegt war, entzündete
sich der Holzunterbau einer Wandverkleidung
an der Trocknungsanlage einer Halle, in der
2000 Tonnen Getreide lagerten. Anschließend
griff das Feuer auf den von unten nicht einseh-
baren Dachstuhl über. Zusätzliche Gefahren lau-
erten auf die Feuerwehren Tanna und Schleiz in
Form eines außenliegenden Flüssiggastanks,
zweier im Gebäude installierter Heizöltanks und
der auf dem Hauptdach befindlichen Photovol-
taikanlage mit 100 KV Leistung. Zum Bekämp-
fen des versteckt liegenden Schwelbrandes muss-
te das Blechdach komplett geöffnet werden,
wobei hier die Schleizer Drehleiter wertvolle
Dienste leistete. Außerdem erleichterte eine aus
Triptis angeforderte Wärmebildkamera das Auf-
finden zahlreicher Glutnester bei der Restab-
löschung. 

Andreas Woydt
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Januar:
– Anschaffung von 2 neuen Wäscheschränken
Ausbildung
– Fahrzeugkunde

Februar:
– Neuaufnahme Leon Vogt, 8 Jahre
– Besuch des Heizwerkes in Tanna mit Führung
Ausbildung
– brennen und löschen

März:
– neue Fotos für die Fotoecke
Ausbildung
– Rechte und Pflichten der Feuerwehr
– Handhabung von Geräten für den Löschaufbau

April:
– Vorbereitung Tag der offenen Tür
– 23. April Tag der offenen Tür: Spiele für Kinder

durch die Jugendfeuerwehr: Bastelecke, Bilder
ausmalen, Luftballon mit Gas füllen, schätzen
und raten

– Neuaufnahme Marina Schöler, 11 Jahre
– 30. April Absicherung Maifeier und Umzug
Ausbildung
Löschaufbau praktisch

Mai:
Ausbildung
– Löschangriff (nass) an den Leiten

Juni:
Ausbildung
– wasserführende Geräte und Armaturen,
– Baderegeln

Juli:
– Absage Kreiszeltlager wegen mangelnder Betei-

ligung
– Besuch Kletterwald Saalburg
Ausbildung
– Schlauchboot fahren
– Gerätekunde

August:
– Sommerpause Ferien 
Ausbildung
– Knoten, Stiche, Bunde

September:
– Neuaufnahme Janek Steinmüller, 8 Jahre
– 4. September Geländespiel in Schleiz (6. Platz),

jüngste Mannschaft
Ausbildung
– Umgang mit Feuerlöschern theoretisch und

praktische Löschübungen
– 1. Hilfe Maßnahmen

Oktober:
– Neuaufnahme Nick Steinmüller, 10 Jahre
– 2. Oktober Teilnahme am Verkehrssicherheits-

tag in Schleiz

– 2 Starter Seifenkistenrennen: 3. Platz und 4.
Platz AK 1

Ausbildung
– Besuch Berufsfeuerwehr Plauen
– Unfallverhütungsvorschriften

Stand: 31. Oktober 2010

Aktueller Mitgliederstand JFW Tanna:
4 Jungen, 2 Mädchen

Wir suchen Dich!
Möchtest Du ein Mitglied der Jugendfeuerwehr
Tanna werden, dann melde Dich bei uns. Nähere
Infos findest Du im Internet auf www.feuerwehr-
tanna.de unter dem Link „Jugend“. Neu ist, dass
wir jetzt in Tanna Mitglieder ab 8 Jahren aufneh-
men.
Bei Fragen stehe ich gerne unter dem folgenden
Kontakt zur Verfügung.

Jugendwart Daniel Könitzer
Bahnhofstraße 11, 07922 Tanna
Daniel-Koenitzer@web.de
Telefon: 01 72/3 66 47 82

Feuerwehr Tanna
Koskauer Straße 23, 07922 Tanna
http:www. Feuerwehr-Tanna.de

Jahresrückblick Jugendfeuerwehr 2010
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AUS DEN SCHULEN

Opernwerkstatt für Kinder
Bereits zum zweiten Mal waren Sänger der

Kinderoper „Papageno“ aus Wien bei den
Schülern und Lehrern der Grundschule in der
Tannaer Turnhalle zu Gast.

Mozarts Oper „Die Zauberflöte“ stand auf
dem Spielplan. Jedoch nicht nur durch Zuschau-
en, sondern auch durch eigenes Mitwirken und
Gestalten wurden die Kinder in diesem Workshop
mit klassischer Musik vertraut gemacht. Die im

Vorfeld verteilten Rollentexte studierten Schüler
der 4. Klassen fleißig ein. Kurz vor Beginn der
Aufführung trafen sie sich zur einzigen gemein-
samen Probe mit den Hauptakteuren. Verkleidet
als Prinz Tamino, Prinzessin Pamina, Priester
Sarastro oder im Kostüm der Königin der Nacht
meisterten unsere kleinen Darsteller, natürlich
auch mit etwas Lampenfieber, ihre Rollen her-
vorragend. Höhepunkt war der Auftritt des „Skla-
venchores“. Begeistert sangen alle Kinder „Das

klinget so herrlich…“ und tanzten fröhlich
dazu. Es waren großartige musikalische Ein-
drücke für Schüler und Lehrer, Operngesang
hautnah mitzuerleben. Diese Aufführung berei-
cherte nicht nur unseren Musikunterricht, son-
dern brachte uns die klassische Musik ein Stück
näher.

A. Haßmann

Grundschule Tanna
Radfahrausbildung in der 4. Klasse

In diesem Schuljahr fand die Radfahrausbil-
dung für die Tannaer Viertklässler bereits im Sep-
tember statt. Gemeinsam tragen Schule und Ver-
kehrswacht seit vielen Jahren Sorge dafür, dass
die Kinder fit für den Straßenverkehr sind oder es
werden. Die Anforderungen dabei sind hoch.

Nachdem alle Kinder sich im Sachkundeun-
terricht die theoretischen Kenntnisse angeeignet
hatten und dies auch in einer entsprechenden
Prüfung bestätigen konnten, ging es auf den
Übungsplatz. 

Herr Schubert, Frau Stark und Frau Lorenz
trainierten gemeinsam mit den Kindern, wie
man sich in bestimmten Verkehrssituationen
richtig verhält. Nachdem sich die anfängliche
Nervosität gelegt hatte, waren alle mit Spaß und
Feuereifer bei der Sache.

In der abschließenden 5. Übungseinheit
mussten alle Kinder beweisen, wie gut sie aufge-
passt haben und die gefürchtete praktische Prü-
fung bewältigen. Einige hatten vorher ganz
schön Herzklopfen!

Als dann am Ende die Ergebnisse verkündet

wurden, konnte man allen Kindern die Erleichte-
rung, aber auch den Stolz auf das Erreichte anse-
hen.

Nun warten wir gespannt auf die Übergabe
der Fahrradpässe und die Auszeichnung der er-
folgreichsten Teilnehmer im Dezember und wün-
schen allen Verkehrsteilnehmern eine gute und
unfallfreie Fahrt.

Kerstin Schönfeld,
Klassenlehrerin der Klasse 4b
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Projekttage in der Grundschule

In der Woche nach den Herbstferien fanden
am 27. und 28. Oktober in unserer Grundschule
zwei Projekttage statt. Schon zu Beginn des
Schuljahres hatten wir in allen Klassen über
mögliche Themen beraten. Die meisten Kinder
hatten sich gewünscht zu experimentieren.

Am ersten Projekttag durfte sich jedes Kind
der Klassen 1 bis 4 zwei verschiedene Experimen-
te aussuchen. Es gab viele verschiedene interes-
sante Angebote, z.B.
– was Wasser alles kann,
– wie Flaschen orgeln und Gläser singen,

– Flaschengeist oder auch
– können Schrauben schwimmen?

Der Höhepunkt des ersten Tages waren ein
Luftballonwettbewerb und eine Kunstflugschau.
Mal sehen, welcher Ballon die weiteste Reise
macht!

Es gab bereits Rückmeldungen aus dem
Landkreis Regen im Bayrischen Wald und vom
Lipno-Stausee in Tschechien!

Am zweiten Projekttag haben dann alle Kin-
der im Klassenverband gearbeitet. Auch hier gab
es verschiedene Angebote: So schöpften die 2. und
3. Klassen mit „Joe Clever“ Papier. Es ist sehr in-

teressant zu sehen, wie aus einem „alten“ Tetra-
pack wie von Zauberhand wieder neues Papier
entsteht.

Die 4. Klassen durften zeigen, wie gut sie sich
bereits am Computer auskennen, und sie lernten,
was ein Textverarbeitungsprogramm wie „Word“
alles kann.

Wir fanden die beiden Projekttage bei schön-
stem Herbstwetter sehr interessant und haben viel
gelernt.

Anna Wunderlich, Jennifer Degelmann und
Annika Feig (Klassensprecher der 4. Klassen)
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Die Tannaer Schulen auf dem Weg zur
Thüringer Gemeinschaftsschule – Zu-
sätzlich zu den bereits existierenden

Schularten Grundschule, Regelschule, Gesamt-
schule und Gymnasium möchte das Ministerium
für Bildung, Wissenschaft und Kultur eine weite-
re Schulart in Thüringen installieren – die Ge-
meinschaftsschule. Kernstück dieser Schulart ist
das längere gemeinsame Lernen für die Klassen
1 bis 12. In einer mehrjährigen Übergangszeit
kann sie auch für die Klassen 1 bis 10 oder 5 bis
10 eingerichtet werden, dann aber in Kooperati-
on mit einer Grundschule und einem Gymnasi-
um. Auf Beschluss der Schulkonferenz haben
sich die Grund- und Regelschule Tanna ent-
schlossen, an der im Schuljahr 2010/11 begon-
nenen Pilotphase der Thüringer Gemeinschafts-
schule teilzunehmen.

Konkret bedeutet das für uns, dass Schüler bis
einschließlich Klasse 8 nach jedem Schuljahr auf
ein Gymnasium wechseln können. Damit wird
Eltern und Schülern die Entscheidung über den
angestrebten Schulabschluss nicht nach Klasse 4

oder bis Klassenstufe 6 abverlangt; die Entschei-
dung kann für den Schüler in einem späteren
Entwicklungsstadium fallen. Der Bandbreite un-
terschiedlicher Leistungsvoraussetzungen und
Begabungen wird im Unterricht lernzieldifferent
entsprochen. Auf eine äußere Differenzierung der
Schüler in Lerngruppen, welche auf einen be-
stimmten Abschluss ausgerichtet sind, wird bis
Klasse 8 zugunsten einer Differenzierung des Un-
terrichts im Klassenverband verzichtet. Das Prin-
zip der individuellen Förderung des einzelnen
Schülers steht im Mittelpunkt der schulischen Ar-
beit. Dem ganzheitlichen und aktiven Lernen
und damit der Entwicklung von Lernkompeten-
zen für die Bewältigung von komplexen Anforde-
rungen in Schule, Beruf und Gesellschaft wird
eine zentrale Bedeutung zugesprochen.

Die Entwicklung zur Gemeinschaftsschule
muss man als einen Prozess betrachten, in den
sowohl Eltern und Schüler als auch die Lehrer
hineinwachsen müssen. Im pädagogischen Kon-
zept der Schule werden Gestaltungsräume für das
Schulleben und ganz konkret für den Unterricht

beschrieben. Gestaltungsräume ergeben sich bei
der Stundentafel, der Unterrichtsorganisation,
der Leistungsbewertung, den Versetzungsrege-
lungen, den Lerngruppen, bei den Formen indi-
vidueller Förderung, der inneren oder äußeren
Differenzierung sowie bei der Vernetzung der
Schule im Sozialraum.

So sind im Stundenplan der 5. Klasse Freiar-
beitszeiten, Lernzeiten, das Projekt „Lernen ler-
nen“, Zweitlehrerbesetzung und die ganztägige
Betreuung integriert. Die Kollegen erarbeiten ei-
nen schulinternen Lehrplan mit Unterrichts-
inhalten in Kernfächern und sogenannten Epo-
chen, in denen sich Wissen auf verschiedenen
Anspruchsniveaus angeeignet werden kann. Das
ist ein riesiges Arbeitspensum und verlangt von
allen Kollegen große Einsatzbereitschaft. Des-
halb an dieser Stelle ein großes Danke an alle
Grund- und Regelschullehrer, die sich engagiert
dieser Aufgabe – Thüringer Gemeinschaftsschu-
le im Aufbau – stellen.

Sylvia Hopf – Schulleiterin

Newsletter 2010 der Staatlichen Regelschule Tanna

Die Einführung des Unterrichtsfaches
MNT zu Beginn des Schuljahres
2009/2010 war sehr umstritten. Viele

Fragen stellten sich den unterrichtenden Leh-
rern: Wie sollten Inhalte aus den Fächern Chemie
und Physik in den Klassenstufen 5 und 6 leicht
verständlich vermittelt werden? Kommt der Bio-
logieunterricht nicht zu kurz? Können wir die
Kinder für MNT genauso begeistern wie für die
Biologie?

Wir können nach einem Schuljahr feststel-
len, dass die SchülerInnen den MNT-Unterricht
mögen. Sie experimentieren selbständig, eignen
sich in der Gemeinschaft Wissen an und lernen,

die Zusammenhänge zwischen Natur und Tech-
nik zu erkennen. Vieles aus der Erfahrungswelt
der Kinder spielt im Unterricht eine Rolle, so dass
alle im Unterricht einbezogen sind. Chemische
(z.B. Stoffe) und physikalische Inhalte (z.B. Vor-
stellungen über physikalische Größen) werden
mit Fachkollegen besprochen und kindgerecht
im Unterricht vermittelt.

Wir haben festgestellt, dass eine Erarbeitung
eines schulinternen Lehrplanes unumgänglich
ist, da der MNT-Lehrplan in der zur Verfügung
stehenden Zeit (2 Wochenstunden) nicht zu er-
füllen und die Tiefgründigkeit in der Vermittlung
von biologischem Wissen nicht mehr gegeben ist.

Die SchülerInnen erhalten lediglich einen
Überblick über Pflanzen, Tiere und Menschen.
Zeigen sie an einem Thema größeres Interesse,
müssen sie lernen, sich selbst darüber zu infor-
mieren. Bei dem steigenden Wissensumfang und
den unterschiedlichen Interessen der SchülerIn-
nen ermöglicht diese Form der Wissensaneig-
nung eine sehr individuelle Förderung.

„Viele wissen vieles,
aber noch keiner hat ausgelernt.“
(Friedrich Rückert)

Sylvia Schmalfuß – Fachlehrerin Biologie

MNT – Mensch-Natur-Technik
anstatt Biologie in den Klassenstufen 5 und 6



21

In der Regelschule Tanna ermittelten am
30. September 2010 beim diesjährigen
Schachturnier neun SchülerInnen der

Klassen 5 bis 8 bzw. zehn Mitarbeiter der Firma
Gealan Fenster-Systeme Tanna ihren jeweiligen
Meister. Dieses sich zur Tradition entwickelnde
Gemeinschaftsprojekt entstand im Zusammen-
hang mit der Schacholympiade 2008 in Dresden.
Inzwischen ist es ein wichtiger Bestandteil des Ko-
operationsvertrages der Regelschule mit der Fir-
ma Gealan geworden.

Schon vormittags konnten sich alle Schüler
bei Gealan-Lehrlingen an einem Messestand in
der Pausenhalle über Ausbildungsberufe im Ko-
operationsbetrieb informieren.

Die professionelle Durchführung der beiden
Schachwettbewerbe auf Bundesliganiveau am
Nachmittag ermöglichten wie immer Peter Paul
vom Schachclub König Plauen sowie der Gealan-
Mitarbeiter Thomas Heinz, ebenfalls aktives Mit-
glied eines Schachvereins. Mit Begeisterung und
Spannung wurden die einzelnen Schachpartien
ausgetragen. Keiner gab sich leicht geschlagen.
Schließlich winkten wertvolle Preise rund um das
Schachspielen als Ansporn, gesponsert von der
Firma Gealan. Außerdem erhielten die Sieger Po-
kale. Dabei kämpften jedoch die Gealan-Mitar-
beiter um den Schach-Wanderpokal ihres Betrie-

bes, den man erst dreimal gewinnen muss, ehe er
behalten werden darf. Mit seinem zweiten Sieg in
diesem Jahr sicherte sich Toni Wieduwilt vor Pa-
trick Bach und Steffen Schneider eine gute Aus-
gangsposition, demnächst stolzer Pokalbesitzer
zu werden. Bei den Schülern gewann wie im Vor-
jahr Christopher Russnak sofort den Meisterpo-
kal, erneut gestiftet vom Degenkolb-Center Tan-
na, vor Eric Raithel und Maximilian Fiebig.
Freudig nahmen alle bei der Siegerehrung ihre
Urkunden und Preise entgegen.

Neben den aktiven Teilnehmern am Schach-
turnier hatten sich auch einige Fans zum Zu-
schauen eingefunden, vor allem weitere Gealan-
Betriebsangehörige. Ebenfalls eine große Anzahl
von Grundschülern bekundete ihr Schachinter-
esse. Manche können ihren Wechsel in die Regel-
schule kaum erwarten, um bei den nächsten
Schachwettkämpfen mitzumachen.

Für das leibliche Wohl sorgten die Schüler
der Klassen 7 und 8 des Hauswirtschafskurses. Sie
hatten ca. 80 Muffins bzw. neun Platten mit be-
legten Baguette-Schnittchen zubereitet. Genuss-
voll wurden alle diese Leckereien vollständig
während des Schachturniers verzehrt.

Insgesamt war das Schachevent wieder ein-
mal für die meisten Beteiligten ein gelungenes
und kurzweiliges Erlebnis.

Es erstaunt, dass das Interesse am Schach-
spiel sowohl unter den Schülern als auch bei den
Gealan-Mitarbeitern seit dem Bestehen des Ge-
meinschaftsprojektes zunehmend gestiegen ist.
Viele freuen sich bereits auf die nächsten Schach-
meisterschaften 2011.

Auf diesem Weg gilt ein herzliches Danke-
schön allen, die zum Gelingen der Veranstaltung
beigetragen haben.

Das Schachprojektteam

Schachmeisterschaften wieder voller Erfolg!

Insgesamt 24 Schüler der beiden 7. Klas-
sen stellten sich am Dienstag, dem 5. Ok-
tober 2010, den Anforderungen der Schul-

englischolympiade. Nach den drei schriftlichen
Stationen verstehendes Hören, Lesen und Verste-
hen eines Textes und Schreiben einer Einladung
zu einer Halloween-Party nach deutschen Vorga-
ben standen die sechs Besten der Klassen fest.

Sie kämpfen demnächst in einer vierten
mündlichen Station um die Fahrkarten zur Kreis-
englischolympiade.

DIE GEWINNER
Erweiterter Kurs: (maximale Punktzahl 43)
1. Laura Wachter 38
2. Steve Gantke 36
3. Mirjam Schemmrich 35,5
Auf den weiteren Plätzen folgen:
4. Theresa Hoffmann 33
5. Toni Täubert 32,5
6. Verena Müller 29,5
7. Anna-Lena Puffe 27,5

Dennis Orlamünder 27,5

Grundkurs:
1. Timo Tögel 19,5

Wir gratulieren den Erstplatzierten und dan-
ken allen Schülern für ihr konzentriertes Bear-
beiten der Aufgaben.

M. Stiller
G. Schulz
K. Greiner

Ergebnisse der 7. Klassen
der Schulenglischolympiade 2010
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Mluvis cesky – Sprichst du Tsche-
chisch? Die Schüler der beiden 7.
Klassen müssten die Frage zwar ver-

neinen, aber sie erhielten am Donnerstag, dem 2.
September 2010, erste Grundkenntnisse über die
tschechische Sprache und über unser Nachbar-
land Tschechien, das mehr zu bieten hat als nur
günstiges Einkaufen und Tanken.

Zur Eröffnung der beiden außergewöhnli-
chen Unterrichtsstunden waren neben der Schul-
leiterin Frau Hopf auch Frau Hempel vom Fach-
dienst Schulverwaltung und der Tannaer
Bürgermeister Marco Seidel anwesend, der den
Schülern sogar von persönlichen Erfahrungen
mit der Euregio Egrensis berichten konnte, hatte
er doch in seiner Studienzeit eine schriftliche Ar-
beit zu eben dieser Region zu verfassen. Er ermu-
tigte die Kinder zum Sprachenlernen und wies
auf die Möglichkeit hin, später zum Beispiel in
Tschechien eine Ausbildung zu machen oder zu
arbeiten.

Initiiert von der Arbeitsgemeinschaft Sach-
sen/Thüringen e.V. der Euregio Egrensis nahmen
die beiden jungen tschechischen Sprachanima-

teurinnen Hanka und Irena die Jungen und
Mädchen mit auf eine Reise durch Thüringen,
Sachsen und Tschechien, wobei auf spielerische
Art tschechische Vokabeln gelernt wurden, wie
z.B. wie man sich vorstellt, wie es jemandem
geht, einige Farben und Körperteile mit Hilfe des
Liedes Hlava, ramena, kolena, paty. Schnell war
das Eis zwischen den „jungen Lehrerinnen“ und
den Schülern gebrochen, denn Lernen durch
Spiele und manchmal auch mit vollem Körper-
einsatz, ohne etwas aufschreiben zu müssen,
macht einfach riesigen Spaß.

Am Ende der Reise kamen die Lerner in Eger
an, tschechisch Cheb (sprich ch wie in ach), dem
Mittelpunkt der Euregio Egrensis und Namensge-
ber der Euroregion in Mitteleuropa.

Zu Recht erhielten die Siebtklässler ein dickes
Lob von den Sprachanimateuren sowie von Frau
Wicht von der Arbeitsgemeinschaft Sachsen/
Thüringen, durch die diese gelungene Veranstal-
tung vorbereitet worden war. Versüßt wurde das
noch durch tschechische Bonbons und Waffeln
für die ganze Klasse, einen Sprachführer in
Buchform für jeden Schüler, ein Puzzle von der

gemachten Reise und natürlich ein Plakat mit
dem neu gelernten Vokabular.

Dass es den Schülern gefallen hat und das In-
teresse geweckt wurde, konnte man auch daran
erkennen, dass viele Schüler in der Pause mit
ihrem neuen Wörterbuch herumliefen und ande-
ren Klassen berichteten, was sie Besonderes erlebt
hatten.

Zum Hintergrund der Veranstaltung sei noch
erwähnt, dass ein Arbeitsschwerpunkt der Arbeits-
gemeinschaft Sachsen/Thüringen e.V. die
deutsch-tschechische Sprachoffensive ist, in de-
ren Rahmen seit 2007 die deutsch-tschechische
Sprachanimation durchgeführt wird. Bereits 20
Schulen und 5 Kindergärten nahmen genau wie
die Regelschule Tanna mit Freude und Erfolg
daran teil.

Ein herzliches Dankeschön gebührt allen,
die dazu beigetragen und denen, die daran teil-
genommen haben.

Gabriele Schulz – 
Fachschaftsleiterin Sprachen

Deutsch-tschechische Sprachanimation
an der Regelschule Tanna

Traditionell beginnt jedes Kalenderjahr
mit dem Kreisausscheid „Vorlesen“ der
Klassenstufe 6. An diesem Wettbewerb

beteiligten sich im Jahr 2010 rund 660.000
Sechstklässler aus ganz Deutschland. Die Regel-
schule Tanna wurde von Laura Wachter aus der
Klasse 6a würdig vertreten. Das ganze Jahr über
stand das Lesen im Mittelpunkt, und so folgten
bereits vor den Februarferien die Buchvorstellun-
gen der Klasse 9 in der Grundschule und in den
jüngeren Klassen der Regelschule. Unter dem
Motto „Große lesen für Kleine“ weckten die
Großen hervorragend die Leseneugier (ausführ-
lich berichtete die OTZ darüber).

Während der Zeit der Leipziger Buchmesse und

20 Jahre nach der Wende lehnten wir unsere Lesewo-
che thematisch an diese Ereignisse an. Vielfältige
Beiträge trugen zur Klärung der Frage „Wie war das
eigentlich damals in der DDR?“ bei. Die Schüler er-
fuhren von den Eltern und Großeltern viele vorher
unbekannte Details von früher, in interessanten
Büchern der alten Generationen konnte geschmökert
werden. Vielen Dank für die Unterstützung!

Von den Klassen 5 bis 10 ebenfalls gern ange-
nommen wurde die Aktion „Zeitschriften in die
Schulen“. Relativ neue Zeitschriften vom
Großhändler halfen bei der Leseförderung, die
Schüler lasen wie von selbst. Diese Art, auf den
Lesegeschmack zu kommen, hat sich bewährt
und soll weitergeführt werden.

Vor der Schulentlassung gestalteten sich die
10er ihre Weimarexkursion durch Kurzvorträge
und vorherige Recherchen selbstständig. Um die
Buskosten zu reduzieren, nutzte die Klasse 9 den
gleichen Tag für die Buchenwaldexkursion.

Das Schuljahr 2010/2011 begann im Deut-
schunterricht bei den größeren Klassen mit vie-
len Aktivitäten zur Berufswahl, die noch andau-
ern, und mit der Einführung in die Projektarbeit.
Die 8. Klassen nutzten vorbeugend gegen Gewalt
im Oktober eine Theateraufführung in der Wi-
sentahalle in Schleiz, die im Deutschunterricht
ausgewertet wurde (OTZ berichtete).

Heike Köhler – Fachschaftsleiterin Deutsch

Kurzer Rückblick 2010
aus Sicht der Fachschaft Deutsch
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Tannaer Zwergenland in neuem Gewand
Weithin sichtbar präsentiert sich das Tannaer Zwergenland in neuen, bunten Farben, und man ge-
winnt den Eindruck, ein neues Haus ist entstanden.

Wir Mitarbeiter der DRK Kindertageseinrichtung freuen uns jeden Tag gemeinsam mit unseren
Kindern und deren Eltern über das Ergebnis der energetischen Gebäudesanierung aus dem Kon-
junkturpaket. Bei voller Belegung und laufendem Betrieb wurden umfangreiche Baumaßnah-

men innen wie außen durchgeführt. Da lagen die Nerven schon manchmal blank, aber wir ha-
ben es geschafft. Froh waren wir natürlich, dass einheimische Handwerksbetriebe die meisten

Bauarbeiten durchführten und so ständig Absprachen, zum Beispiel für die Ruhezeiten der Kinder,
getroffen werden konnten. Auch an den Samstagen und Schließtagen wurde gearbeitet.
Mit viel Herz der verantwortlichen Handwerker und des Bürgermeisters M. Seidel konnte das eine
oder andere noch rechtzeitig geändert werden. Auch bei den Kosten, die durch entstandene neue Si-

tuationen weitaus höher ausfielen, konnten verträgliche Lösungen gefunden werden.
Neben der wunderschönen Außenfassade, die außerdem umfangreich Heizkosten einsparen lässt,

sind ein attraktiver Haupteingang, sechs komplett sanierte Gruppenräume, eine moderne Kalt-
küche, eine Feuerwehreinfahrt und neu gestaltete Außenanlagen entstanden.
Zusätzlich konnte unser Träger, der DRK Kreisverband, mit Hilfe der Stadt Tanna noch Bundes-

Fördermittel für den Ausbau U3 (Kleinkinder) organisieren. Davon haben wir 2 Kleinkindergrup-
penräume komplett neu eingerichtet und bauen im Moment die stillgelegte Küche zu einem Entspan-

nungs-, Bewegungs- und Therapieraum für unter dreijährige Kinder aus. Von über drei Jahre lang
gesammelten Spenden, Elterninitiativen und einem Teil der Fördermittel ist ein separater Spielplatz für
die Kleinen entstanden.
Der Umfang dieser fast einjährigen Baumaßnahme verlangte von den Mitarbeitern des Tannaer

Zwergenlandes einiges ab an Organisationstalent, Geduld, Kraft und starken Nerven. Deshalb an
sie ein besonderes Dankeschön. Baulärm, Dreck und eingeschränkte Platzverhältnisse bei
vollem Betrieb hielten die Erzieherinnen nicht davon ab, mit den Kindern zielstrebig an der
Umsetzung unseres umfangreichen Bildungskonzeptes zu arbeiten.
So war auch in diesem Jahr das OMA-OPA-ELTERN-Fest im Mai mit Unterstützung des Tan-

naer Schützenvereins ein Höhepunkt, der schon Tradition hat. Auch am gelungenen Mittel-
stadt-Fest beteiligten sich unsere Kinder, Erzieherinnen und Eltern gemeinsam.

Strahlender Sonnenschein und gute Stimmung begleiteten uns zum Familienwandertag
im September, den wir wieder mit Unterstützung des Frankenwaldvereins Tanna

durchführen konnten. Viele Familien (ca. 180 Teilnehmer) erfreuten sich an unse-
rer wunderschönen Umgebung und nutzten diese Stunden, um sich besser kennen-
zulernen, denn mittlerweile kommen in unsere Kindertageseinrichtung Kinder aus

15 verschiedenen Ortschaften. Wie jedes Jahr gab es aus der Feldküche der DRK-Grup-
pe Blankenstein leckeres Essen. Der Erlös wurde für das Kinderkrankenhaus Shitomir in

der Ukraine gespendet.
Den Tag der offenen Tür am ersten Adventmontag nutzten viele große und kleine Leute aus Tanna

und Umgebung. Schließlich gibt es viel Neues bei uns zu sehen. „Gemütlich in den Advent“ war das
Motto an diesem Tag, und so ließen wir es auch angehen, denn die Weihnachtszeit mit Kindern zu er-

leben, ist jedes Jahr aufs Neue etwas ganz Besonderes. Unsere festlich geschmückten Räume, der Duft
von Plätzchen, Glühwein und anderen Angeboten verlockten zum Verweilen und Genießen.
All denen, die ihr Herz für unsere Kinder durch ihre Hilfe und Spenden immer wieder zeigen, möch-
ten wir herzlich danken.

Monika Enk und das Team
des Tannaer Zwergenlandes

Eine schöne Zeit für die letz-
ten Tage des Jahres wünschen
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Zwergen-Kindermund
Die Kinder betrachten die Schautafel an den Lei-
ten mit den Sehenswürdigkeiten der Umgebung.
Die Erzieherin fragt die Kinder: „Wer war denn
schon mal an dieser Schutzhütte und weiß wie
der Berg heißt, auf dem sie steht?“
Jannik antwortet: „Ich – und der heißt Rosen-
kohl!“ (er meinte natürlich Rosenbühl).

Jakob erzählt mit einem Lächeln im Gesicht:

„Weißt du was? Mein Opa, der hat schon mal mit
der Fernbedienung telefoniert!“

Die Erzieherin liest den Kindern eine Pferde-
geschichte vor. Danach erklärt Juliane den an-
deren Kindern: „Na ja, das Pferd war ja auch die
Vorentwicklung des Esels!“

Es gibt Fillinchen zur Nachmittagsversorgung.
Beim Essen fragt Fabrizio: „Wieso wird eigent-

lich solches Knäckebrot hergestellt, wenn’s nach
nichts schmeckt?“

Die Kinder berichten vom Wochenende. Shirley:
„Also ich hab am Wochenende ‘en Abflug ge-
macht“ (sie meinte einen Ausflug).

Als Beilage zum Mittagessen gibt es heute Rot-
kraut. Clara räumt ihren Teller ab und sagt ganz
stolz: „Ich hab sogar das Unkraut aufgegessen!“
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Das Jahr 2010 neigt sich dem Ende ent-
gegen. Auch im vergangenen Jahr er-
lebten die Kinder wieder viele Höhe-

punkte.
Wir arbeiten in unserem Kindergarten nach

dem Gesundheitszertifikat der Volkssolidarität
Oberland e.V. Durch die Heranführung an eine
gesunde Lebensweise wollen wir die Gesundheit
der Kinder stärken und die Leistungsfähigkeit
fördern. Täglich halten wir uns längere Zeit im
Freien auf, durchstreifen unsere Umgebung und
erfahren so die Veränderungen der schönen Na-
tur zu jeder Jahreszeit. Am liebsten wandern die
Kinder, bei schlechtem Wetter auch mit Gummi-
stiefeln ausgerüstet, zu einem nahegelegenen
Wald, dem sogenannten „Spielewäldchen“. Dort
können sie sich sehr ausdauernd und kreativ mit

Naturmaterialien beschäftigen, Tiere und Pflan-
zen mit der Lupe beobachten und vieles mehr.
Um die Bewegungskoordination und Ausdauer
der Kinder zu steigern, werden täglich gymnasti-
sche Übungen spielerisch in den Tagesablauf in-
tegriert. Auch bei den Beschäfigungsangeboten
spielen sportliche Aktivitäten bei uns eine große
Rolle.

Auf die gesunde Ernährung der Kinder legen
wir, in enger Zusammenarbeit mit den Eltern,
großen Wert. Eine Milchparty war dabei eine gute
Möglichkeit, die Kinder über gesunde Lebensmit-
tel zu informieren. Frau Peter, eine Ernährungs-
beraterin von der Landesvereinigung Thüringer
Milch, besuchte uns deshalb im Herbst. Sie
brachte neben Milch auch Käse, Joghurt und
Quark mit. Zusammen mit Obst und Gemüse,

Vollkorn- und Knäckebrot bereiteten sie und die
Kinder daraus ein leckeres Frühstück.

Auch in diesem Jahr wurden wir von Frau Dr.
Hocke aus Schleiz bei der gesunden Zahnpflege
unterstützt. Sie besucht uns viermal im Jahr und
putzt mit den Kindern gemeinsam die Zähne
nach der „KAI“-Methode (erst werden die Kau-
flächen, dann die Außenflächen und zuletzt die
Innenflächen der Zähne geputzt).

Neugierig warten die Kinder jetzt, was sich in
den nächsten Tagen noch alles in ihrem Kinder-
garten ereignen wird und erfreuen sich an der
gemütlichen Adventszeit.

Wir wünschen allen Lesern eine frohes Weih-
nachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Die Mitarbeiter und Kinder
des Kindergartens Zollgrün

Rückblick auf das vergangene Jahr
im Kindergarten „Wirbelwind“ in Zollgrün
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Vor ziemlich genau einem Jahr stand
eine Mutti mit ihren beiden Kindern vor
der Tür des „Spatzennestes“ in Schil-

bach und sagte: „Ich brauche zwei Kindergarten-
plätze.“ Die Erzieherin antwortete: „Das trifft sich
gut, denn wir brauchen Kinder.“

Es gab zu diesem Zeitpunkt 11 Kinder in der
Einrichtung. Doch man hatte die Befürchtung,
dass mit der Einschulung der Schulanfänger eine
Schließung des „Spatzennestes“ gedroht hätte.
Dies ist ja nun zum Glück nicht passiert – an die-
ser Stelle ein großes Dankeschön an die Verant-
wortlichen. Schließlich warten auch Geschwister
im nächsten Jahr darauf, mit Bruder oder Schwes-
ter gemeinsam den Kindergarten zu besuchen.

Glücklicherweise haben Eltern heutzutage
die Möglichkeit, den Kindergarten, den ihre Kin-
der besuchen, selbst zu bestimmen. Die Auswahl
ist groß. Kindertagesstätten übertreffen sich zum
Teil mit der Werbung für ihre pädagogischen An-
gebote. Da gibt es musikalische Frühförderung
oder Englischkurse und in einem Kindergarten
der Region gar einen Laptop, an dem die Kinder
lernen dürfen. Das alles mögen für viele Eltern
neben der Nähe zum Wohnort ausschlaggebende
Kriterien bei der Wahl des Kindergartens sein.

Das Schilbacher „Spatzennest“ überzeugt
hingegen anders. Zunächst ist es gerade die ge-
ringe Anzahl an Kindern, die in einer alters-
gemischten Gruppe miteinander spielen und ler-
nen. Dies verspricht sehr viel individuelle
Betreuung und Förderung. So ist auch der Kon-
takt zwischen Eltern und Erzieherinnen sehr eng.
Täglich wird man darüber informiert, was ge-

plant ist und was gemacht wurde. Die Kinder
bringen unter anderem Bastelarbeiten mit nach
Hause. Sie singen den älteren Rentnern aus dem
Ort ein Geburtstagsständchen und kochen ge-
meinsam Kürbissuppe und Apfelmus, die sie sich
dann schmecken lassen.

Einmal im Jahr findet ein Kindergartenaus-
flug in unsere nähere Umgebung statt, z.B. in den
Tierpark nach Hof oder Zeulenroda, oder mei-
stens in der Weihnachtszeit ein Theaterbesuch
mit einem tollen Märchen. In diesem Zusam-
menhang ein Dankeschön an den Träger der Ein-
richtung, die Volkssolidarität Oberland e.V., für
die großzügige Unterstützung bei diesen Unter-
nehmungen.

Die Lage des Kindergartens am Ortsrand und
die damit verbundene Nähe zur Natur bietet ne-
ben dem Spielplatz die Möglichkeit zu viel Bewe-
gung an der frischen Luft.

Seit Sommer 2009 gibt der so genannte
Thüringer Bildungsplan die Rahmenbedingun-
gen für die tägliche Arbeit der Erzieherinnen vor.
Es geht – einfach ausgedrückt – darum, die Stär-
ken des einzelnen Kindes zu erkennen und zu för-
dern. Dass dies in einer so kleinen Einrichtung
individueller möglich ist, liegt auf der Hand.

Es sind die Einfachheit, Überschaubarkeit
und das unkomplizierte Miteinander im „Spat-
zennest“, die diesen Kindergarten so besonders
machen. Und wie schön ist es, wenn Kinder un-
beschwert und spielerisch voneinander lernen
können. Wenn man dann noch am Morgen als
Mutti, Vati, Oma oder Opa vom Kind fröhlich
winkend verabschiedet wird, dann geht man mit

gutem Gefühl seiner Arbeit nach, weiß man doch
die Kinder richtig gut aufgehoben.

Wir danken allen Erzieherinnen und ande-
ren fleißigen Helfern des „Spatzennestes“ für ihre
Arbeit und freuen uns darauf, weitere Eltern mit
ihren Kindern bei uns begrüßen zu dürfen. Eine
Anmeldung für Kinder ab 2 Jahren ist momentan
jederzeit möglich. Man kann aber auch einfach
nur mal vorbeischauen – ganz unverbindlich.

Die Eltern der Kinder
vom „Spatzennest am Wald“
Schilbach 20, 07922 Tanna
Telefon: 03 66 46/2 26 93

News aus dem „Spatzennest“

Die „Flotte Lotte“ kommt bei der Zubereitung von Apfelmus zum Einsatz

Verabschiedung der Schulanfänger im
Sommer dieses Jahres mit einem Zucker-
tütenfest für alle Kinder
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20. Schützenfest in Tanna 
Peter Klostermann fragte mich im Frühjahr

1991, ob ich für den sportlichen Teil bei einem
Schützenfest in Tanna verantwortlich sein könn-
te. Bei meiner Zusage habe ich nicht geahnt, dass
sich daraus eine 20-jährige Mitgliedschaft im
Schützenverein entwickeln würde.

Den Auftakt des 20. Jubiläums bildete auch
2010 das Oma-Opa-Eltern-Fest des Tannaer
„Zwergenlandes“. Das hat mich wieder an Veran-
staltungen längst vergangener Zeiten wie Sport-
lerbälle oder Kirmestänze erinnert, wo mehrere
Generationen ebenfalls in der Turnhalle gemein-
sam feierten... Jetzt aber Schluss mit dem Schwel-
gen in der Vergangenheit. Am Himmelfahrtstag

spielten am späten Nachmittag die „Klostermän-
ner“ zum Tanz auf – auch zur Freude der reife-
ren Jugend. Der Freitag stand wieder ganz im Zei-
chen der Qualifikation für das Königsschießen.
Der Schützenmeister Ralf Schüppel hatte sich
mit dem Bau einer Biathlonanlage dafür etwas
Neues ausgedacht. Wie sich schnell zeigen sollte,
musste man den Umgang mit der Sportarmbrust
schon gut beherrschen, um sich für das Königs-
schießen am Samstag zu qualifizieren. Schließ-
lich schafften das drei ehemalige Schützenköni-
ge und zwei ehemalige Schützenköniginnen
nicht! 18 Frauen und 28 Männer nahmen an der
Qualifikation teil, so viele wie noch nie. Jastine
Schüppel war in diesem Jahr leider die einzige ju-

gendliche Teilnehmerin, stellte aber ihre sehr
guten Fähigkeiten mit 2 von 5 möglichen Tref-
fern unter Beweis. Bester der Qualifikation war
Andreas Gerbert, von dem noch die Rede sein
wird, mit 4 Treffern.

Am Samstag wurden um die Mittagszeit
Schützenkönigin 2009 Ingrid Hehne aus Tanna
und Schützenkönig 2009 Marcus Fiedler aus
Langenbuch abgeholt. Bei wirklich lausigen
Temperaturen gestaltete sich die Fahrt mit einem
Traktor und Anhänger nach Langenbuch zu ei-
ner Mordsgaudi, zumal Marcus Fiedler, der ja
Ortsbürgermeister von Langenbuch ist, hoch zu
Esel eine Ehrenrunde durch sein Heimatdorf dre-
hen durfte.

Wieder in Tanna angekommen, konnte das
Königsschießen im Stadion mit neuen Regeln
beginnen. Zunächst musste mit Armbrust 1 auf
die Biathlonanlage geschossen werden. Auf der
befanden sich eine große und eine kleine Schei-
be. Wer die große Scheibe getroffen hatte, bekam
einen Punkt und konnte nun mit Armbrust 2 ein-
mal auf die Federn des Holzvogels schießen. Für
einen Treffer gab es 2 Punkte. Wer die kleine
Scheibe der Biathlonanlage getroffen hatte,
konnte zwei Mal auf den Holzvogel schießen. Die
im vergangenen Jahr von Thomas Künzel abge-
schossene Glocke wurde vom „Übeltäter“ selbst

kunstvoll repariert, in diesem Jahr aber stets ver-
fehlt. Schade, es wären 5 Punkte gewesen. Es ent-
wickelte sich ein spannendes und abwechslungs-
reiches Schießen, das von Bürgermeister Marco
Seidel und mir moderiert wurde. Durchgefroren,
aber recht zufrieden konnten die Sieger und Plat-
zierten nach 5 Durchgängen ermittelt werden.
Gar nicht verwundert hat die Tatsache, dass An-
dreas Gerbert als Bester der Qualifikation Schüt-
zenkönig geworden ist. Mutter und Tochter auf
dem Siegerpodest gab es schon mal 2007 mit Fa-
milie Poser.

Hier die Ergebnisse:
Damen
1. Amelie Keilhauer 10 Pkt. – Schützenkönigin
2. Steffi Borde 6 Pkt.
3. Yvonne Keilhauer 4 Pkt.
Herren
1. Andreas Gerbert 12 Pkt. – Schützenkönig
2. Ralf Hüttner 7 Pkt.
3. Jürgen Woydt 6 Pkt.

Herzlichen Glückwunsch und Schuss – Treffer!

Matthias Enk

Schützenverein
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Wie in den letzten Jahren hatte die
Ortsgruppe des Frankenwaldvereins
(FWV) am späten Nachmittag des 6.

November zur letzten Wanderung 2010 eingela-
den. Obwohl es leicht regnete und windig war,
trafen sich 18 Gäste und Mitglieder an der Spar-
kasse und begaben sich auf den Hotteraweg,
vorbei an den Leitenteichen, am Marmorbruch,
Saale-Orla-und Kammweg zum Rosenbühl, un-
serem Wanderziel.

Hier hatten genau vor fünf Jahren Wander-
freunde des FWV die Schutzhütte errichtet und
heute wurde erst einmal Rast gemacht. Unser 1.
Vorsitzender Udo Wunderlich begrüßte uns mit
Glühwein, und so wurde in gemütlicher Runde
manches Erlebnis von damals aufgewärmt, das
Rennsteiglied gesungen und auf das Jubiläum
angestoßen. Nach einer Verschnaufpause und der
Eintragung ins 7. Gipfelbuch war inzwischen die
Dunkelheit hereingebrochen, aber wir waren ja
gut ausgerüstet mit Taschenlampen, Laternen

und Stirnlampen. So fanden wir den Weg zum
Leiten-Cafe, unserem Vereinslokal. Seit 20 Jahren
sind wir hier gut untergekommen bei Marianne
und Ulli. Wir möchten uns einmal herzlich be-
danken bei beiden. Nach einem leckeren Abend-
essen wurde noch ein wenig Rückschau auf das
vergangene Wanderjahr gehalten. Immer wieder
stellen sich Mitglieder wie Hans-Jürgen Dietz,
Manfred Bähr, Günter Feig, Thomas Endlich, Uli
Vieth, Siegfried Heerdegen, Dieter Kögler, Hartwig
Eckner zur Verfügung, organisierten und führten
herrliche Wanderungen. Wir waren unterwegs in
Frankendorf-Mielesdorf, Burgk, Gräfenwarth,
Weischlitz-Burgsteingebiet, rund um Raila, auf
dem Sieglitzberg bei Lobenstein, in Hirschberg-
Sparnberg, Kleina-Kospoda, der Vogtländischen
Schweiz, auf der Frühjahrssternwanderung in
Enschenreuth, zur Herbssternwanderung in
Marxgrün/Hölle, auf der Grenzlandwanderung
Hirschberg zum Tag der Einheit, und unseren
Tannaer Rundwanderung nicht zu vergessen.

Neun Wanderfreunde waren fünf Tage im
Bayerischen Wald. Alljährlich unterstützen wir
die DRK Kindertagesstätte „Tannaer Zwergen-
land“ bei ihrem Familienwandertag und die
evangelische Kirchgemeinde beim Martinstag.
Einen hervorragenden Farblichtbildervortrag
über den Frankenwald und die Fränkische
Schweiz hielt unser Mitglied Dieter Kögler. Eben-
falls wurde von ihm ein herrlicher Monatskalen-
der mit Fotos und Wandervorschlägen für uns ge-
staltet. Mit einer Weihnachtsfeier fand das Jahr
2010 den Abschluss.

Bedanken möchten wir uns an dieser Stelle
bei allen Fahrzeugführern, die uns zu den Aus-
gangspunkten beförderten, und natürlich bei al-
len, die mit uns auf dem Weg waren. Wir wün-
schen Ihnen ein gesegnetes neues Jahr und
würden uns freuen, wenn wir Sie 2011 zu einer
unserer Wanderungen als Gäste begrüßen könn-
ten.

Günter Matthäus

Frankenwaldverein – Ortsgruppe Tanna

Rennsteig Ruine Geilsdorf

Tannaer Rundwanderweg Nachtwanderung Fotos: S.Heerdegen
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Ein Rückblick auf das nun fast vergan-
gene Jahr: Wie es schon in den voraus-
gegangenen Jahren im Jahrestermin-

plan verankert war, fand im Monat März die
Jahreshauptversammlung statt. Es wurden die
neuesten Erkenntnisse über das Thüringer Was-
serschutzgesetz, Änderungen im Statut des Ver-
eins, Termine für Anangeln, Nachtangeln und
das Familienangeln (siehe Fotos unten) sowie
neue Regelungen über Preise und Abrechnungen
für Gästekarten festgelegt. Ein weiterer Punkt wa-
ren Festlegungen zum Einsatzplan, zu Treff-
punkten und Terminen.

Es musste eine größere Zerstörung am Teich-

damm des Aufzuchtteiches „Neue Straße“ durch
Ratten und Wühlmäuse zur Kenntnis genommen
werden. Hinzu kam die Feststellung, dass Ober-
flächenwasser über eine nicht bekannte Rohrlei-
tung von landwirtschaftlicher Nutzfläche aus den
Fluren Steinbühl und Stäudigwiesen in den Auf-
zuchtteich gelangt. Bei starkem Niederschlag,
wie z.B. durch Gewitter verursacht und auch bei
Schneeschmelze, spülte das Wasser in ca. Mitte
des Teiches eine Insel an.

Erfreulicherweise konnte in einer Novelle
zum Thüringer Wassergesetz vom 18. August
2009 dem Land Thüringen die Unterhaltung und
Instandsetzung von dem Kleinspeicher Tanna/

Frankendorf (151) übertragen werden.
Schwerpunkte für das Jahr 2011 bilden die

beiden Vereinshauptgewässer Stau Frankendorf
und Aufzuchtteich „Neue Straße“. Im Januar fin-
det auch wieder unser Jahresabschlussvergnügen
bei Uli im Leiten-Café statt. Für diese Veranstal-
tung wünsche ich allen Mitgliedern und deren
Partnern gute Unterhaltung und viel Spaß.

Für die Weihnachtsfeiertage und das neue
Jahr 2011 wünsche ich allen Sportfreunden,
ihren Familien und uns Wohlgesinnten ein be-
sinnliches Fest, alles Gute und beste Gesundheit.

Dieter Bräutigam – Vorsitzender

Fischereiverein Tanna e.V.

A C H T U N G
Wiederholungstäter!

Besitzer dürfen ihre PKWs, Traktoren mit Hänger,
Quads, Transporter sowie Fahrzeuge aller Art

nicht im Überlauf des Frankendorfer Staus reinigen.

Bei Missachtung kann eine Strafe bis 5.000 EUR erfolgen.

Das Waschen in Gewässern ist
grundsätzlich verboten und kein Kavaliersdelikt.

Es werden Schadstoffe freigesetzt, die das Wasser verunreinigen.

Dieter Bräutigam, Vorsitzender
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Züchterporträt Werner Rauh
Auf 61 Jahre aktive Mitgliedschaft im Tanna-

er Geflügel- und Kaninchenzüchterverein kann
Zuchtfreund Werner Rauh, neben Vorsitzendem
Günter Matthäus, dienstältester Züchter des Ver-
eins, in diesem Jahr zurückblicken.

Schon als Siebenjähriger begann er in den
Kriegsjahren auf dem elterlichen Bauernhof in
Willersdorf mit der Taubenzucht. Vorerst Brief-
und Feldtauben. Als ihm der Tannaer Züchter Al-
bin Jahn zu Rassetauben und Rassekaninchen
verhalf, trat Werner Rauh der 1948 gegründeten
Jugendgruppe des Tannaer Vereins bei und be-
gann eine nie unterbrochene, anerkannte und
erfolgreiche Zuchtarbeit, gekennzeichnet durch
hohe Wertschätzung der Kleintierzucht.

Zuchtfreund Rauh züchtet seit 1948 Strasser,
schwarz, eine große, massige, breite, verhältnis-
mäßig kurze, tiefstehende Taube und Blaue Wie-
ner, ein einfarbiges, blaues, mittelgroßes Kanin-
chen von 4,25 bis 5,25 kg, dessen Körper leicht
gestreckt und walzenförmig sein sollte, übrigens
eine der bekanntesten und beliebtesten Kanin-
chenrassen in Deutschland.

Praktizierte Zuwendung zum Tier, Sachver-
stand, Sorgfalt und die Erhaltung eines alten
Kulturgutes in Perfektion ohne häufigen Rasse-
wechsel machten ihn als erfolgreichen Rassege-

flügel- und Rassekaninchenzüchter aus. Die Mo-
tivation für diese aufwändige Freizeitgestaltung
fand Werner Rauh im Ausgleich zum Beruf und
der damit verbundenen Freude und Erholung. Er
machte aber im Gespräch kein Geheimnis da-
raus, dass es ihn auch immer reizte, auf Ausstel-
lungen die eigenen Tiere mit denen anderer
Züchter zu vergleichen, vollzogene Zuchtarbeit
zu offenbaren und sich dem bewertenden Auge
der Zuchtrichter zu stellen, ob eine gute Weiter-
gabe genetischer Anlagen in der Generationsfol-
ge der Rasse gelungen ist.

Über 100 Pokale, Schleifen und Wimpel, er-
rungen auf Ausstellungen in Leipzig, Erfurt,
Nürnberg, Ronneburg, Meuselwitz, Weinböhla,
Plauen, Landes-, Kreis- und Lokalschauen, zie-
ren die Wohnung.

Werner Rauh, der 40 Jahre auch als Täto-
wiermeister fungierte, wurde mit den Ehrenna-
deln des Rassegeflügelverbandes und des Rasse-
kaninchenzuchtverbandes in Gold geehrt und
wurde sechsmal Vereinsmeister.

Heute ist auch er besorgt darüber, dass die
Züchterdecke vieler Rassen in den zurückliegen-
den Jahren immer dünner geworden ist (Tanna-
er Verein 1952 – 122, heute – 22 Mitglieder). Die-
se Entwicklung ist ein Alarmsignal. Schon gilt in
Züchterkreisen die Meinung, wenn ein Zucht-

freund verstirbt, nimmt er seine Rasse mit ins
Grab.

Wünschen wir unserem Zuchtfreund Werner
Rauh noch viele schöne Jahre mit seinen Stras-
sern und Blauen Wienern.

Bernd Militzer

Geflügel- und Kaninchenzüchterverein
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Als Lichtblick unserer diesjährigen Ver-
einsarbeit zeigte sich nur das Tannaer
Treffen im Oktober. Damit möchte ich

dessen Bedeutung nicht herabsetzen, aber alle
unsere anderen Vorhaben sind vorerst gescheitert.
Die Motivierung für ein Weitermachen fällt da-
durch zunehmend schwerer, zumal wenn man
den kalten Gegenwind zu spüren bekommt.

Wie angenehm ist es dann, wenn wir Tanna-
er aus nah und fern begrüßen können, die sehr
am aktuellen Geschehen und der Geschichte ih-
rer früheren oder heutigen Heimat interessiert
sind. Dieses Jahr hatten wir für den 9. Oktober
eingeladen. Den Lauffreudigen wurde wieder
eine Vormittagswanderung angeboten. Günter
Matthäus hatte dankenswerterweise, wie schon
vergangenes Jahr, die Organisation und Führung
übernommen. So machte sich eine 5-köpfige
Gruppe bei schönem Herbstwetter auf den Weg,
einen weiteren Streckenabschnitt des Tannaer
Rundwanderweges kennenzulernen. Natürlich
gab es unterwegs auch wieder eine kleine Stär-
kung für Leib und Seele. Der Nachmittagseinla-
dung waren etwa 50 Gäste gefolgt. 

In der für unsere Zwecke sehr gut geeigneten
Lokalität des „Löwen“ trafen wir uns. Kernpunkt

unseres kleinen Programmes bildete der Tannaer
Dialekt. Der Anlass dazu war die Projektarbeit der
Gymnasiasten Christopher Eckner, Arved Kügler
und Ludwig Staudt über dieses Thema. Wir kamen
in den Genuss eines sehr interessanten Vortrages
der jungen Menschen. Sie hatten dafür direkte
Forschungsarbeit betrieben und trugen die Ergeb-
nisse engagiert vor. Mit Sprachbeispielen verdeut-
lichten sie uns die Ergebnisse ihrer Arbeit. Unser
Vereinsmitglied Dr. R. Petzold, alias Alwin, hat un-
terstützend mitgewirkt und war da natürlich auch
in seinem Element. Den drei jungen Studenten
danken wir sehr herzlich dafür, dass sie es einge-
richtet hatten, extra für den Vortrag nach Tanna
zu kommen. Sie beeindruckten uns sehr durch ihr
Auftreten, Wissen und spürbares Engagement um
Allgemeingut. Musikalisch verwöhnten uns Elisa-
beth und Albert Enders mit Keyboard und Brat-
sche. So konnten wir mit deren musikalischer
Hilfe auch unser traditionelles Liedsingen anstim-
men. Vielen Dank den beiden Geschwistern und
ihrer Mutti Evelyne für die Unterstützung.

Besonders anrührend und beeindruckend
war der spontane Auftritt Lothar Schillers. Leb-
haft schilderte er Erlebnisse aus seiner Jugend im
Zusammenhang mit Schule und späterer Lehre.

Bei der sehr anschaulichen Beschreibung seines
Schulweges von der Bahnhofstraße bis zur alten
Schule wurden bei vielen unserer Gäste die Erin-
nerungen geweckt. Am zustimmenden Kopf-
nicken, an ergänzenden Redebeiträgen oder Zu-
rufen war das deutlich erkennbar. Das war sehr
schön, und Nachahmung wird gewünscht.

Mit Kaffeetrinken und einem kleinen Wett-
streit über die Kenntnis der Tannaer Mundart
ging der Nachmittag sehr kurzweilig seinem
Ende zu. Erfreulich ist, dass sich die Vereinsmit-
glieder ausnahmslos für das Treffen engagieren,
ja sogar öfter auch schon ihre Familienan-
gehörigen mit eingespannt haben, um den Tag
zu einem Erfolg werden zu lassen. Viel verdanken
wir unserem Mitglied Kurt Rumpel, der seine
Räumlichkeiten im „Löwen“ schon mehrfach
für Ausstellungen und das Tannaer Treffen dem
Verein unproblematisch zur Verfügung stellte.
Das ist nicht selbstverständlich und ein großes
Dankeschön an dieser Stelle wert.

Hoffen wir, dass wir uns im nächsten Jahr alle
gesund wiedertreffen und Erinnerungen austau-
schen können. Frohe Weihnachten und ein ge-
sundes Jahr 2011!

Stefanie Thiele

Verein „Ortsgeschichte Tanna“ e.V.



Wir Gärtner gehen gerne in unsere
Gärten, wo wir ein Stück Natur fin-
den oder den schönen Vogelgesang

im Kornberg anhören können. Es ist wirklich ein
Stück Erholung in der Natur.

Wir treffen dann ab und zu mal einen Gärt-
ner, der in seinem Garten arbeitet oder Roster

brät. Wir sehen hier Gärtner, die auch die Winter-
vorbereitung machen. Und es wird auch jeden
Winter das Wasser abgedreht, dass es nicht ein-
friert. Es wird dann im nächsten Jahr im Mai wie-
der aufgedreht. Es gehen auch viele Urlauber
durch die Gartenanlage, um diese schönen Blu-
men zu betrachten. Wir suchen ja aber noch etli-

che Gärtner, die sich auch noch einen schönen
Garten anlegen möchten.

Bitte bei Frau Heinsmann im Rathaus mel-
den. Sie können dann ja auch die schöne Natur
am Kornberg in Tanna am Bahnhof genießen.

Inge Herzog

Gartenverein Kornberg

Rockclub Tanna e.V.

Das Jahr 2010 nähert sich seinem Ende.
In diesem Jahr führten wir nur eine,
wenn auch sehr arbeitsintensive Veran-

staltung durch. Diese einzige Veranstaltung war
das Sommerfest im August. Der Wetterbericht hat-
te für das Wochenende Regen vorhergesagt, so

dass wir an beiden Tagen die Bühne im Zelt nutz-
ten. Am Freitag hatten wir sogar fließendes Was-
ser im Zelt- ein Rinnsal durchquerte das Zelt von
hinten, an der Bar entlang, nach vorn zum Zelt-
eingang. Trotz des unangenehmen Wetters war
der Zuspruch der Gäste zufriedenstellend. Wir

danken an dieser Stelle allen Helfern und Spon-
soren, besonders der Stadt Tanna für die Unter-
stützung. Die nächste Beach-Party ist für August
2011 geplant.

Immer Rock’n’Roll! – Steffen Schmidt
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Rückblick 2009/10 und
Ausblick auf die Saison 2011

Ich mach’s wie immer: Wenig Worte, weil
längere Texte sowieso kaum gelesen werden,
stattdessen etliche Bilder, um an die letzte Saison
zu erinnern und das Interesse für den 37. Tanna-
er Fasching zu wecken. 

Los ging’s am 11.11.2009 auf dem Diska-
Parkplatz. Wir wollten eine neue Bushaltestelle
anlegen, wie aber im richtigen Leben auch, ist
nichts draus geworden. Dann kam der 36. Fa-
sching unter dem Motto: „In 80 Tagen um die
Welt – für Tänner wird ein Bus bestellt.“ Das wa-
ren gelungene, gut besuchte Veranstaltungen. Es
hat sich bewährt, anstelle der Bänke Stühle zu
stellen. So werden wir auch 2011 verfahren und
zwei absolut gleichwertige Sonnabend-Veranstal-
tungen bieten. 

Den Auftakt für die kommende Saison mit
Schlüsselübergabe gestalteten wir zusammen
mit den Unterkoskauern auf dem Tannaer Markt.
Die Tannaer haben die Wetteramurmel gewählt.
Den Titel gewannen punktgleich Rainer Fröhlich
und Dirk Friedrich. Die Kosker wogen das Publi-
kum und stellten originale DDR-Wiegekarten der
Schweinemastanlage Unterkoskau aus. 

Dann verkündeten wir das Motto für den

kommenden Tannaer Fasching:
„Sommer, Sonne, Ballermann –
dieses Jahr in unserer Tann!“

Neu wird sein, dass wir es im Februar wieder
mit einem Umzug zum Kinderfasching versu-
chen werden, der 14.00 Uhr auf dem Markt be-
ginnen wird.

Folgende Veranstaltungen sind 2011 geplant: 
25.02.2011
Jugendfasching
19.30 Uhr mit A9 life / Express 2000 
26.02.2011
1. Gala
19.30 Uhr
mit Studio 64 
27.02.2011
Kinderfasching
14.00 Uhr Umzug
vom Markt aus, 
anschließend mit
Express 2000
in der Turnhalle 
05.03.2011
2. Gala
19.30 Uhr
mit Studio 64 

07.03.2011
Pyjamaball
19.30 Uhr mit Roxy 
Kartenvorbestellungen für die beiden Sonnaben-
de und den Rosenmontag bei Rolf Altenhofen,
Bahnhofstraße 9, Tel. 036646-22449 oder im In-
ternet unter altenhofentanna@aol.com

Abholung der Karten am 19. Februar 2011
von 10.00 – 12.00 Uhr in der Turnhalle Tanna.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Rolf Altenhofen

TCC – Tannaer Carnevals Club
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Januar
Für drei Wochen hatte Künsdorf einen Bahnhof,
denn der Orientexpress der Schleizer Narren des
CCH machte hier halt.
Februar
Nach langjähriger Tätigkeit als Feuerwehrhaupt-
mann von Künsdorf tritt Jürgen Gräsel von sei-
nem Amt zurück. Die Einwohner von Künsdorf
bedanken sich für seine stetige Einsatzbereit-
schaft und wünschen ihm alles Gute im Feuer-
wehrruhestand. Wer aber den Jürgen kennt, der
weiß genau, er wird sich auch weiterhin einbrin-
gen, wenn es um das Wohl der Gemeinschaft
geht. Danke Jürgen! Chef der Freiwilligen Feuer-
wehr Künsdorf ist zur Zeit der Kamerad Heiko
Scheffel. 
März
Ein neuer Jagdpächter für die Jagd Künsdorf wird
gefunden.
Beim traditionellen Skatturnier wurden wie folgt
die Plätze vergeben:
1. Platz: Reuß, Uwe; Gera
2. Platz: Gräsel, Maik; Künsdorf
3. Platz: Thrum, Günther; Kirschkau
April
Beräumung des alten Maifeuers durch die Rin-
derhof Agrar GmbH und die Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr Künsdorf.
Traditionelles Maibaumstellen.
Kleines Maifeuer auf dem Festplatz.
Erstes Künsdorfer Schnauzerturnier.
Mai
Ausbau der Umgehungsstraße „Breiter Weg“.
Beginn der Sanierungsarbeiten am Jägerhof.
Juni
Fußball WM 2010 in Südafrika – Fußball auf der
Leinwand in Künsdorf.

Juli
Fussball WM Endspiel und Biergarten.
Der Damm am unteren Dorfteich wird endlich
gemäht.
August
Arbeitseinsätze am Jägerhof durch den Feuer-
wehrverein am und im Kulturhaus.
Die Kinder von Künsdorf und der Ortschaftsrat
sind im Kletterwald Saalburg aktiv unterwegs.
September
Aufbau der Verkaufshütte am Festplatz, mit
freundlicher Unterstützung der Rinderhof Agrar
GmbH.
Besuch aus Schleiz vom CCH, Sommerfest be-
freundeter Vereine.
Oktober
Traditionelles Dorf- und Sportfest mit Fußball-
turnier um den Pokal des Landrates. Sportfreund
Roßner verstärkte das Künsdorfer Team. Beim
zweiten Künsdorfer Triathlon wurden die Plätze
wie folgt vergeben:
Fußball
1. Platz:
Team Gealan
Kegeln
1. Platz:
SG Unterkoskau
Tauziehen
1. Platz:
Dream Boys Tanna
Triathlon
1. Platz:
SG Schöndorf.
Kirmes in Künsdorf
mit traditionellem
Frühschoppen.

November
Gemeindeweihnachtsfeier der Künsdorfer Ein-
wohner.
Aufstellen des Gemeindeweihnachtsbaumes auf
dem Künsdorfer Dorfplatz durch die Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr.

In Zeiten, in denen jeder mit sich selbst zu tun
hat, ist es für mich besonders erfreulich, dass es
immer wieder freiwillige Helfer gibt, die einen
Teil ihrer Freizeit opfern, oft sogar ihre private
Technik zum Einsatz bringen, um Arbeiten zu er-
ledigen, die unser Dorf noch schöner werden las-
sen.
Der Ortsteil Künsdorf bedankt sich auch bei der
Stadtverwaltung und den Arbeitern vom Bauhof
Tanna für die gute Zusammenarbeit im Jahre
2010 und wünscht allen Einwohnern unserer
Einheitsgemeinde besinnliche Weihnachtsfeier-
tage und einen guten Rutsch ins Jahr 2011.

Thomas Heinßmann

Künsdorf – Höhepunkte des Jahres 2010 im Ort



Als wir uns im vorigen Jahr noch über das
20-jährige Bestehen unseres Jägerhofes
freuten, hofften und bangten wir zu-

gleich, ob in den „finanzverrückten“ Zeiten die
geplanten Renovierungsarbeiten an der Außen-
hülle des Gebäudes Wirklichkeit werden. Umso
mehr freute sich das ganze Dorf, als im Mai 2010
das Gerüst für die Dach- und Fassadenrenovie-
rung gestellt wurde. Nun konnte jeder sehen, es
passiert was am Jägerhof und mit großem Inter-
esse verfolgten die Einwohner von Künsdorf den
Ablauf der Bauarbeiten.

Das sturmgeschädigte Dach wurde vollstän-
dig erneuert, die Fassade wurde frisch verputzt
und durch umfangreiche Erdarbeiten wurde der
Kohlebunker frei- und trockengelegt. Auf der
Rückseite des Gebäudes entstand eine zusätzliche
Parkfläche mit fünf Stellflächen für Pkws.

Die letzten Gerüstteile wurden Anfang Juli
abgebaut, nun war das Ergebnis der Sanierungs-
arbeiten für alle sichtbar: aus dem grauen, un-
freundlichen Bauwerk entstand ein Haus im zart-
grünen Gewand, das sich harmonisch in unser
Dorfbild einfügt.

Die Künsdorfer Einwohner bedanken sich:
beim Bürgermeister der Stadt Tanna und seinen
Stadträten, bei Frau Ute Müller vom Amt für
Landesentwicklung und Flurneuordnung, dem
Ingenieurbüro Emmerich aus Bad Köstritz, der
Dachdeckerfirma Jörg
Sachs Mielesdorf, dem
ARRO-Bau Zeulenro-
da und seinen Sub-
unternehmen, der
PIC-Werbung aus
Schleiz,    der Zimme-

rei Sieghart Schmidt Künsdorf und dem Feuer-
wehrverein Künsdorf e.V. Nur durch die sehr gute
Zusammenarbeit der Institutionen und Fachfir-
men ist es gelungen, ein Kleinod zu schaffen, das
sich im Ergebnis wirklich sehen lassen kann. Wir
sagen nochmals DANKE dafür!

Thomas Heinßmann

Diese Zeilen aus Goethes Schatzgräber
könnten für den Künsdorfer Feuer-
wehrverein das Motto des Jahres sein. 

Ein arbeits- aber auch erlebnisreiches Jahr
2010 liegt nun fast hinter uns. In gelöster und be-
schwingter Atmosphäre und mit einigen fernseh-
reifen Kulturbeiträgen von Vereinsmitgliedern
begann im Jägerhof das Jahr 2010 für unseren
Verein.

„Tages Arbeit“
Die Durchführung dreier Faschingsveran-

staltungen des Schleizer CCH war unsere erste Be-
währungsprobe. In vorbildlicher Weise trugen die
Vereinsmitglieder zur organisatorischen und per-
sonellen Absicherung und zum Gelingen der nun
schon traditionellen Höhepunkte für den CCH
und Künsdorf bei.

Eine Schwerpunktaufgabe war in diesem
Jahr aber die Neugestaltung der Außenanlage
unseres Kulturhauses „Jägerhof“, die Überda-
chung und Rekonstruktion des Wirtschafts-
einganges. Viele Wochenend- und Feierabend-
stunden waren für diesen Kraftakt von den
Mitgliedern und dem Vorstand notwendig. Unser
Dank gilt hier natürlich all den Menschen, die an
der Umsetzung des Projektes „Verschönerung Jä-
gerhof Künsdorf“ beteiligt waren.

Das gute Verhältnis zur Rinderhof Argrar
GmbH Seubtendorf ermöglichte den Erwerb einer
festen Verkaufshütte für die bessere Durch-
führung von Veranstaltungen auf dem Künsdor-
fer Sportplatz. Die Vorbereitung der Aufstellfläche
und die Montage der Hütte erfolgten natürlich
wieder durch einen Arbeitseinsatz unserer Mit-
glieder.

Eine Reihe von Tanzveranstaltungen, ein
Skat- und ein Schnauzerturnier erforderten wei-
tere Anstrengungen unserer Mitglieder.

„Frohe Feste“– Sommerfest mit dem CCH
Ein Erlebnis der besonderen Art war das Som-

merfest mit unseren Freunden vom CCH. Da jedes
Fest einen Inhalt haben sollte, hatten sich die
Künsdorfer etwas Besonderes ausgedacht. Es war
in diesem Jahr der Wettstreit der beiden Mann-
schaften um den hoch dotierten Sommernacht-
pokal des Feuerwehrvereins. Ein ländlich gepräg-
ter Mehrkampf mit den Stationen:

Super-Dickmann-Schleuder, Lehrmelkstand,
Wettsägen mit Pedalantrieb, Haselnussschlagen
und „Knastkegeln“. Die Gaudi und der Kampfes-
eifer der beiden Mannschaften waren überwälti-
gend.

Tages Arbeit, abends Gäste!
Saure Wochen, frohe Feste…

Aus Alt mach Neu, aus Grau wird Grün
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Nach zähem Ringen gelang es den Küns-

dorfern schließlich, den Pokal mit nur einem
Punkt Vorsprung gegenüber den heldenhaft
kämpfenden Schleizer Recken zu verteidigen.

Am Lagerfeuer gab es dann noch eine Film-
premiere des Schleizer Filmemachers Picker.
Sein beeindruckender Heimatfilm „SMS“ (Son-
ne, Mond und Sterne) gab so manchem Teilneh-
mer nicht gekannte Einblicke in das reiche Kul-
turleben unserer Region und war zugleich eine
Anregung, um auch selbst aktiv solche Höhe-
punkte mit zu gestalten.

Jena – ein besonderer Höhepunkt 2010
Dass unsere nähere Umgebung in keiner

Weise fernen Reisezielen nachsteht, konnten wir
mit unserer diesjährigen Vereinsausfahrt fest-
stellen. Sportlichkeit, Kultur und natürlich auch
Spaß und Erleben waren die Zielsetzungen für die
Organisatoren der Veranstaltungen.

Stationen unserer Reise: Mit dem Bus zum
Best Western Hotel in Jena – eine Stadtführung –
Aufstieg zum Landgrafen (ca. 300 Treppenstu-
fen) – ein köstliches Mittagessen im Landgrafen-
restaurant mit einem herrlichen Panoramablick
auf die Universitäts- und Wissenschaftsstadt Jena.

Danach ein Ausflug in das Jahr 1806. Auf dem
Weg des Marschalls Lannes und seiner französi-
schen Artillerie erreichten wir den Befehlsstand
des Kaisers der Franzosen – den Napoleonstein.
Nachdenklich und im Gedenken an die
Schrecken dieser Schlacht erreichten wir Cospeda.

Im Museum konnten wir noch einmal den
Schlachtverlauf und die Strategien der Fürsten
von Hohenlohe, von Rüchel und die der Mar-
schälle Davout, Bernadotte,... nachempfinden.

Danach ging es wieder bergab in die Gegen-
wart – die Brauerei- und Hotelgaststätte „Papier-
mühle“ war das nächste Ziel.

Es wäre wohl unlogisch und auch ein schwe-
res Versäumnis, wenn nicht eine Brauereibesich-
tigung auf dem Programm gestanden hätte. Der
Braumeister – ein Jenaer Original, die Anlage
selbst und natürlich die anschließende Verkos-
tung der verschiedensten Biersorten waren wohl
der absolute Höhepunkt der Reise.

Nach dem Abendessen ging es dann zum
Jenaer Altstadtfest. Aber bevor wir uns in das
Getümmel stürzen durften, hatten natürlich die
Kommissare Dieter und Mario noch einen Kaba-
rettbesuch in der Kleinkunstbühne „Kurz und
Klein“ verordnet – ein recht amüsanter und an-
genehmer Abschluss des offiziellen 1. Tages.

Nach einer doch verdienten guten Nacht und
einem zünftigen Frühstück im Best Western- Ho-
tel war als Treffpunkt am Sonntag der Hanfried,
das Denkmal des Kurfürsten Friedrich auf dem
Jenaer Markt, festgelegt. In etwas abenteuerlicher
Weise, das gesamte Straßenbahnnetz Jenas nut-
zend, erreichten dann aber schließlich alle den
vereinbarten Treffpunkt.

Der Aufstieg zum Fuchsturm, einem Wahr-
zeichen von Jena, war als „Äquivalent“ für die
Jenaer Kernbergläufe eingeplant – eine sportli-

che Leistung, die sowohl einen herrlichen Blick
auf die Stadt, aber auch den Stolz auf die eigene
Leistungsfähigkeit zum Ziel hatte. Nach dem
wohlverdienten Mittagessen und einer Verewi-
gung (Gedenksteinsetzen) in der Traditionsstätte
des Fuchsturms ging es dann mit einem gewissen
Druck in den Waden durch das alte fast mediter-
ran anmutende Weinbauerndörfchen Ziegen-
hain zu dem letzten Ziel unserer Reise – dem
Zeiss-Planetarium.

Die Entdeckung des Weltalls – Galilei, Ko-
pernikus und Kepler führten uns von den Anfän-
gen der Himmelsbeobachtung bis in die ferne Zu-
kunft kosmischen Seins. Ein absolut
beeindruckendes Abschlusserlebnis. Jena – eine
Reise, die wohl durch die Vielfältigkeit der Ein-
drücke für uns noch lange in Erinnerung bleiben
wird.

Rudolf Steudel

An dieser Stelle sei es uns erlaubt, dem Ver-
fasser dieses Textes, der gleichzeitig als unser
Jena-Scout und Cheforganisator der Ausfahrt
fungierte (unserm Rudolf Steudel) für ein unver-
gessliches Wochenende in Jena ganz herzlich zu
danken. Der Feuerwehrverein Künsdorf wünscht
all seinen Gästen und den Lesern des „Tannaer
Anzeigers“ frohe Weihnachten und ein gesundes
neues Jahr.

Feuerwehrverein Künsdorf e.V.
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Wie jedes Jahr so ist es auch diesmal
gewesen. Man schaut erschrocken
auf die Aufforderung, Beiträge für

den Jahresanzeiger abzugeben und glaubt es
kaum, dass schon wieder ein Jahr vergangen ist,
in dem doch so einiges in der Gemeinde passiert
ist. 

So wollen wir den Jahresrückblick beginnen
mit dem Dank an alle, die sich das ganze Jahr
über hier im Ort engagieren, die mithelfen, dass
die Vielzahl von Veranstaltungen erst möglich ge-

macht werden kann. Da ist es egal, ob die Kirche,
die Gemeinde, die Feuerwehr oder der Donners-
tagsclub die Veranstalter sind, die Unterstützung
ist immer da. Vielen Dank dafür!

Zu den jährlich stattfindenden Veranstaltun-
gen zählt unser Dorf- u. Kinderfest im Mai. Die
Kleinen freuten sich schon Tage davor auf diesen
Nachmittag, da die Spiel- u. Spaß - Gruppe aus
Plauen jedes Jahr ein neues Programm aufführt,
bei dem die Kinder stets mitmachen dürfen. Dies-
mal war der Pumuckl zu ihnen gekommen und

stellte allerhand Unfug an, was bei den Kindern
natürlich sehr gut ankam. Und auch die Hüpf-
burg und das Fahren auf dem Traktorhänger
machten allen viel Spaß.

Die größte Überraschung für die Kinder aber
war die Einweihung des neu errichteten Spiel-
platzes und die Inbesitznahme der neuen Spiel-
geräte.

Hierfür nochmals vielen Dank von allen Kin-
dern an die Stadt Tanna und den Bauhof.

Höhepunkte des Jahres 2010 in Mielesdorf

Aber auch kleinere Veranstaltungen sind in
unserem Ort mittlerweile fest verankert. Das
Ahornfest, welches von den Anwohnern am
Ahornbaum organisiert wird, fand auch in
diesem Jahr in geselliger Runde statt. Es wurde
gegessen und getrunken und vor allem viel ge-
lacht. Man traf sich sogar später nochmals zum
Detscheressen.

Auch die Seniorennachmittage im Frühjahr

und im Advent werden von den älteren Einwoh-
nern gern besucht. Zu einem bunten Programm
und bei Kaffee und Kuchen hat man sich immer
genügend zu erzählen. Und oftmals wird im An-
schluss daran gern noch etwas gesungen.

Sportlich gesehen hatten in diesem Jahr die
Frauen bei uns im Ort die Nase vorn. Im Winter-
halbjahr nutzten sie das Bürgerhaus, um sich
mit Gymnastik fit zu halten, und im Sommer

gingen sie regelmäßig mit den Rädern auf Tour.
Da wird es Zeit, dass die Männer sich auch wieder
mal etwas in dieser Richtung einfallen lassen.
Leider mussten die Fußballvergleiche Ledige ge-
gen Verheiratete in den letzten Jahren aufgrund
körperlicher Beschwerden sowie mangelnder
Fitness der Beteiligten ausfallen.

Für die Freiwillige Feuerwehr Mielesdorf gab
es in dem zu Ende gehenden Jahr auch einige

38



39
Höhepunkte. So wurde sie im Mai zur Absiche-
rung sowie zum Absperren beim erstmals durch-
geführten „Jedermann-Fahrradrennen“ einge-
setzt. Der dritte Platz beim Feuerwehrausscheid
in Seubtendorf war für die Kameraden ein sehr
schöner Erfolg, zu dem wir nochmals gratulieren
wollen. Neu ist der ins Leben gerufene Feuer-
wehrstammtisch am ersten Freitagabend im Mo-
nat, der gern besucht wird.

Ende Oktober wurde von der FFW der Mai-
baum umgelegt und gleichzeitig der in die Jahre
gekommene Weihnachtsbaum gefällt und durch
eine kleine Blaufichte ersetzt, die noch ein paar

Jahre braucht, um einmal ein richtiger Weih-
nachtsbaum zu werden.

Der Donnerstagsclub hatte auch in diesem
Jahr wieder einiges unternommen. Im Juni ging
es zum Wandern nach Südtirol, und im Herbst
stand eine Berlinfahrt auf dem Programm. Und
natürlich wurde auch an die Frauen gedacht, die
das ganze Jahr über so manche Stunde allein zu
Hause verbringen mussten. Sie wurden zu einer
Fahrt ins Blaue eingeladen, worüber sie sich sehr
freuten.

Der Glühweinabend als fester Bestandteil des
Dorflebens im Advent war ebenfalls wieder einer

der Höhepunkte in unserer Gemeinde. Bei weih-
nachtlichen Posaunenklängen und heißen Ge-
tränken konnte man die Hektik der Vorweih-
nachtszeit einmal ablegen.

Zum Schluss möchte ich nochmals allen
fleißigen Helfern danken und den Einwohnern
von Mielesdorf sowie allen Bürgerinnen und Bür-
gern der Einheitsgemeinde Tanna im Namen des
Ortsteilrates Mielesdorf und auch in meinem Na-
men ein frohes Weihnachtsfest sowie ein glückli-
ches und gutes Jahr 2011 wünschen.

Karl-Heinz Schönfelder
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Rothenacker – verbunden mit der Schule im Ort!

In Rothenacker hat man in diesem Jahr
drei Tage mit einstigen Lehrern,
Schülern, Kindergärtnerinnen und Kin-

dergartenkindern (das Schulgebäude war auch
ca. 35 Jahre Kindergarten) das 100-jährige Ju-
biläum ihrer einstigen Schule gefeiert.

Viele Kinder oder Jugendliche aus Ro-
thenacker wissen heute gar nicht mehr, dass es in
ihrem Heimatort früher eine Schule gab. Doch
die Einwohner unseres kleinen Ortes haben ge-
zeigt, dass man sich nach wie vor mit seiner
Schule im Dorf verbunden fühlen und gut an die-
se Zeit erinnern kann. 

Die 1910 eingeweihte Schule war nicht die
erste in Rothenacker, bereits 1843 wurde ein
Schulhaus mit einem Klassenzimmer und Woh-
nung für die Lehrkraft erbaut. Mit dem Volks-
schulgesetz vom 4. November 1870 verankerte
Reuß jüngere Linie die Schulpflicht vom 6. bis
zum 14. Lebensjahr für Jungen und Mädchen.
Bemerkenswert für Rothenacker: als die erste
Schule erbaut wurde, war noch keine Schul-
pflicht im Fürstentum Reuß jüngere Linie.

Aber aus der Autobiografie des „gelehrten
Bauern“ wissen wir, dass es schon 1615 eine Win-
terschule in der Mißlareuther Kirche gab; da die
Kinder im Sommer in der Landwirtschaft mitar-
beiten mussten, begann die Schule um Allerhei-
ligen. Der Pfarrer war in der Regel der erste Leh-
rer auf den Dörfern. Die Kinder aus Rothenacker
„hatten Glück“. Sie brauchten die Winterschule
nicht zu besuchen, da der Weg nach Mißlareuth
im Winter unbegehbar war. Zur Erläuterung: Ro-
thenacker gehört seit Jahrhunderten zum Kirch-
spiel Mißlareuth, wir haben keine Kirche.

Später so um 1780 gingen die Kinder von Ro-
thenacker nach Mißlareuth in die Schule. Nach
der von Albin Fickelscher geführten Chronik wis-
sen wir, wer, wann und wie lange Lehrer in Ro-
thenacker  von 1843 bis 1928 war. 

Von 1928 bis zur Schließung der Schule gibt
es noch genug Zeitzeugen. Doris Graichen, Hans-
Jürg Buchmann und Horst Fickelscher stellten
die ehemaligen Lehrer in kurzen Episoden im
voll besetzten Festzelt nochmals vor.

Ein Höhepunkt der Feierlichkeit war das Tref-
fen der ehemaligen Schüler, Lehrer, Kindergärt-
nerinnen und Kindergartenkinder. Besonders
herzlich wurde Johannes Schleich begrüßt, der,
fast 95 Jahre alt, von 1918 bis 1928 in Ro-
thenacker wohnte, wo sein Vater Lehrer war. Er
war der älteste ehemalige Schüler des Treffens.
Mit seiner Ehefrau war er nebst beiden Töchtern
und Schwiegersöhnen aus Greiz gekommen.

Sieben Kinder aus dem Ort zeigten in „ro-
thenäckerischer“ Mundart in einem Sketch, wie
es zum Neubau der Schule vor hundert Jahren
kam. Die Ortsbewohner selbst zündeten nämlich
die alte, zu kleine Schule an. So kam Ro-
thenacker dazumal zu einer neuen Schule. Von
dieser und den Schülern, die sie in all den Jahren
bis 1971 besuchten, zeugte die Bilderausstellung.

Auf den Fotos erkannten sich viele der Gäste
wieder, die nach Rothenacker gekommen waren.
An dieser Stelle nochmals großen Dank an Uta
Müller für die hervorragende Bilderausstellung.

Zurück in vergangene Zeiten, aber in sehr
rockige, führte der späte Samstagabend. Gegen
halb elf war es, als Alan Silson von den Fans
stimmungsvoll begrüßt wurde. Und dann er-

klang er live von der Festzeltbühne in Ro-
thenacker, der unverkennbare Smokie-Sound der
siebziger Jahre, die Band wurde gefeiert.

Sonntag war der Tag der offenen Tür in der
Güterverwaltung „Nicolaus Schmidt“ in Ro-
thenacker; so viele Menschen mögen die Kühe
und Kälber selten in ihren Ställen gesehen ha-
ben. Kakao aus der großen Plastekuh konnte
man genauso probieren wie Tilsiter, Mozzarella,
Grünländer und andere Käsesorten, die angebo-
ten wurden.

Im Dorf erwartete die Besucher ein histori-
scher Bauernmarkt, und die Männer fachsimpel-
ten bei der Ausstellung der über 30 selbst gebau-
ten Traktoren. Das Kinderfest war leider Opfer des
schlechten Wetters geworden. Dafür saß man am
Nachmittag gemütlich beisammen im Festzelt
bei Kaffee, hausgebackenem Kuchen und der
Musik der Oschitzer Blasmusikanten.

Nahezu 400 Briefe wurden von uns losge-
schickt; wir freuten uns über die Resonanz, dass
so viele ehemaligen Lehrer, Schüler, Kindergärt-
nerinnen und Kindergartenkinder unserer Einla-
dung Folge leisteten. Es gab immer wieder Worte
des Dankes an die Organisatoren.

Von der Stelle aus möchte ich mich
nochmals bei den Mitgliedern des Festkomitees,
bei allen Helfern – und nicht zu vergessen – bei
den Sponsoren herzlich bedanken. Alle haben
dazu beigetragen, dass dieses Schuljubiläum
eine großartige Veranstaltung geworden ist.

Hans-Jürg Buchmann
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März 2010, 31 Teilnehmer
1. Erik Rahmig 3471 Pkt. Schwand   
2. Volker Hendel 2518 Pkt. Rothenacker   
3. Frank Schneider 2494 Pkt. Hirschberg
4. Frank Jurzok 2469 Pkt. Dobareuth
5. Andreas Hertl 2371 Pkt. Grobau
6. Mathias Rößler 2271 Pkt. Rothenacker
7. Friedhold Bähr 2093 Pkt. Tanna
8. Jens Reinhold 2080 Pkt. Pausa
9. Bernd Richter 2054 Pkt. Dobareuth

10. Ronny Pätz 2027 Pkt. Rothenacker

November 2010, 39 Teilnehmer
1. Robby Endler 2989 Pkt. Grobau
2. Sebastian Hirsch 2852 Pkt. Oelsnitz
3. Michael Richter 2648 Pkt. Dobareuth
4. Günther Müller 2597 Pkt. Langgrün
5. Mike Lange 2486 Pkt. Gefell
6. Steffen Lang 2469 Pkt. Saalburg
7. Werner Pätz 2425 Pkt. Mißlareuth
8. Liane Knack 2354 Pkt. Dobareuth
9. Friedhold Bähr 2335 Pkt. Tanna

10. Ronny Pätz 2274 Pkt. Rothenacker

Platzierungen der Preisskate in Rothenacker

Ich wünsche allen Lesern eine besinnliche Weihnachtszeit und ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr.

Hans-Jürg Buchmann

In eigener Sache: Ich danke allen Gratulanten anlässlich meines 25-jährigen Jubiläums

als Bürger- bzw. Ortsbürgermeister von Rothenacker/Willersdorf/Ebersberg!

Sebastian Hirsch, Robby Endler, Michael Richter (v.l.n.r.)

Dorf und Museumsfest 2011
Freitag, 20. Mai 2011
Disco mit Caravan

Samstag, 21. Mai 2011
Oldieabend mit Beat Club und CCR Cover Band

Sonntag, 22. Mai 2011
Großer volkstümlicher Nachmittag,
Kinderfest und vieles mehr

Frank Schneider, Erik Rahmig, Volker Hendel (v.l.n.r.)
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Es ist wieder November, der Winter hat
inzwischen Einzug gehalten, und das
Jahr neigt sich dem Ende entgegen.

Zeit, die vergangenen Monate noch einmal Revue
passieren zu lassen. In dieser stillen Jahreszeit
sollte sich jeder einmal Zeit nehmen und auf das
Jahr zurückblicken. Bei der Zusammenstellung
des Jahresrückblickes war ich überrascht, was so
das ganze Jahr in Schilbach veranstaltet wurde.
Hier möchte ich allen danken, die bei der Orga-
nisation und Durchführung aller Veranstaltun-
gen mitgeholfen und auch denen, die sie wahr-
genommen haben. Auf die vielen Organisatoren
und Helfer hoffen wir auch für das Jahr 2011. Das
Dorfleben wird von Jung und Alt, von Feuerwehr
oder Verein, von Jugendclub, Kirche oder Ge-
meinde geprägt und bildet somit die Gemein-
schaft.

Das Wochenende vom 6. März liegt schon
eine ganze Weile zurück, als das Gasthaus „Gol-
dener Anker“, Inhaber Wieland Grieser, sein 20-
jähriges Bestehen feierte. Hierzu waren Gäste ge-
laden, welche mit Speisen und Getränken
verwöhnt wurden.

Am Samstag, dem 20. März, fand im Kultur-
raum das alljährliche Schnauzerturnier statt. Es
war ein spannendes Rennen zwischen den Teil-
nehmern. Als Sieger gingen aber letztendlich her-
vor:
1. Platz: Matthias Zagel
2. Platz: Andreas Vogel
3. Platz: Andreas Täubert

Auch die Fans des Rock’n’Roll sollten ihren
Spaß haben und auf ihre Kosten kommen. Aus
diesem Anlass wurde extra für sie am 10. April
eine Party gegeben.

Am 23. April wählten die Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr ihren neuen Wehrleiter. Die
Wahl gewann Frank Hecker. Als Stellvertreter
agiert Stefan Ziesche.

Zum Frühjahrsputz des Spielplatzes, der
Wartehalle und des Parkplatzes am 24. April hat-
ten sich die Kameraden für die Kinder etwas Be-
sonderes einfallen lassen. Sie demonstrierten, wie
lange bei einem Ernstfall das Wasser vom Brun-
nen im Spielplatz ausreicht, um einen Brand zu
löschen. Die Zeit betrug ca. 30 Minuten.

Um dem Innenbereich des Kulturraumes ein
neues und freundlicheres Aussehen zu verleihen,
begannen am 12. April die Renovierungsarbei-
ten. Jeden Tag arbeiteten viele Fleißige bis spät in
die Nacht an diesem Vorhaben. Alles erhielt einen

neuen Anstrich, eine neue Wand wurde eingezo-
gen, um noch einen Raum für ein Lager zu er-
halten, und Dekorationsarbeiten wurden mit viel
Liebe und Fantasie gestaltet. So endeten dann am
6. Mai die Arbeiten und alles erstrahlte im neuen
Glanz und konnte wieder für Feierlichkeiten ge-
nutzt werden. Zur gleichen Zeit fanden sich
fleißige Helfer, die Bänke und den Zaun am Spiel-
platz sowie die Tore am Fußballplatz strichen.

Am Freitag, dem 30. April, fand wie jedes Jahr
das traditionelle Aufstellen des Maibaumes statt.
Er wurde im Vorfeld von den Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr geholt und geschnitzt. Viele
Schilbacher und Gäste trafen sich auf dem Park-
platz vor dem Kulturraum, um sich dort erst ein-
mal zu stärken. Danach traf man sich zum Ent-
zünden des schön aufgebauten Maifeuers, das
mit viel Fleiß und Aufwand von den Jugendlichen
zusammengetragen wurde. Für das leibliche
Wohl war bestens gesorgt.

Am 5. Juni feierten die Kinder ihr Fest. Mit viel
Spaß und Frohsinn konnten sie gemeinsam mit
ihren Eltern einen schönen Tag verbringen.

Ein ganz besonderes Ereignis war wie in je-
dem Jahr unser Dorffest, das am 28. August statt-
fand. Es wurden kein Fleiß und keine Mühe ge-
scheut, um jedem etwas Spannendes zu bieten.
Das waren z.B. die Bastelstraße, Ballwerfen, die
Hüpfburg, Pfundsägen und Kegeln. Natürlich
gab es auch selbstgebackenen Kuchen, der Rost
brannte, die Getränke flossen, und Petrus meinte
es auch besonders gut mit uns.
Die Sieger beim Kegeln:
1. Platz: Frank Flügel
2. Platz: Hans-Joachim Glum (Zwickau)
3. Platz: Heiko Gruhl
Die Sieger beim Pfundsägen:
1. Platz: Dieter Raschke (Zwickau)
2. Platz: Michael Müller (Zwickau)
3. Platz: Mario Kleiber 
4. Platz: Wolfgang Wallenburg (Zwickau)

Wie auch im vergangenen Jahr konnten wir
unsere Gäste aus Zwickau begrüßen, die wieder
mit dem Bus angereist waren.

Der Feuerwehrverein organisierte wie auch in
den vergangen Jahren ein Preisskaten im Kultur-
raum. Es erfreut sich großer Beliebtheit bei den
Schilbachern und auswärtigen Teilnehmern. 
Sieger:
1. Platz: Gerhard Meyer, Oschitz 2566 Pkt.
2. Platz: Gerald Militzer, Dröswein 2314 Pkt. 
3. Platz: Wolfgang Elschner, Oschitz 2258 Pkt.

Am 22. September wurden die Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr nach Tanna an die Lei-
tenteiche zu einem Einsatz gerufen, um einen
PKW zu bergen, dabei handelte es sich aber
glücklicherweise nur um eine Übung.

Zusammen mit den Kameraden aus Tanna
wurde bei der Firma ATT Schilbach eine Feuer-
wehrübung mit einer anschließenden Besichti-
gung durchgeführt.

Der Feuerwehrverein startete am 25. Septem-
ber zu einem Bowlingabend nach Schleiz. Für
das leibliche Wohl war bestens gesorgt. So konn-
ten die Kugeln bei einem gelungenen Abend kräf-
tig rollen.

Am Vorabend des Tages der Deutschen Ein-
heit am 2. Oktober trafen sich die Schilbacher
nochmals zum Umlegen des Maibaumes am
Kulturraum, verbunden wurde dieses natürlich
mit einem Grillabend.

Die Kirmes fand vom 5. bis 7. November statt.
Sie begann am Freitag im Gasthaus Grieser mit
dem Bockbierantrinken und im Kulturraum mit
dem Kirmesantrinken. Am Samstag spielte die
„CASA-Band“ zum Kirmestanz auf, und wer
wollte, konnte am Sonntag zum musikalischen
Frühschoppen im Kulturraum weiterfeiern.

Am 7. Dezember feierten unsere Rentner ihre
diesjährige Weihnachtsfeier im Kulturraum. Das
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ist immer ein besonderer Höhepunkt für die Älteren in der schönen Vor-
weihnachtszeit. Für eine Umrahmung sorgten die Kindergartenkinder mit
einem kleinen Programm.

Der Ortsbürgermeister zusammen mit dem Ortschaftsrat und dem Feu-
erwehrverein wünscht allen Familien ein gesegnetes Weihnachtsfest und

ein erfolgreiches Jahr 2011 bei bester Gesundheit. Mögen alle Wünsche und
Vorhaben in Erfüllung gehen.

Heidi Lang
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Der Ortsteil Seubtendorf liegt in einem
sanften Talkessel, umrahmt von
Höhenrücken, die annähernd 600 m

über NN erreichen.
Die Flur des Dorfes wird von der Autobahn

Berlin-München am Westrand des Ortes ge-
schnitten. Zu den fünf Nachbarorten Künsdorf,
Schilbach, Göttengrün, Blintendorf und Lang-
grün führen direkte Straßenverbindungen von
jeweils rund 3 km Länge. 

Im Jahr 2004 haben die ca. 230 Einwohner
Seubtendorfs anlässlich seiner urkundlichen
Ersterwähnung vor 650 Jahren mit mehreren
tausend Gästen eindrucksvolle Festveranstaltun-
gen geboten.

In den letzten 60 Jahren hat sich der Charak-
ter des einstigen Guts- und Bauerndorfes wesent-
lich verändert.

Heute ist der Ort von mehreren Gewerben ge-
prägt. Hier sind zu nennen: Die Niederlassung der
Firma „Geis Global Logistics“, ein Naturstein-
pflasterbetrieb Holler, die beiden Gewerbefirmen
Teichert, der KFZ-Meisterbetrieb Hofmann und

der Spezialmaschinen-Service von Schwarzen-
stein.

Besondere Bedeutung hat der am nördlichen
Ortsrand vorhandene Landwirtschaftsbetrieb
„Rinderhof KG“. Er bewirtschaftet die Feld- und
Grünlandfluren von Saalburg bis Schilbach und
von Künsdorf, Seubtendorf bis Göttengrün.
Außerdem produziert der Betrieb beträchtliche
Mengen Milch sowie Rind- und Wildfleisch.

Für Wanderfreunde bieten die umliegenden
Wälder und Höhen, besonders aber der idyllische
Bachgrund zum Triebigstal, viele Anreize.

Regen Zuspruch für gesellige Feiern hat im
Ort das Lokal „Zur Zapfstelle“, das von der Fami-
lie Ellen und Fred Teichert geführt wird.

Der Weihnachtsmarkt, der vom Sonder-
pädagogischen Zentrum Schleiz in dessen Objekt
in Seubtendorf veranstaltet wurde, hat den Ort
ebenfalls landesweit bekannt gemacht.

In wenigen Tagen begehen wir das Weih-
nachtsfest, und erneut neigt sich ein arbeits- und
ereignisreiches Jahr dem Ende entgegen.

In diesem Jahr gab es auch wieder kulturelle

Veranstaltungen, die bereits Tradition haben:
März Skatturnier
Mai Maibaumsetzen
Juni Dorf- und Kinderfest,

Sonnenwendfeuer
August Feuerwehrfest,

Feuerwehrausscheid, 
Besuch der Partnerfeuerwehr
aus Kreuzebra

November Kirmes mit Frühschoppen
Dezember Rentnerweihnachtsfeier

Auch am Ende dieses Jahres bedankt sich der
Ortschaftsrat bei allen Bürgern der Gemeinde
Seubtendorf, die ehrenamtlich mitgeholfen ha-
ben, das Dorfgemeinschaftsleben aktiv zu gestal-
ten. Besonders möchten wir uns bei den Mitglie-
dern des Feuerwehrvereins und den Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr bedanken.

Wir wünschen allen Einwohnern eine be-
sinnliche Weihnachtszeit und ein gesundes er-
folgreiches neues Jahr.

Ortsteilbürgermeisterin Cornelia Hofmann
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Bläser des Gewandhauses Leipzig
musizieren in der Festspielscheune

Nachdem das „Leipzig Brass Ensemble“ in
der Stelzener Festspielscheune im vergangenen
Jahr sein Gründungskonzert gab, wollten seine
Mitglieder ein solches Konzert der Blechbläser zu
einer Tradition werden lassen und es alljährlich
im Frühjahr auf der Stelzenhöhe wiederholen.

Trotz der Mitte Mai in unserer Gegend meist
kühlen Witterung ließen es sich zirka 250 Besu-
cher nicht nehmen, den Klängen der Blechbläser
zu lauschen. Nach der Begrüßung durch Henry
Schneider brachten die Musiker, bei denen Trom-
peten, Tubas, Hörner und Posaunen ertönten,
„Der Einzug der Königin von Saba“ zu Gehör. Es
folgten drei Choräle von Johann Sebastian Bach,
bevor ein Konzert für zwei Trompeten von Anto-
nio Vivaldi ertönte.

Ein Schmunzeln konnten sich die meisten
Besucher nicht verkneifen, als Henry Schneider
die Blechbläser mit ihren Namen vorstellte und
sie nach ihren Hobbys und Essgewohnheiten be-
fragte. Der am weitesten gereiste Musiker war ein

Tubabläser aus Australien. Die meisten Hobbys
waren sportlicher Art. Einige sind sogar Mara-
thonläufer. Die Essgewohnheiten reichten vom
Wildschwein, Zigeunerschnitzel und der Thürin-
ger Rostbratwurst bis zu Toast Hawai.

So verloren die Musiker und Zuhörer trotz des
kühlen Wetters ihre gute Laune nicht.

Nach zwei Zugaben traten die Besucher zu-
frieden den Heimweg an und freuten sich schon
auf die Wiederholung eines Konzertes mit den
Blechbläsern, die sich auch als „Gewand aus
Blech“ bezeichnen, im nächsten Jahr.

Sautrogrennen auf dem Isabellensee
Der im vorigen Jahr als Feuerlöschteich ein-

geweihte „Isabellensee“ sollte nicht nur zu Feuer-
löschzwecken genutzt werden, sondern auch das
kulturelle Leben unseres Dorfes bereichern. So
kamen die Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr mit ihrem Wehrleiter Sven Güther auf die
Idee, doch einmal zur Belustigung der Stelzener
Bürger auf dem „Isabellensee“ ein sogenanntes
„Sautrogrennen“ zu veranstalten. Die aus Holz

gefertigten Tröge erhielten ihre Namen dadurch,
dass man früher bei Hausschlachtungen das ge-
schlachtete Schwein brühte. Da diese Gegenstän-
de heute nicht mehr benötigt werden und aus den
meisten Bauernhäusern inzwischen verschwun-
den sind, war es gar nicht so einfach, noch eini-
ge solcher Exemplare ausfindig zu machen.

Durch die Initiative der Feuerwehrleute war
es gelungen, mehrere solcher „Sautröge“ aufzu-
treiben und junge Leute für diese sportliche
Tätigkeit zu begeistern. Selbst Petrus hatte ein
Einsehen und bescherte den Stelzenern, wie
schon im Vorjahr, herrlichen Sonnenschein.
Trotz der noch kühlen Wassertemperatur gingen
8 Mannschaften mit viel „Gaudi“ an den Start. Es
wurde mit Paddeln und teilweise auch mit den
Händen gerudert. Um beim Einlauf eine Reihen-
folge zu ermitteln, hatte man auch eine Zeit-
nahme installiert. Zur Siegerehrung erhielten die
drei Erstplatzierten jeweils einen Pokal und alle
Teilnehmer eine Urkunde.

Es siegten „Andy u. Fussel“ vor „Sven und
Matze“ (Gebrüder Güther) sowie Dirk und Hardy
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Baumann. Mit Andrea Riedel und Janine Schil-
bah gab es sogar eine reine Frauenmannschaft.

Für die Kinder, die nicht ins kühle Wasser
wollten, gab es Kinderschminken, ein Vogel-
schießen und eine Hüpfburg. Für das leibliche
Wohl sorgten die Kameraden der FFW Stelzen
und ihre Frauen. So war es rundum eine gelun-
gene Veranstaltung für die Dorfbewohner und es
wurde bis in die späten Nachtstunden weiter ge-
feiert. Alle waren sich einig, das „Sautrogrennen“
zu einer Traditionsveranstaltung werden zu las-
sen. Den Helfern, die zum Gelingen dieser Veran-
staltung beigetragen haben, möchte ich hiermit
meinen herzlichen Dank aussprechen.

Stelzenfestspiele –
Kinder aus China musizieren in Stelzen

Das Thema der diesjährigen Festspiele war
„Auf Stelzen Reisen“.

Traditionell eröffnet wurden die Festtage mit
der „Landmaschinensinfonie“, die immer noch ein
Besuchermagnet ist. Es wurde die Gülleorgel fest
installiert, und im Mittelpunkt standen diesmal die
Laute von Tieren. Neben den aus vielen Aufführun-
gen bekannten Künstlern traten erstmals Musiker
aus Neuseeland und Südafrika auf. Henry Schnei-
der dankte den Beteiligten und Besuchern für die
gelungene Veranstaltung, und ich möchte Henry
meinen Dank für seinen Ideenreichtum ausspre-
chen. Anschließend gab es noch ein Gedenken an
Paul Fröhlich, den Sprengmeister, der bei einem
Autounfall in Spanien ums Leben kam.

Der Sonnabendvormittag war einer Konzert-
reise von Stelzen über Spielmes und Oberkoskau
zurück nach Stelzen vorbehalten. Henry hatte
dieses Spektakel erstmalig als Neuerung organi-
siert und freute sich über den regen Zuspruch,
wobei sogar Petrus ein Einsehen hatte und den
Teilnehmern herrliches Reisewetter bescherte.

Mit drei Traktoren mit Anhängern sowie mit
Fahrrädern, mit und ohne Elektrounterstützung,
startete man auf dem Festspielgelände. Erster
Haltepunkt war die Waldbühne, wo die Chur-
sächsische Kapelle Barockmusik zu Gehör brach-
te. Am Ortseingang von Spielmes konnte man in
einer Scheune Stummfilme von Charlie Chaplin
bewundern. Das Spektakulärste war dann sicher,
als Musiker in der Nähe von Oberkoskau aus
dem Wasser stiegen, sehr zur Verwunderung der
Konzertreisenden.

Am Nachmittag gab es neben dem üblichen
Dorffest ein Konzert in der Stelzener Kirche. Hier
musizierte ein Solisten-Sextett ehemaliger Schüler
aus Venezuela. Diese Künstler waren früher
Schüler der 1975 gegründeten Organisation „El
Sistema“, in der sie ein Instrument erlernten.

Der Höhepunkt der Festspiele war sicher der
Auftritt von 69 Schülern einer Musikschule aus
Peking in der „Großen Festspielscheune“. Es ist
Henry Schneider und seinem chinesischen
Freund Jian Guo Lu zu verdanken, dass dieses
Konzert zustande kam. Es mussten viele Steine
aus dem Weg geräumt werden, bis alle Beteiligen,
sowohl die Schüler als auch ihre Betreuer, das

notwendige Visum erhielten, wobei Mister Lu in
Stelzen schon ein alter Bekannter ist und mehr-
fach selbst auf der Bühne stand. In farbenfroher
Kleidung brachten die Pekinger Musikschüler
ihre einheimischen Instrumente, wie Bambus-
trompete, Mundorgel, chinesische Flöte, Erhu,
Ruan und Liuqin zum Klingen. Dabei wurden sie
noch durch Sologesang einer ihrer Lehrerinnen
unterstützt. Mit einem herzlichen, nicht enden
wollenden Applaus bedankten sich die Zuhörer
für dieses Konzert. Zum Abschluss erhielten alle
Kinder und ihre Betreuer eine Urkunde, welche
sie an ihren Auftritt in dem kleinen deutschen
Dorf Stelzen in ihrer Heimat Peking erinnern
soll. Ich glaube, auch für diese Kinder und ihre
Betreuer war ihr Aufenthalt in Stelzen ein tolles
Erlebnis.

Aufgrund des herrliches Wetters konnte das
Abschlusskonzert wieder auf der Waldbühne
durchgeführt werden. Nach dem Konzert durch
das „Stelzenfestspielorchester“ unter der Leitung
von Roderick Mac Donald (USA) gab es noch ei-
nen gemeinsamen Auftritt dieses Orchesters mit
den Schülern aus China. Damit kamen erstmalig
Künstler aus allen Erdteilen des Globus zum Ein-
satz. Es würde allerdings den Rahmen dieses Be-
richtes sprengen, wollte man auf alle Einzelhei-
ten der Festspiele eingehen.

Als Ortsteilbürgermeister möchte ich mich
bei allen Künstlern und den vielen freiwilligen
Helfern bedanken, die zum Gelingen der Fest-
spiele beigetragen haben.



Benefizkonzert des Bundeswehr-
orchesters aus Erfurt

Kaum waren die Stelzenfestspiele Geschichte,
wartete schon wieder ein musikalischer Lecker-
bissen auf die Besucher. Das Bundeswehrorches-
ter vom Standort Erfurt gab ein Benefizkonzert
zugunsten der Kirche in Mißlareuth. Leider wa-
ren nur 240 Zuhörer gekommen, um dieses Vor-
haben zu unterstützen. Dafür waren diese aber
begeistert von dem, was ihnen geboten wurde. Bei
herrlichem Sommerwetter begrüßte der Wehrlei-
ter der FFW Mißlareuth, der die Veranstaltung or-
ganisierte, die Gäste und wünschte ihnen viel
Vergnügen bei den Klängen der Blasmusik. Inter-
essant war dabei, wie Chefdirigent Oberstleutnant
Roland Kahle die Besucher auf die zu erwarten-
den Musikstücke einstimmte. Durch seine Kom-
mentierung wurde die Atmosphäre in der Scheu-
ne zusätzlich aufgelockert. Wegen der schwülen
Witterung spielten die 50 Bläser ohne Uniform
und Ehrenzeichen im Sommerlook.

Schwungvoll begann man mit einem
Marsch, wie sich das für eine Militärkapelle
gehört. Es folgte die Overtüre zu „Die schöne
Helena“ von Jacques Offenbach. Mit Tango und
Walzer wurde das Konzert fortgesetzt. Es folgten

der „Victoria-Marsch“ und „Glanz der Kano-
nen“. Schon in der Pause konnte man die Begeis-
terung der Besucher an ihren Gesprächen spüren.
Natürlich durfte auch ein Western-Medley nicht
fehlen sowie Melodien von Michael Jackson.

Mit viel Applaus forderten die Besucher meh-
rere Zugaben, bevor sich das Orchester verab-
schiedete.

Spanische Stelzenrevue
Nach der Premiere im Vorjahr gab es auch

in diesem Jahr wieder eine Stelzenrevue, die den
Abschluss der diesjährigen Kultursaison in Stel-
zen bildete. Im Mittelpunkt stand das neue
Salon-Orchester unter der Leitung von Sebasti-
an Ude. Der heimliche Star des Abends war aber
der Musikclown Gabor Vosteen, der mehrere Flö-
ten gleichzeitig zum Klingen brachte. Dazu gab
es noch Soloauftritte der Sängerin Friederike
von Krosingk und des Balancierkünstlers Gerd
Voigt zu bestaunen. Henry Schneider bedankte
sich bei allen Künstlern und Helfern für ihren
Einsatz und bei den Besuchern für ihr Kommen.
Nach zwei Zugaben traten alle zufrieden den
Heimweg an.

Was sonst noch geschah
Das Stelzener Urgestein Bernhard Zeh konn-

te sein 50-jähriges Geschäftsjubiläum als Wirt
des „Gasthofs zum Löwen“ in Stelzen feiern.

Das Kriegerdenkmal für die in den beiden
Weltkriegen gefallenen Soldaten von Stelzen und
Spielmes wurde restauriert. Fleißige Helfer hatten
den alten Zaun abgerissen und das Gestrüpp um
das Denkmal entfernt. Durch den Stadtbauhof
Tanna wurde eine niedrige Mauer errichtet, und
die Gärtnerei der Vogtlandwerkstätten Stelzen
übernahm die Bepflanzung um das Denkmal.
So erhielt es wieder ein würdiges Aussehen.

In Spielmes konnte endlich wieder ein Stück
Straße ausgebaut werden. Es handelt sich dabei
um den Abzweig am Haus der Familie Lenk in
Richtung Rothenacker. Dieser Weg wird
hauptsächlich von der Landwirtschaft genutzt.

Außerdem wurde in Spielmes die Dorf-
beleuchtung erneuert.

Ich wünsche allen Lesern des Tannaer Anzei-
gers ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest
und alles Gute, vor allem Gesundheit, für das
neue Jahr.

Günther Scheibe – Ortsteilbürgermeister
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Es ist wieder November, der Winter hat
inzwischen Einzug gehalten und das
Jahr neigt sich dem Ende entgegen.

Zeit, die vergangenen Monate noch einmal Revue
passieren zu lassen.

In unserer Gemeinde hat sich wieder viel im
nun zu Ende gehenden Jahr 2010 ereignet.

Über alle Geschehnisse zu berichten ist leider
nicht möglich, aber die wohl wichtigsten seien
hier aufgezeigt.

Für die Organisation und Durchführung
vielfältigster Veranstaltungen sei an dieser Stelle
allen Beteiligten, freiwilligen Helfern und Orga-
nisatoren im Voraus ein großes Dankeschön ge-
sagt. Ohne deren Einsatzbereitschaft und Enga-
gement sind ein so erfolgreiches Vereinsleben
und die Bewältigung der vielen Aufgaben in der
Gemeinde nicht zu bewerkstelligen

Ein weiteres Dankeschön sei auch der Stadt
Tanna ausgesprochen. Mit dem Bürgermeister an
der Spitze wurden viele Probleme unbürokratisch
und schnell gelöst.

Im Januar fand unser nun schon zur Traditi-
on gewordenes Skatturnier in der Alabamahalle
statt. Wieder kamen viele Skatfreunde aus nah
und fern um an diesem Turnier teilzunehmen,
welches sich zum drittgrößten Skatturnier in der
Region entwickelt hat. Unserem Organisator Jür-
gen Burger sei für die gute Vorbereitung und
Durchführung wie in jedem Jahr gedankt.
Platzierung 2010 (Bild 1)
1. Wolfgang Möx Langgrün
2. Frank Schneider Hirschberg
3. Klaus Süßenguth Langgrün
4. Thomas Neef Oberkoskau
5. Andi Schmidt Stelzen

Ein gut besuchtes Schnauzertunier, das nun
schon zum dritten Mal durchgeführt wurde, war
für viele Teilnehmer eine willkommene Abwechs-
lung. Hier gilt ebenso den Organisatoren ein be-
sonderes Dankeschön.

Auf diese zum festen Bestandteil gewordenen
Veranstaltungen folgte im Februar als weiterer
Höhepunkt die 7. Sitzung unseres Faschings-
clubs.

Auch wenn die offizielle Faschingszeit schon
zu Ende war, tat das unserem närrischen Treiben
keinen Abbruch.

Waren schon die Veranstaltungen in den ver-
gangenen Jahren ein Erfolg, so wurde das in die-
sem Jahr nochmals übertroffen. Was alle Betei-
ligten in den beiden Veranstaltungen auf die
närrische Bühne zauberten, wurde vom zahlrei-
chen Publikum mit tosendem Applaus gewür-
digt. Auch die Kleinsten im Ort sind schon aktiv
dabei und konnten mit ihren Darbietungen be-
geistern. (Bild 2)

Pfingsten fand das nun schon obligatorische
Dorffest statt. Organisiert wurde es diesmal vom
Jugendklub. Ein Fußball- und ein Volleyballtur-
nier mit Mannschaften aus der Umgebung gaben
dem Fest wieder den sportlichen Charakter. Die
Prämierung für die besten „Kicker“ und den Tor-
schützenkönig wurde entsprechend würdig voll-
zogen. (Bild 3)

Ein wichtiger Bestandteil im Gemeindeleben
sind unsere Rentner. Einmal im Monat treffen
sich ca. 30 bis 35 Personen in der Alabamahalle
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zum gemütlichen Beisammensein, um über Altes
und Neues zu plaudern. Aber nicht nur das, es
werden auch gemeinsame, interessante Busfahr-
ten für unsere „Oldies“ organisiert.

Eine Ausfahrt im Juni führte in die Kunstblu-
menstadt Sebnitz, und im August ging es zu einer
Schifffahrt von Kehlheim aus ins Altmühltal. Im
Dezember war noch eine Adventsausfahrt zum
singenden Wirt nach Friedrichroda geplant. Al-
len, die daran teilgenommen haben, hat es sehr
gut gefallen. Gabriele Sachs und Christa Kaiser,
die über Jahre hinweg bestens für das Wohl unse-
rer Rentner sorgen, sei auf diesem Wege dafür
herzlichst gedankt. (Bild 4 und 5)

Die Mitglieder der Feuerwehr und des Feuer-
wehrvereins sind bei uns auch nicht untätig. Re-
gelmäßige Beratungen und Übungen gehören zu
ihrem Alltag. Auch die Jugendfeuerwehr wird wei-
terhin durch die Kameraden intensiv betreut und
ausgebildet. Eine gemeinsame Fahrt in den Harz,
die dankend von vielen angenommen wurde, war
ein Ausgleich für ihre geleistete Arbeit.

Natürlich wurden im Jahr 2010 nicht nur
Veranstaltungen in Unterkoskau organisiert,
sondern auch bauliche Maßnahmen zur Ver-
schönerung des Ortsbildes durchgeführt.

Die Brücke nach Stelzen war bereits Ende
2009 fertigstellt. Eigentlich hätte das Straßen-
bauamt aus Gera eine offizielle Einweihung
übernehmen können. Da dies nicht passierte,
übernahmen unsere Narren im Januar kurzer-
hand diesen „amtlichen Part“. Zusammen mit
dem Ortsbürgermeister aus Unterkoskau, dem

Bürgermeister aus Tanna und zahlreichen Ein-
wohnern wurde die Einweihung mit dem Durch-
schneiden eines rotweißen Bandes vollzogen.
Zum Schluss haben sich alle Anwesenden noch
auf den Namen „Hubertusbrücke“ geeinigt, da
sich unser Hubertus Heinig intensiv mit der alten
und dem Bau der neuen Brücke beschäftigte.

Er konnte wenigstens noch den alten histori-
schen Abschlussstein für die Nachwelt retten.
(Bild 6)

Mit einer zweiten Baumaßnahme am
Bahnübergang wurde endlich die Unterkoskauer
„Sprungschanze“ entschärft. Da in der Vergan-
genheit sich viele Kraftfahrer Schäden am Auto
zugezogen haben, war diese Maßnahme für alle
ein Segen.

Eine grundhafte Straßenbausanierung für
die Zufahrt zum Anger konnte im Oktober noch
realisiert werden.

Auch für unsere
Kinder wurde etwas
getan. Unser Kinder-
spielplatz bot in der
Vergangenheit mit
seinen alten Gerät-
schaften nicht gerade
einen einladenden
Anblick. Mit Unter-
stützung der Stadt
Tanna wurde das
Gelände überarbeitet,
neu eingezäunt und
schließlich wurden

auch neue Spielgeräte aufgestellt.
Am 7. Mai 2010 wurde in Anwesenheit von

Bürgermeister M. Seidel und Ortsbürgermeisterin
Ch. Kaiser der neue Spielplatz eröffnet. Nachdem
das Band durchschnitten war, konnten die Kinder
endlich die neuen Spielgeräte wie z.B. Kletter-
gerüst, Rutsche, Wippe usw. ausgiebig testen. Ein
kleiner Imbiss mit Wiener Würstchen und Ge-
tränken rundete die Veranstaltung ab. (Bild 7)

Die Rentner- und Sportweihnachtsfeier und
ein Weihnachtsmarkt am 3. Advent rundeten das
Jahr 2010 für Unterkoskau erfolgreich ab.

Abschließend wünschen wir allen Lesern des
Tannaer Anzeigers ein frohes und besinnliches
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr.

Christa Kaiser, Volker Tschirpke, Detlef Wolf

⑥ ⑦

⑤
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Liebe Einwohner von Zollgrün, seit der
Übergabe der Urkunde Förderschwer-
punkt zur Dorferneuerung für Zollgrün

am 10. Juli 2008 haben wir zwar viele Versamm-
lungen abgehalten, aber in der Umsetzung sind
wir leider nicht so weit gekommen wie ge-
wünscht.

Zwar wurde mit der Platzgestaltung am Dorf-
teich begonnen. Der Abriss des Hauses Nr. 61 er-
folgte in kurzer Zeit, aber dann musste auf Grund
der Straßenbaumaßnahme an der B 2 die Dorf-
teichsanierung auf 2011 verschoben werden.
Nachdem im Sommer unsere Turmuhr kaputt

gegangen war, hofften wir, die Sanierung und
den Umbau auf Funkuhr kurzfristig mit Förde-
rung der Dorferneuerung abwickeln zu können.
Leider ist uns das nicht gelungen und die Uhr
musste noch einmal notdürftig repariert werden.
Dank Hannelore Frieß, die regelmäßig an der
Uhr dreht, weiß trotzdem jeder, was die Stunde
geschlagen hat.

Für das neue Jahr wurde die Sanierung des
Dorfteiches wieder beantragt. Wir hoffen, dass
auch die Bürgersteige an der B 2 in der gesamten
Ortslage im neuen Jahr fertiggestellt werden und
die Straßenbeleuchtung erneuert wird. Den Mit-

gliedern des Arbeitskreises Dorferneuerung, der
Stadtverwaltung und dem Planungsbüro möch-
ten wir an dieser Stelle für aktive und konstrukti-
ve Arbeit im vergangenen Jahr danken. Wir sind
gespannt, was 2011 realisiert werden kann.

Der Ortschaftsrat bedankt sich auf diesem
Weg bei allen Bürgern der Gemeinde Zollgrün,
die ehrenamtlich mitgeholfen haben, das Dorf-
gemeinschaftsleben aktiv zu gestalten. 

Wir wünschen allen Einwohner eine besinn-
liche Weihnachtszeit und ein gesundes und er-
folgreiches neues Jahr. 

Gerhard Hoffmann – Ortsteilbürgermeister

Das Jahr 2010 im Rückblick

Der LSV Zollgrün 80 e.V. hat am 13.
März 2010 eine Busfahrt in die Allianz
Arena nach München durchgeführt.

Hier besuchten wir das Bundesligaspiel FC Bay-
ern gegen den SC Freiburg.

Den Punktspielbetrieb der 2. Kreisklasse hat
der LSV in der Saison 2009/2010 mit dem 3. Platz
beendet. Nach der „Herbstmeisterschaft“ kam es
zum Ende der Rückrunde zu einigen unnötigen
Niederlagen. Trotzdem konnte der LSV mit dem 3.
Platz die erfolgreichste Saison seiner 30-jährigen
Vereinsgeschichte feiern.

Der LSV wurde nicht nur als fairste Mann-
schaft der 2. Kreisklasse geehrt, sondern hatte

auch den Torschützenkönig in seinen Reihen.
Dies wurde Ronny Knoch mit 22 Toren.

In der Saison 2010/2011 belegt der LSV nach
der Hinrunde den 2. Platz mit 1 Punkt Rückstand
auf den Tabellenführer. An dieser Stelle möchten
wir der Mannschaft viel Erfolg für die Rückrunde
wünschen.

Im Namen der Mannschaft möchten wir uns
bei unseren treuesten Fans, die uns auch bei je-
dem Auswärtsspiel begleiten, bedanken. Dank
auch an unsere Platzwarte und unsere Schieds-
richter. 

Im Rahmen des Dorffestes feierte der LSV sein
30-jähriges Vereinsbestehen. Bei diesen Feierlich-

keiten fand im „Waldstadion Zollgrün“ das Kreis-
pokalfinale der 2. Kreisklasse statt. Als Vorspiel
spielte die aktuelle Mannschaft des LSV gegen die
„Alten Herren“. Das Spiel endete mit einer knap-
pen Niederlage für die Alten Herren. In der Halb-
zeitpause des Kreispokalfinales überraschte
Frank Berka den Vorstand des LSV mit der Über-
reichung eines Schecks von 300 Euro. Für diese
spontane Spende möchte sich der LSV nochmals
bei der Firma Berka Installation bedanken.

Nach dem Abschluss der Hinrunde feierten
wir wie jedes Jahr unsere Weihnachtsfeier im
Landgasthof Kanz.

Enrico Meißgeier – Vorstand LSV Zollgrün

LSV Zollgrün 80 e.V.



Gemeinsam mit den Vereinen aus Zoll-
grün hatten sich der Feuerwehrverein
und die aktive Feuerwehr auch 2010

rege am Dorfleben beteiligt. Nach der Jahres-
hauptversammlung fand im März die nächste
Veranstaltung des Feuerwehrvereins statt. Hier
wurde den Kameraden der aktiven Feuerwehr so-
wie den Reservisten für ihre Arbeit mit Klößen
und Rehbraten gedankt. Beim Schnauzerturnier
im Bürgerhaus 2010 fand ein Generationswech-
sel bei den Siegern statt. Der bisherige Gewinner
D. Paukstadt musste seinen Wanderpokal an den
zwölfjährigen Max Brandenberger, der den 1.

Platz belegte, abgeben. Den 2. Platz belegte der
zwölfjährige Eric Raithel und Platz 3 ging an Ka-
rina Raithel.

Himmelfahrt, Pfingstbaumstellen und das
Zollgrüner Dorffest wurden durch die Mitarbeit
der Mitglieder aktiv unterstützt.

Nach der Sommerpause ging es mit einer
Dankeschönveranstaltung mit den Merkendorfer
Musikanten weiter. Bei dieser Veranstaltung
dankte der Ortsteilbürgermeister allen Vereinen
sowie den fleißigen Helfern des Zollgrüner Dorf-
festes.

Der absolute Höhepunkt in unserem Vereins-

leben war eine Zweitagesfahrt nach Prag, unsere
Partner waren auch dabei.

Das Abfischen unseres Dorfteiches war in die-
sem Jahr wesentlich erfolgreicher als 2009 (mit
einem Karpfen). W. Sippel haben wir in diesem
Jahr durch die liebevolle Fütterung eine reiche
Karpfenernte zu verdanken.

Der Vorstand bedankt sich bei den aktiven
Mitgliedern des Vereins und hofft auch für das
Jahr 2011 auf eine gute Zusammenarbeit aller
Mitglieder.

J. Schwabe

Feuerwehrverein und aktive Feuerwehr
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Der Frauenclub in Zollgrün bereichert
seit Jahren das gesellschaftliche Leben
unseres Dorfes.

Einmal im Monat treffen sich die Frauen, um
miteinander Gedanken auszutauschen sowie
über neue Vorhaben zu reden. Sie organisieren
nicht nur reizvolle Wanderungen, Musicalbesu-
che, Rückengymnastik und den Weihnachts-
markt.

Höhepunkt im Clubleben war eine Tagesfahrt
am 17. April 2010 nach Babelsberg und an-
schließend nach Berlin zum Musical „Dirty Dan-
cing“.

Schwer vorstellbar ist ohne das Engagement
der Frauen auch die Durchführung des alljähr-
lichen Dorffestes. Aber auch die Pflege ihrer Ge-
meinde mit dem örtlichen Bürgerhaus steht bei
ihnen ganz oben.

In den kommenden Wintermonaten wird
wieder jeden Montag Rückengymnastik im Bür-
gerhaus stattfinden.

Unter aktiver Beteiligung des Frauenclubs
wurde der 6. Weihnachtsmarkt organisiert. Die
Resonanz war riesig.

Carolin Bachmann

Frauenclub sehr aktiv



Um es vorwegzunehmen, mit 241 Teilneh-
mern konnten die Organisatoren um Frank Ber-
ka nicht zufrieden sein. Schließlich waren es im
Durchschnitt der letzten 3 Jahre etwa 100 Aktive
mehr. Klares Ziel mit Blick auf die Jubiläumsver-
anstaltung 2011, 40. Tannaer Silvesterlauf, ist
eine Teilnehmerzahl um die 400. Das soll unter
anderem mit einer verbesserten Werbung im In-
ternet und der Presse erreicht werden.

Herausragender Athlet des 38. Tannaer Sil-
vesterlaufes war erneut der aus Zollgrün stam-
mende und für die LG Hof startende Markus
Meißgeier. Er gewann zum 6. Mal den Hauptlauf
über 10.000 Meter und das mit einem Vorsprung
von 2,28 Minuten auf seinen Mannschaftskame-
raden Stefan Richter. Dritter wurde der Münch-
berger Volkmar Wolfrum, der sich auch schon
sechs Mal in die Siegerlisten in Tanna eintragen
konnte. Neben den 80 Läufern des Hauptlaufes
nahmen auch 11 Teilnehmerinnen die lange
Strecke in Angriff.

Siegerin wurde in 40,21 Minuten Birgit Gru-
ner (TSV Neustadt), gefolgt von Annemarie Enk
(Griesverein) und Andrina Carl (Oberböhms-
dorf).

Weitere Ergebnisse:
1.200m männlich
1. Lucas Oettert (LV Einheit Greiz) 5,35 min
2. Marcus Müller (VfB Schleiz) 5,47 min
3. Erik Temper (TSV Theuma) 5,48 min

1.200m weiblich
1. Lisa Linke (WSV Bad Lobenstein) 5,54 min
2. Vanessa Apitz (LV Einheit Greiz) 5,58 min
3. Sarah Himmer (LV Einheit Greiz) 6,28 min

107 Starterinnen und Starter absolvierten die
Strecke über 3.600 Meter. Mit einer Laufzeit von
10,21 Minuten gewann Thomas Just von der LG
Vogtland. Auf den Rängen folgten mit Philipp
Stich, Alexander Meyer und Jakob Zölßmann drei
Aktive vom VfB Schleiz. Der Sieg bei den Frauen

ging an Anne Klier (LG Vogtland), vor Jessica
Breuer (LG Hof) und Adina Schelhorn (Evis Mo-
dehaus).

12 Jungen und 5 Mädchen gingen im Lauf
der „Bambinis“ an den Start. Stolz präsentierten
sie sich im Anschluss auf dem Siegerpodest in der
Turnhalle.

Eine erfolgreiche Premiere erlebte der 38.
Tannaer Silvesterlauf mit dem 1. Silvester-
Nordic-Walking und 23 Teilnehmern auf der
10-km- Strecke. Die beiden Organisatoren Tho-
mas Müller und Heiko Becher rechnen in diesem
Jahr mit einem größeren Starterfeld. In diesem
Sinne: herzlich Willkommen zum 39. Tannaer
Silvesterlauf und viel Gesundheit 2011.

Matthias Enk

S P O R T

Rückblick 38. Tannaer Silvesterlauf

Thomas Müller, Doris Müller und Heiko Becher (v. l. n. r.)„Bambinis“

Zum 6. Mal Sieger über 10.000 m –
Markus Meißgeier

Gesamtleiter Frank Berka
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Veranstalter:
Stadt Tanna

Ausrichter:
SV Grün-Weiß Tanna

Schirmherren:
Bürgermeister, Herr Seidel
Ortsbürgermeister, Herr Hüttner

Austragungsort:
Tanna in Thüringen,
Start und Ziel an der Turnhalle

Laufstrecken:
9.30 Uhr 10.000 m – Nordic Walking
9.45 Uhr 600 m – Bambinilauf

AK 7, AK 6 – AK 4
10.00 Uhr 1.200 m – AK 8 bis AK 12
10.10 Uhr 3.600 m – AK 13 bis Senioren
10.40 Uhr 10.000 m – AK 16 bis Senioren
Die 600-m, 1.200-m, 3.600-m-Läufe gehören zur
Laufserie des Saale-Orla-Kreis für das Jahr 2011.

Startgebühren:
bei Anmeldung und Bezahlung bis 30. Dezember
2010, 18.00 Uhr
Bambinilauf 1,00 Euro
Silvesterlauf
– Jugendliche bis 18 Jahre 4,00 Euro
– Damen und Herren 5,00 Euro
Nordic Walking
– Jugendliche bis 18 Jahre 2,00 Euro
– Damen und Herren 5,00 Euro

Nachmeldungen:
Sind in Ausnahmefällen nur am Wettkampftag
bis 15 Minuten vor Start gegen eine Gebühr von
5,00 Euro zusätzlich zur Startgebühr möglich.

Anmeldung:
– im Internet: www.silvesterlauf-tanna.de
– bei Hans-Jürgen Dietz

per E-Mail: hjdie@t-online.de
per Fax: 032223731660

– mit Anmeldeformular im Tanna Center,
Bachgasse 4, 07922 Tanna

Startunterlagen:
Ausgabe am Wettkampftag ab 8.00 Uhr in der
Turnhalle

Wertungen:
Die drei Ersten der Läufe (männlich und weib-
lich) werden mit Pokalen geehrt.
Die drei besten Läufer und Läuferinnen in allen
Altersklassen erhalten Medaillen.
Die drei besten Mannschaften werden nach Platz-
punktwertung ermittelt und mit Pokal prämiert.

Ehrungen:
Teilnehmerurkunde mit Foto
Pokale für den ältesten und jüngsten Teilnehmer

Sonstiges:
Umkleidemöglichkeiten und Duschen sind vor-
handen. Parkplätze stehen zur Verfügung.
Nach den Laufauswertungen liegen Teilnehmer-
urkunden und Ergebnisprotokolle bereit.
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt!

Haftung:
Haftungsansprüche gegen Organisatoren und
Veranstalter sind ausgeschlossen.

Es laden ein:
Die Stadt Tanna als Veranstalter
Der Bürgermeister als Schirmherr
Der SV Grün-Weiß Tanna als Ausrichter
sowie unsere Sponsoren

Wir bedanken uns bei unseren Sponso-
ren für ihre Geld- und Sachspenden!!

39. Tannaer Silvesterlauf und
2. Tannaer Silvester-NORDIC-WALKING-Lauf



Am 17. und 18. Juli 2010 fand die 2. Auf-
lage des Saale-Orla-Hunderters statt.
Auch in diesem Jahr wurde wieder unter

dem Motto „So weit uns unsere Füße tragen“ ge-
startet. Neu war die 22-km-Runde, die zusätzlich
zu den bekannten Runden 50 und 100 km im
Angebot war.

Ausgangspunkt für alle 3 Runden war, wie
auch schon im vergangenen Jahr, das Feuer-
wehrhaus der FFW Tanna. Hier muss bemerkt
werden, dass die FFW Tanna nicht nur die Räum-
lichkeiten zur Verfügung stellte, sondern dass
auch die Kameraden der FFW durch ihren großen
Einsatz bei Versorgungs- und Transportdiensten
zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen
haben. Dafür ein großes „Dankeschön“.

Wie schon erwähnt, war das Feuerwehrhaus
Tanna Ausgangspunkt. Hier saßen die fleißigen
Helfer der Anmeldung, welche die Teilnehmer der
einzelnen Strecken mit Startunterlagen versorg-
ten, Fragen über die Strecken beantworteten und
die bestellten T-Shirts-Ausgaben. Außerdem wur-
den die Startgelder einkassiert und die Essenliste
für die Nachteinkehr geschrieben.

Die Startbeteiligung konnte gegenüber dem
1. Saale-Orla-Hunderter gesteigert werden auf 59
Starter. Gesagt werden muss aber auch, dass auf
Grund schlechtester Wettervorhersagen (Unwet-
terwarnungen) schon gemeldete Starter absag-
ten. Schade eigentlich, da trotz aller Prognosen
doch noch bestes Wanderwetter wurde.

Gestartet wurde in diesem Jahr in umgekehr-

ter Richtung zum Vorjahr. Das hatte nicht etwa
den Grund, dass die Veranstalter nicht in der Lage
gewesen wären, sich neue Wege auszudenken,
sondern dadurch wurde für die Teilnehmer des
vergangenen Jahres die Nachtstrecke zur Tag-
strecke, und sie konnten auch diesen Teil der
Strecke in unserer landschaftlich herrlichen Ge-
gend genießen.

Nach Begrüßung der Gäste (der Sparkasse,
der Stadt Tanna, des Landratsamtes sowie der
Sponsoren) wurde nach einem Böllerschuss
durch Jürgen Schwarz vom Schützenverein Tan-
na um 10.00 Uhr gestartet. Alle drei Wandergrup-
pen starteten gemeinsam über Frankendorf,
Grünmühle bis zum Abzweig B2 und dann zur
Autobahnbrücke Raila. Hier trennten sich die
Wandergruppen. Wanderer der 22- und 50-km-
Runde liefen Richtung Seubtendorf und die 100-
km-Wanderer Richtung Raila/Gräfenwarth. Die
22-km-Wanderer, unter denen sich auch Tannas
Bürgermeister Marco Seidel befand, liefen über
Raila, Zollgrün zurück nach Tanna. Wanderfüh-
rer dieser Gruppe waren Frank Paukstadt und
Ralf Gerbert.

Für die 50-km-Wanderer, die von Wolfgang
Leistner und Jens Falk geführt wurden, verlief die
Strecke weiter über Göttengrün, Ullersreuth,
Hirschberg, Mödlareuth, Gefell und dann zurück
zum Ausgangspunkt, welcher gegen 20.00 Uhr
erreicht wurde.

Die Wanderer der 100-km-Strecke erreichten,
nachdem sie Wernsdorf, Saalburg, Pöritzsch,

Zoppoten, Ebersdorf und Schönbrunn passiert
hatten, zu diesem Zeitpunkt Bad Lobenstein. Hier
wurde wie auch schon 2009 die Gaststätte „Zum
Fäßleseecher“ zur Nachteinkehr aufgesucht.
Nach gutem Essen und freundlicher Bedienung
durch das Gaststättenteam ging es nun in die
Nachtrunde.

Über den Aussichtspunkt Heinrichstein, die
Ortschaften Saaldorf, Mühlberg, Arlas, Blanken-
stein, Pottiga, Sparnberg, Hirschberg, Gebers-
reuth und Gefell erreichten gegen 9.00 Uhr nach
ca.23 Stunden Laufzeit die letzten Wanderer das
Feuerwehrhaus Tanna. Für jeden gab es hier wie
auch für die Läufer der beiden kurzen Strecken
eine Erinnerungsurkunde bzw. eine Medaille.

Auf Grund der guten Resonanz an dieser Ver-
anstaltung bedurfte es für die Organisatoren
auch keiner großen Überlegung, dass es am
16./17. Juli 2011 einen 3. Saale-Orla-Hunderter
geben wird. Diesmal mit neuen Strecken, unter
anderem werden die Ortschaften Zedtwitz, Hof,
Unterkotzau (Firma Viessmann), Isabellengrün,
Schloss Burgk und Oschitz angelaufen (Nähere
Infos: www.stadt-tanna.de). Tanna wird natür-
lich auch 2011 wieder Ausgangs- und Zielort
werden.

Zum Schluss noch einmal ein großes Danke-
schön an alle Freunde, Helfer und Sponsoren, die
zum erfolgreichen Ablauf dieser Veranstaltung
beigetragen haben.

Heiko Becher und Thomas Müller

2. Saale-Orla-Hunderter
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Kleiner Rückblick auf die letzte Saison.
Die letzten beiden Spiele konnten un-
terschiedlicher nicht sein. In Saalburg

war V. Hopf nicht zu halten, er hat fast Bahn-
rekord mit 467 Holz gespielt, aber der Rest der
Mannschaft vergeigte den Vorsprung. Zum Ab-
schluss in Krölpa ein Spiel nicht für schwache
Nerven. Am Ende lieferte sich E. Römer mit M.
Bloch einen spannenden Kampf. Die Entschei-
dung für Tanna fiel positiv aus, weil auch der
Gastgeber mit der vorletzten Kugel nicht ab-
räumte. Dadurch konnte der Tannaer den Vor-
sprung verteidigen.

Am Ende fand man sich auf dem fünften Ta-
bellenplatz, sicher wollte man mehr – aber im
nächsten Jahr wird es vielleicht etwas besser.

Die Saison 2010 bis 2011 begann so: Das ers-
te Spiel gegen Pößneck wurde leicht gewonnen,
da die Gäste einen Ersatzmann mithatten, der
wohl wirklich helfen musste. Hier wird wieder
einmal deutlich, dass beim Kegeln der Alters-
duchschnitt immer mehr ansteigt und fast alle
Mannschaften Probleme mit dem Nachwuchs
haben. Wir hatten so einen leichten Start und
konnten so die ersten Punkte einfahren. Dabei
waren die 449 Holz von D. Graichen Bestleistung,
kamen aber leider nicht so zur Geltung, wie es
verdient gewesen wäre.

Das zweite Spiel in Oppurg ging verloren,
weil der Vorsprung, den E. Römer als Anfangs-
starter mit guten 414 Punkten erkämpfte, nicht

gehalten werden konnte.
Im zweiten Spiel zu Hause hat man sich ge-

gen Saalburg zu viele Fehler geleistet, in diesem
Punkt waren die Gäste einfach besser und konn-
ten so die Punkte mitnehmen. Da reichte auch
das sehr gute Ergebnis von A. Woydt mit 438 nicht
aus, um das Blatt am Ende zu drehen.

Das nachfolgende Heimspiel gegen Gefell be-
gann auch nicht nach Wunsch, allerdings konn-
ten dieses Mal R. Eckner mit 449 und E. Römer
mit 448 das Spiel für
uns entscheiden.

Wirklich glück-
lich waren die Kegler
dann im Spiel in
Wernburg, auch hier
hing man am Beginn
hinterher, aber im
Endspurt wurde Tan-
na immer besser. Der
Höhepunkt war dann,
als A. Woydt mit 439
Holz doch noch den
Spieß umdrehte, und
somit wurde mit le-
diglich zwei Holz ge-
wonnen.

Das letzte Spiel
wurde mit Spannung
erwartet, schließlich
war Ranis lange Ta-

bellenführer. Die ersten zwei Paarungen verliefen
noch unspektakulär. Doch dieses Mal wurde das
Spiel im Mittelfeld entschieden. Nachdem M.
Scheffler mit 444 und R. Eckner mit 446 die Bahn
verlassen hatten, war der Abstand deutlich und
die letzten beiden konnten sogar den Sieg noch
leicht erhöhen.

Eugen Römer

Abteilung Kegeln – 1. Mannschaft

Ergebnisse 1. Mannschaft (fett bedeutet, dass gewonnen wurde)

gegen Gefell Empor Pößneck Ranis Wernburg Triptis Ziegenrück Saalburg Krölpa

Heimspiel 2480 : 2492 2562 : 2321 2458 : 2435 2431 : 2395 2415 : 2240 2495 : 2467 2537 : 2471 2539 : 2407

Auswärtsspiel 2324 : 2262 2448 : 2419 2587 : 2534 2590 : 2645 2423 : 2373 2419 : 2352 2444 : 2409 2642 : 2643

Die erste Mannschaft in Krölpa beim letzten Spiel der alten SaisonR. Eckner in Wernburg freut sich über eine gelungene Kugel

A. Woydt und H. Müller waren in Hirschberg erfolgreich, insge-
samt haben sie den zweiten Platz belegt, wobei Andreas die
Traumzahl von 500 Holz erreichte. Aber auch Horst war mit 436
Punkten wirklich gut.



Tanna III noch nicht in Topform. Die
Zielstellung in der Saison 2010 / 20111
lautet, mehr Pluspunkte als in der letz-

ten Saison einzufahren (6 Punkte).
Gelungener Saisonstart gegen die Gefeller

zweite Mannschaft. Mit dem ersten Sieg, was aber
auch noch Schwächen aufzeigte, vor allem im
Räumerspiel war man zu unsicher auf einzelne

Kegel. Tagesbester war Sportfreund Jens Hüttner
mit 380 Holz auf Tannaer Seite. In Krölpa auf der
sehr gut zu bespielenden Anlage wird jeder Hand-
fehler bestraft, was auf Tannaer Seite bei den
Räumerkugeln ins Gewicht fiel. Erneut Tagesbes-
ter von Tanna Jens Hüttner mit 404 Holz. In
Pößneck war für Tanna kein optimales Kegel-
wetter. Im Heimspiel gegen Görkwitz II verspielte
man leichtfertig zwei Punkte, diesmal nicht in
den Räumern, sondern in den Vollen wollten die
Kegel nicht so fallen wie erwünscht. Tagesbester
von Tanna Jan Altenhofen mit 399 Holz. Wie es
im Kegelsport heißt „Sonntag ist kein Kegel-
wetter“ bestätigte sich gegen Eliasbrunn III. Die
sehr guten Trainingsergebnisse vom Donnerstag
waren Sonntag nicht zu erreichen, und viel-
leicht war es auch die junge spielende Frau auf
Seiten der Gäste (Julia Runde) mit 402 Holz, die
uns aus dem Gleichgewicht brachte. Tagesbester
von Tanna Ralf Hüttner mit 372 Holz. Alle Spie-

ler sowie der Mannschaftsleiter der 3. Mannschaft
sind sich einig, bei etwas mehr Konzentration
und Umsetzung der Trainingsergebnisse wird
man auch erfolgreich punkten in den noch aus-
stehenden Spielen der Saison.
„Alle Neune – gut Holz für die nächsten Spiele!“

Dirk Friedrich

Abteilung Kegeln – 3. Mannschaft

In der letzten Saison 2009/2010 belegte
man mit 14 : 18 Punkten den drittletzten
Tabellenplatz und war damit eigentlich

sehr zufrieden, aber bei den vielen sehr knappen
Niederlagen, war es trotzdem ärgerlich, nicht
mehr erreicht zu haben.

Im September dieses Jahres begann die neue
Kegelsaison 2010/2011. Zum Kader gehören
Horst Müller, Peter Steinig, Günther Schaar-
schmidt, Thomas Hegner, Kevin Göll, Bernd
Schneider und Mannschaftsleiter Jan Sippel. Wie
auch im Vorjahr hatte man einen schweren Sai-
sonstart hinnehmen müssen, denn die ersten
Spiele verlor man zuhause gegen Oppurg mit
knappen 20 Holz und in Saalburg verlor man et-
was deutlicher mit 56 Holz. Danach fing sich die
Truppe wieder und konnte 4 Siege in Folge ein-
fahren: zuhause gegen Krölpa mit 1610 : 1429
Holz, in Oschitz mit 1616 : 1599 Holz und wie-
derum daheim gegen den bis dahin ungeschla-
genen Tabellenführer aus Hirschberg mit 1619 :
1556 Holz und gegen Ziegenrück mit dem bis

jetzt höchsten Mannschaftsergebnis von 1661 :
1568 Holz. Ronny Eckner wurde bereits von der
ersten Mannschaft fest gespielt und steht deshalb
für die zweite für den Rest der Saison nicht mehr
zur Verfügung. Danken möchten wir noch
Michael Scheffler und Volker Hopf von der Ersten,
die mal wegen Personalnot aushalfen und dabei
Top-Resultate erzie-
len konnten. Horst
Müller und Peter Stei-
nig sind derzeit die
herausragenden Spie-
ler des Teams mit ei-
nem Durchschnitt
von jeweils ca. 407
Holz pro Spiel. Die
Mannschaft belegt
zum jetzigen Zeit-
punkt mit 8 : 4 Punk-
ten einen der vorderen
Tabellenplätze. Es
steht in der Hinrunde

noch ein Spiel in Gahma aus, bevor die Rückrun-
de noch Ende dieses Jahres beginnt.

Allen Aktiven wünschen wir ein schönes
Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue
Jahr.

Jan Sippel

Abteilung Kegeln – 2. Mannschaft

Ergebnisse 3. Mannschaft 
Ergebnis

Tanna III – Gefell II 1417 : 1405
Krölpa III – Tanna III 1573 : 1475
Pößneck III – Tanna III 1461 : 1332
Tanna III – Görkwitz II 1484 : 1529
Tanna III – Eliasbrunn III 1350 : 1541
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Grün-Weiß Tanna mit positiver Jahres-
bilanz. Die Hinrunde der Saison
2010/11 ist Geschichte und die sportli-

che Bilanz der Tannaer Fußballer fällt positiv
aus. Vor allem die 1. Mannschaft konnte die Er-
wartungen übertreffen und ist in Fußballkreisen
die eigentliche Überraschung im bisherigen Sai-
sonverlauf. Auch bei der 2. Mannschaft sieht es
sportlich besser als im Vorjahr aus, konnte man
sich in der 2. Kreisliga gegenüber der Vorsaison
leistungsmäßig stabilisieren. Nachdem die Grün-
Weißen die letzte Bezirksliga-Saison 2009/10 in
der Geschichte des Tannaer Fußballs und des
Thüringer Fußball-Verbandes mit Platz 11 ab-
schlossen, ging man mit freudiger Erwartung,
aber auch mit einiger Skepsis die neue Regional-
klasse an. Denn man betrat Neuland und musste
sich neben den Aufsteigern und verbleibenden
Teams aus dem Saale-Orla-Kreis jetzt mit Mann-
schaften aus dem Jenaer Raum und aus dem
Saale-Holzland-Kreis messen. Deren Spielstärke
kannte man nicht, da diese Teams in den ver-
gangenen Jahren in der Bezirksliga Staffel 4 oder
in der Kreisliga Jena spielten. Aber auch stellte
sich die Frage, wie das Niveau in der neuen Staf-
fel allgemein wird? Denn durch den Aufstieg des
FSV Schleiz und VfR Bad Lobenstein in die Lan-
desklasse brachen nicht nur die gern gesehenen
Derbys weg, sondern auch die spielstärksten
Teams der vergangenen Jahre. Aber auch mit
Mannschaften wie Thüringen Jena, Schwarza,
Lok Saalfeld, Blankenhain und Weimar II
gehören Teams der neuen Staffel nicht mehr an,
die in den vergangenen Jahren das spielerische
Niveau in der Bezirksliga entscheidend mit präg-
ten. Viele Fußball-Experten vermuteten im Vor-
feld, dass das spielerische Niveau auf Grund der
neuen Staffeleinteilung allgemein sinken wird.
Nach der 1. Halbserie kann man einschätzen,
dass dies auch zutraf.

Aus Tannaer Sicht kann man dennoch von
einem gelungenen Einstand in der Regionalklas-
se sprechen. Spielte man in den vergangenen
Jahren von Beginn an meist gegen den Abstieg, so
machten die Grün-Weißen in der ersten Saison-
hälfte positiv auf sich aufmerksam und gehörten
zu den Überraschungsteams. Garant für das pral-
le Punktekonto war erneut ein kompakter Defen-
sivverbund, Kampf, Einsatz und mannschaft-
liche Geschlossenheit. Diese Tugenden waren
auch nötig, denn spielerisch muss man Abstriche
machen, ist noch Luft nach oben. Und in einigen
Spielen hatte man auch das Glück des Tüchtigen,
holte glücklich die Punkte. Vor allem die Auftritte
in Ranis, in Oettersdorf/Tegau und in Pößneck II
waren enttäuschend und man ließ bis auf Pöß-
neck II fahrlässig die Punkte liegen. Bester Tor-
schütze ist Tino Kaiser mit sechs Treffern, der sich
damit im Vorderfeld der Torjäger befindet. Dass so

ein Start hingelegt wird, hatte dennoch keiner ge-
dacht. Selbst die kühnsten Optimisten und auch
die Mannschaft bestimmt nicht. Dabei waren die
Vorzeichen für so einen Saisonverlauf alles ande-
re als günstig. Kurz vor Saisonstart hatten die
Grün-Weißen einige Hiobsbotschaften zu ver-
kraften. Der vom VfR Bad Lobenstein zurückge-
kehrte Marcus Großer, in dem große Hoffnungen
gesetzt wurden, wechselte kurzfristig zu den Ko-
seltalern wieder zurück. Und auch der Einsatz des
nach langer Verletzungspause wiedergenesenden
Christian Werndl zerschlug sich aus beruflichen
Gründen. Mit Michael Gebhardt stand ein weite-
rer hoffnungsvoller Spieler auf Grund eines be-
ruflichen Auslandsaufenthaltes nicht zur Verfü-
gung. Da auch einige andere wichtige Akteure
sich mit Verletzungen herumplagten und ausfie-
len, blickte man wegen der angespannten Perso-
nalsituation nicht gerade zuversichtlich auf den
Saisonstart beim als heimstark eingeschätzten
Neuling Eintracht Camburg. Aber dank einer
großen kämpferischen Leistung, einem überra-
gend haltenden Stefan Elschner und einer Porti-
on Glück konnte man einen 2:1 Sieg feiern und
den ersten Dreier verbuchen. Dieser Erfolg gab
enormes Selbstvertrauen für die nächsten Spie-
len.

Zu Hause gegen Jena-Zwätzen lag man chan-
cenlos mit 0:1 zurück, bevor die Grün-Weißen
von Fehlern der Jenenser profitierten und nach
einer spielerischen Steigerung nach dem Wechsel
noch verdient mit 2:1 gewannen. Und der Höhen-
flug sollte weitergehen. Auch in Oppurg blieb
man nach einem schwer erkämpften und erst in
der Schlussphase feststehenden 3:1 Sieg in der Er-
folgsspur. Leider verletzte sich Daniel Weinert in
diesem Spiel so schwer, dass er seitdem nicht
mehr zur Verfügung stand. Nach drei Siegen
führte Tanna als Zweiter mit Schott Jena II
punktgleich die Tabelle an und einige im Grün-
Weiß-Lager träumten schon von der Spitze. Aber
es blieb ein Traum, denn der große Wurf sollte
nicht gelingen, fehlte in den nächsten Partien die
Konstanz und letzte Konsequenz. Zu Hause gegen
Kahla (1:1) und in Ranis (1:1) brachte man eine
eigene 1:0 Führung nicht über die Zeit und gab
die Punkte leichtfertig aus der Hand. In Ranis
musste man sogar in den letzten zwei Minuten
den Ausgleich hinnehmen. Im folgenden Heim-
spiel gegen Zöllnitz hielt man sich mit 2:0 schad-
los und hatte im Spitzenspiel bei Schott II erneut
die Möglichkeit, die Spitze zu übernehmen. In ei-
ner gutklassigen und der vielleicht besten Partie
der Kirsch-Elf in der 1. Halbserie trennte man
sich leistungsgerecht 0:0 unentschieden. In der
darauffolgenden Heimpartie gegen Silbitz/Cros-
sen sah man nach einer 2:0 Halbzeitführung
schon wie der sichere Sieger aus, man fühlte sich
aber danach scheinbar zu sicher und musste sich

am Ende noch mit einem 2:2 begnügen. Ausge-
rechnet im Derby gegen Oettersdorf/Tegau kas-
sierten die Grün-Weißen nach acht ungeschla-
genen Spielen die erste Saisonniederlage. Und
das zurecht mit 2:1 nach einer ganz schwachen
spielerischen wie auch kämpferischen Leistung. 

Rehabilitiert hat man sich dafür anschlie-
ßend mit einem 3:2 Sieg gegen Einheit Jena, wo
man vor allem einsatzmäßig überzeugte. Dage-
gen war der folgende Auftritt gegen das Schluss-
licht Pößneck II trotz eines 2:1 Sieges ganz
schwach und man gewann sehr glücklich. 

Eine harte Nuss hatte man auch gegen den
Aufsteiger aus Langenorla zu knacken, um am
Ende nach einer kampfstarken Leistung einen
verdienten 2:1 Arbeitssieg zu landen. So belegt die
1. Mannschaft bei 7 Siegen, 4 Unentschieden und
1 Niederlage bei einem Torverhältnis von 21:13
derzeit einen beachtlichen 3. Platz (Stand 29.
November 2010) in der Regionalklasse 2, was un-
ter den gegebenen Voraussetzungen schon eine
große Überraschung darstellt.

Auch in der Fair-Play-Wertung ist man wie-
der in der Spitzengruppe. Nachdem man in der
vergangenen Saison den Wettbewerb gewann, be-
legt man derzeit Platz 3 (Stand 29. November
2010), wobei einige Gelbe Karten durch Meckerei
unnötig waren. So schön das Zwischenzeugnis
im bisherigen Saisonverlauf ausfällt, so unbefrie-
digend ist aber die Trainingsbeteiligung beider
Männermannschaften. Und die geringe Trai-
ningsteilnahme ist nicht nur der Arbeitssituation
geschuldet. Hier ist ein Umdenken aller gefragt,
will man die gute Tabellenposition und den Ver-
bleib von Trainer Herbert Kirsch nicht aufs Spiel
setzen.

Vor allem Trainer Herbert Kirsch hat am Tan-
naer Aufschwung einen großen Anteil. Dies sollte
allen bewusst sein. Obwohl die Elf sich seit dem 1.
Spieltag in der Spitzengruppe befindet, ist der Zu-
schauerzuspruch zu den Heimspielen enttäu-
schend. Leider wurden die guten Ergebnisse und
der erfreuliche Tabellenstand von den Zuschau-
ern bislang nicht honoriert. Im Schnitt sahen
nur magere 37 Zuschauer die sechs Heimspiele
(Stand 29. November 2010), was der schlechteste
Wert aller Mannschaften in der Regionalklasse
ist. Im Vergleich hat der TSV 1898 Oppurg mit
145 Zuschauern die größte Resonanz. Die Mann-
schaft würde sich künftig über eine größere Un-
terstützung sehr freuen. Besser als im Vorjahr
sieht es, was die Punkte angeht, dagegen bei der
2. Mannschaft aus. Nach 5 Siegen, 2 Unentschie-
den und 6 Niederlagen bei einem Torverhältnis
von 20:28 belegt die Sadlo-Elf derzeit mit 17
Punkten den 8. Platz (Stand 29. November
2010). Bester Torschütze mit vier Toren ist Rene
Scheffel. Aber auch hier ist die Personalsituation
vom ersten Spieltag an sehr angespannt gewesen.

Rückblick auf das Tannaer Fußballjahr 2010



Jede Woche hatte man große Mühe eine Mann-
schaft zu stellen, das Spiel bei Oettersdorf/Tegau
II musste sogar abgesagt werden. Generell ist
aber auch hier ein Umdenken in der 2. Mann-
schaft gefragt, will man den Spielbetrieb nicht
nur in dieser Saison weiter aufrechterhalten und
den Verbleib in der  2. Kreisliga nicht gefährden.

Obwohl bei der Alt-Herren-Mannschaft 34
Spieler zum Einsatz kamen, gab es auch hier vor
allem zu den Auswärtsspielen Personalprobleme.
Trotzdem wurde kein Spiel abgesagt und wenn
man in Unterzahl antrat. So erwies man sich wie-
der als zuverlässiger Partner vieler Vereine. Von
den geplanten 16 Partien fanden 13 statt, bei drei
Spielen sagten die Gegner ab.

Ansonsten war es ein erfolgreiches Spieljahr.
Sieben Partien konnte man siegreich gestalten.

Am wertvollsten war der 4:3 Sieg in Unterzahl
beim VFC Plauen. Unentschieden trennte man
sich dreimal und drei Partien gingen verloren.
Stefan Feustel absolvierte alle Partien, gefolgt von
Jürgen Sachs, Michael Schmalfuß und Roberto
Mergner (je 12). Torschützenbester wurde Mario
Stankowski mit 4 Toren, vor Michael Schmalfuß,
Heiko Gruhl und Thomas Kemmesies (je 3). Bei
den Hallenkreismeisterschaften der Ü 50 konnte
man in der Besetzung Andreas Knoch, Herbert
Kirsch, Thomas Hegner, Andreas Seidel, Dieter
Zapf, Johannes Goj, Ingolf Hein und Jürgen Sachs
in zwei spannenden Spielen gegen die SG Gräfen-
warth/Schleiz glücklich den Titel gewinnen. Jedes
Team gewann zunächst ein Spiel mit 2:0. Aber im
Neun-Meterschießen setzte man sich knapp mit
4:3 durch und qualifizierte sich für die Ostthürin-

ger Meisterschaft. Dort kam man mit einem Punkt
Rückstand auf den Titelträger aus Münchenberns-
dorf auf den 4. Platz und verpasste knapp die Qua-
lifikation zur Thüringen-Meisterschaft.

Nicht nur allen Mannschaften wird viel Er-
folg für den weiteren Saisonverlauf, indem es die
bisher gezeigten Leistungen zu bestätigen gilt,
gewünscht, sondern auch der neuen Abteilungs-
leitung mit Günter Kloska an der Spitze sowie
Maik Friedel, Steve Gebhardt, Jan Altenhofen und
Dieter Martin. Möge die neue Leitung die vielfäl-
tigen täglichen Aufgaben genauso mit der not-
wendigen Ernsthaftigkeit und Akribie angehen
wie ihre Vorgänger und mit Fußball-Sachver-
stand und Weitsicht wegweisende Entscheidun-
gen zum Wohle des Tannaer Fußballs treffen.

Uwe Friedel

Bester Torschütze der 1. Mannschaft ist bisher Tino Kaiser mit 6
Toren. Hier im Spiel gegen den FC Einheit 04 Jena.

Mario Stankowski (am Ball) ist mit 4 Toren bester Torschütze der
Alten Herren. Hier im Spiel gegen den Hohndorfer SV.

Die Alten Herren der SG Tanna/Oettersdorf können auf ein sport-
lich erfolgreiches Jahr zurückblicken.

Die 1. Mannschaft von Grün-Weiß Tanna gehört bisher zu den
Überraschungsteams in der Regionalklasse.
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Es liegt in der Natur der Sache, dass ein
Sportverein für Bewegung steht. In den
Reihen der Tannaer Fussballer be-

schränkte sich diese Bewegung in der Vergangen-
heit eher auf das Geschehen auf dem Spielfeld.
Nicht erst seit Anfang des Jahres 2010 muss man
sich jedoch die Frage gefallen lassen, ob man ab-
seits des Rasens wirklich genug getan hat, um
auch zukünftig eine intakte Abteilung Fussball
zu erhalten.

So findet man mit der Sportanlage rings um
das Wetterastadion mitsamt Kunstrasenplatz und
Turnhalle zwar ideale Voraussetzungen, um
ganzjährig dem Sport nachzugehen. Unterbe-
setzte Nachwuchsmannschaften sowie mangel-
hafte Trainingsbeteiligung und ein nur mühevoll
aufrecht zu erhaltender Spielbetrieb beider Män-
nermannschaften deuten jedoch darauf hin, dass
nicht alles zum Besten bestellt ist. Festzuhalten
bleibt, dass im Umfeld durchaus Unterstützung
vorhanden ist. Der Verein und nicht zuletzt die
Abteilung Fußball kann auf die Hilfe von spenda-
blen und teils sehr engagierten Sponsoren bauen.
Auch in der Stadt Tanna – allen voran Bürger-
meister Seidel – findet man stets ein offenes Ohr
für die Belange des Sports und der Pflege des
Sportgeländes.

Nur leider ist es nicht gelungen, dieses Po-
tenzial auszuschöpfen. Ein Grund dafür ist wohl,
dass sich niemand allein der Aufgabe gewachsen
sah, die notwendigen Veränderungen herbeizu-
führen.

Dem unermüdlichen Einsatz einer handvoll
Sportfreunde ist es zu verdanken, dass das Leben
in der Abteilung nicht zum Erliegen kam.

Offenbar mit guten Vorsätzen in das neue
Jahr 2010 gestartet, gelang es im Frühjahr eine
fünfköpfige Abteilungsleitung zu wählen, die
sich der Verantwortung stellt und zusammen mit
all den willigen Helfern und Förderern die He-
rausforderungen angeht. Seither steht Günther
Kloska der Abteilung vor. Ihm zur Seite stehen
Maik Friedel, Jan Altenhofen, Dieter Martin und
Steve Gebhardt. Deren erklärtes Ziel ist es, der Ab-
teilung wieder mehr Schwung zu verleihen –
auf, wie auch neben dem Rasen – und dem größ-
ten Problem der jüngeren Vergangenheit zu be-
gegnen – nämlich Aufgaben und Verantwortung
wieder auf mehrere Schultern zu verteilen. Spe-
ziell die Nachwuchsarbeit muss intensiviert wer-
den. Es gilt, den Spielbetrieb der Männermann-
schaften abzusichern und mittelfristig –
hoffentlich bestärkt durch erfolgreiche Nach-
wuchsarbeit – wieder auf sichere Füße zu stellen.
Außerdem sollen die Trainings- und Spielbedin-
gungen weiter verbessert werden. 

Diese Ziele sind nicht neu und wurden schon
des Öfteren innerhalb der Abteilung formuliert.
Der Abteilungsleitung ist bewusst, dass sie diese

Herausforderungen nicht allein meistern kann.
Sie ist angewiesen auf das große Engagement von
Trainern, Betreuern und Helfern sowie die Unter-
stützung durch Sponsoren und eine konstrukti-
ven Zusammenarbeit mit der Stadt Tanna.

Dass neben gut gemeinten Zielen auch erste
Resultate vorzuweisen sind, zeigen die folgenden
Beispiele: Seit August diesen Jahres ist der SV
Grün-Weiss Tanna „mobil“. Auf Initiative der
Firma Gealan zusammen mit der Stadt Tanna
konnten die Rahmenbedingungen geschaffen
werden, um gemeinsam mit weiteren Sponsoren
dem Verein einen 9-Sitzer-Bus zur Verfügung zu
stellen. Ein großer Dank gilt neben der Firma Ge-
alan – besonders deren Geschäftsführer Herrn Al-
bert – und der Stadt Tanna den weiteren Sponso-
ren ASK-Auto Service Kapelle, BEK Autohaus
Thüringen Gera, Triptis und Oettersdorf, Flügel
Metallbau und Installation Tanna, Fischer
GmbH Gefell, Güterverwaltung Nicolaus Schmidt
AG Rothenacker und Werbetechnik & Metallbau
Schmidt Zollgrün. Der Verein weiß diese Bereit-
schaft sehr zu schätzen – gerade so kurz nach der
(hoffentlich) überwundenen Wirtschaftskrise.

Vor allem für die Absicherung des Spielbetrie-
bes im Männer- und Nachwuchsbereich soll der
Bus eingesetzt werden und bedeutet eine erhebli-
che Erleichterung für alle Vereinsmitglieder und
Eltern.

Um unter den Jugendlichen wieder eine
größere Begeisterung für Sport im Allgemeinen
und Fußball im Speziellen zu wecken, wurden in
Zusammenarbeit mit der Tannaer Schule Fuß-
ball-AGs gegründet. In drei verschiedenen Alters-
gruppen bieten unsere Fußball-Trainer einmal
pro Woche Bewegung, Spaß und Abwechslung im
Anschluss an einen „stressigen“ Schultag. Auch
für unsere Jüngsten wird in Abstimmung mit dem
Kindergarten eine allwöchentliche Sportstunde
angeboten. Die Tatsache, dass das Angebot von

Kindern und Jugendlichen sehr gut angenom-
men wird, lässt erahnen, dass man hier den rich-
tigen Kurs eingeschlagen hat.

Weiterhin ist es gelungen, die Nachwuchs-
mannschaften neu einzukleiden. Spätestens un-
ter dem Weihnachtsbaum sollte jeder Aktive ei-
nen neuen Trainingsanzug finden. Auch hier gilt
ein großer Dank den Förderern Autohaus Gruhl
GbR Schilbach, Windanlage Seidel Tanna, Bau-
geschäft Oehler in Schleiz sowie Herrmann +
Wittrock in Hof.

Es hat sich also einiges bewegt im Tannaer
Fußball. Nun gilt es, diesen Schwung mitzuneh-
men in das Jahr 2011.

Die eingangs geschilderte Situation der Ab-
teilung zu Jahresbeginn mag zu düster gewesen
sein. Denn es hatte sich bis Anfang des Jahres
schon einiges verbessert. Weiterhin muss man
festhalten, dass mit großer Ausdauer noch we-
sentliche Herausforderungen angegangen wer-
den müssen. Aktive Spieler, Trainer, Betreuer, El-
tern und Funktionäre sind auch weiterhin
gefragt, mit vereinten Kräften den Verein voran-
zubringen. Daher ist die Abteilung Fußball für

jede helfende Hand sehr dankbar. Gleichzeitig
zeigt sich die Abteilungsleitung sehr zuversicht-
lich für die weitere Entwicklung. Die Zusammen-
arbeit mit Sponsoren, Helfern und Stadt Tanna
und die positiven Reaktionen zeigen, dass das all-
gemeine Interesse durchaus vorhanden ist. Das
sollte allen Beteiligten Mut und Motivation für
die nächsten Aufgaben verleihen. 

Die Abteilungsleitung möchte sich bei allen
Aktiven, Trainern, Betreuern und Helfern für die
teils spannenden Spiele bedanken. Gern möchten
wir Interessierte einladen, die Heimspiele unserer
Mannschaften persönlich mitzuerleben. Gerade
den Spielen der I. Männermannschaft wohnen
trotz sportlich erfreulichem Abschneiden nur we-
nige Zuschauer bei. Den treuen Fans soll an die-

Aus dem Vereinsleben des Tannaer Fußballs



Die Saison der F-Junioren begann im
März mit der Rückrunde der Spielzeit
2009/2010. Es standen Mannschaften

wie Ranis, Oppurg und Pößneck auf dem Plan.
Man konnte schon viele Fortschritte sehen, was
sich auch in den Ergebnissen widerspiegelte. Lei-
der sprang trotz aller Bemühungen kein Sieg
heraus.

Doch die jungen Kicker steckten nie auf, im
Gegenteil, volle Trainingsbereitschaft und Elan
in der Vorbereitung auf die Saison 2010/2011
sollten bald Früchte tragen. Schon im ersten
Spiel gegen Schleiz sah man, wozu sie imstande
sind; man dominierte 35 Minuten das Geschehen
und nur durch eine kleine Unaufmerksamkeit
verlor man mit 0:1. Im zweiten Spiel machte
man es noch besser. Die Mannschaft gewann mit
7:4 gegen Gahma. Der erste Sieg ist immer der
schönste, und das sah man den Jungs auch an.
Sie spielten eine klasse Saison und wurden am
Ende Vierter mit nur einem Punkt Rückstand auf
Platz drei und sechs Punkten Vorsprung auf den
fünften Platz. Weiter so!!

Ich wünsche allen Spielern mit Familien ein
frohes Weihnachtsfest und ein gesundes neues
Jahr. Großer Dank geht an R. Pätz für sein super
Montagstraining, welches sehr zum Erfolg der
Mannschaft beiträgt.

J. Degenkolb, H. Winter, E. Gruhl, T. Geipel, A.
Kraus, E. Blobelt, J. Blobelt, L. Pätz, J. Thrum und
K. Dreier.

Heiko Gruhl

Nach einigen Jahren Pause konnten wir in
der Saison 2010/ 2011 endlich wieder eine Mann-
schaft der D-Junioren für den Spielbetrieb mel-
den. Der Neubeginn gestaltete sich wie erwartet
schwierig. Viele Fußballer spielten das erste Mal
zusammen, und drei Spieler dieser Mannschaft
könnten noch bei den jüngeren E-Junioren spie-
len. Außerdem ist die Spielstärke in dieser Staffel
teilweise sehr hoch. So gab es in den ersten Spie-

len leider nur Niederlagen. Durch eine sich im
Laufe der Saison steigende Trainingsbeteiligung
zeigten unsere Spieler immer bessere Leistungen
und die Ergebnisse spiegelten dies wider. In den
letzten Spielen des Jahres kamen dann endlich
die ersten Siege. Mit 6:3 und 7:2 gegen Knau und
8:3 gegen die zwei Jahre älteren Mädchen von
Bad Lobenstein platzte endlich der Knoten. Die-
sen Elan will die Mannschaft von Trainer Enrico
Sadlo mit in die restlichen Spiele der Rückrunde
und die Platzierungsspiele mit den Mannschaf-
ten der Nordstaffel im Jahr 2011 nehmen.

Für Tanna spielten: K. Thrum, U. Elschner, J.
Dee, S. Gantke, P. Zeuner, P. Schnedermann, D.
Eberhardt, M. Pecher, Y. Kessler, J. Thrum

Die Bambinis spielten auch in der Saison
2009/2010 in der Turnierserie des KFA-Fußball.
Es zeigte sich sehr schnell, dass die Mannschaft in
dieser Saison eine gute Rolle spielen würde. Ein
Turnier konnte man als Zweiter beenden und die
restlichen als Dritter. Da in dieser Saison bei den
F-Junioren die Spielerdecke viel zu dünn war,
spielten die Bambinis L. Pätz, J. Degenkolb und E.
Blobelt regelmäßig in dieser Mannschaft. Die Er-
fahrungen, die sie dort sammeln konnten, waren
bei den Bambinis natürlich sehr wertvoll. Weiter-
hin konnten die jüngeren Spieler viel von ihnen
lernen. Auch bei einem gut besetzten Freund-
schaftsturnier im Sommer in Weischlitz konnte
ein starker Mittelplatz belegt werden. Damit be-
reitete sich die Mannschaft selbst das schönste
Geschenk zum Saisonabschluss.

In der Saison 2010/2011 kamen dann einige
neue Spieler hinzu. Die Aufgabe besteht nun dar-
in, aus allen wieder eine schlagkräftige Truppe zu
formen. Obwohl sich alle im Training Mühe ga-
ben, war die Zeit bis zum ersten Turnier am 3. Ok-
tober in Bad Lobenstein doch sehr knapp. Mit ge-
mischten Gefühlen fuhren die Kinder, Trainer
und Eltern zur ersten Bewährungsprobe. Obwohl
alle Spiele verloren gingen, war es für unsere
Jüngsten eine wichtige Erfahrung. Neben fleißi-
gem Training sind Wettkämpfe wichtig, um das
Fußballspiel zu erlernen. Die nächsten Aufgaben

mit Hallenturnieren im Dezember und Januar
sowie weiteren Turnieren im Frühjahr warten
schon. Mit viel Fleiß und Spaß am Fußball wer-
den auch die ersten Erfolge kommen.

Seit Anfang des Schuljahres gibt es wieder
eine AG Fußball. An dieser können alle fußball-
interessierten Jungs und Mädchen teilnehmen.
Zweimal in der Woche wurde zuerst trainiert. Ne-
ben den aktiven Fußballern trafen sich auch sehr
viele nichtaktive Fußballer auf dem Sportplatz.
Der Ansturm war mit teilweise 50 Kindern so
groß, dass inzwischen drei Termine angeboten
werden. Für die ersten beiden Hallenturniere
wurden bereits die AGs gemeldet. Freundschafts-
spiele im nächsten Jahr im Freien sind bereits in
der Planung.

Wir laden alle sportbegeisterten Kinder zum
Training in den AGs und unseren Nachwuchs-
mannschaften ein.
Trainingstermine:
AG 1. – 4. Klasse: Montag,14.00 – 15.30 Uhr
AG 5. – 7. Klasse: Dienstag, 14.00 – 15.30 Uhr
AG 8. – 10. Klasse: Donnerstag, 14.00 – 15.30 Uhr
D-Junioren (Jahrgang 1998 – 1999)

Mittwoch, 17.00 – 18.30 Uhr
F-Junioren (Jahrgang 2002 – 2003)

Mittwoch, 17.00 – 18.30 Uhr
Bambini (Jahrgang 2004 und jünger)

Freitag, 16.00 – 17.00 Uhr

Alle Nachwuchsspieler, Trainer und Eltern
wollen sich auf diesem Weg noch einmal bei der
Fa. GEALAN, der Stadt Tanna und den weiteren
Sponsoren ASK-Auto Service Kapelle, BEK Auto-
haus Thüringen Gera, Triptis und Oettersdorf,
Flügel Metallbau und Installation Tanna, Fischer
GmbH Gefell, Güterverwaltung Nicolaus Schmidt
AG Rothenacker und Werbetechnik & Metallbau
Schmidt Zollgrün für die Bereitstellung des Ver-
einsbusses bedanken. Er ist inzwischen bei der
Bewältigung des Trainings- und Spielbetriebes
unverzichtbar geworden.

Jan Altenhofen

Nachwuchs des SV Grün-Weiß Tanna

ser Stelle jedoch ein herzliches Dankeschön für
ihre Unterstützung ausgesprochen werden.

Danken möchten wir auch den Eltern unse-
rer Nachwuchskicker. Denn ohne Ihren Einsatz,
liebe Eltern sowie Omas und Opas, ist ein funk-
tionierender Nachwuchsfussball schlichtweg
nicht möglich. Selbst der Einsatz eines Busses für
Fahrten zu Spielen kann hierbei nur unterstüt-
zen, aber nicht Ihr persönliches Engagement

vollständig ersetzen.
Ein großes Dankeschön gebührt weiterhin

allen Sponsoren, den Kassierern, Ordnern,
Schiedsrichtern, dem Reinigungspersonal der
Stadt Tanna sowie den Spielerfrauen und
-freundinnen, die das Hobby ihrer Partner akzep-
tieren und darüber hinaus in der Hütte am Sport-
platz aushelfen.

Wir wünschen Ihnen allen eine frohe Weih-
nachtszeit und alles Gute für das neue Jahr 2011!
Wir hoffen, Sie alle bei bester Gesundheit im neu-
en Jahr wieder begrüßen zu dürfen.

Bleiben Sie sportlich!

Abteilung Fußball des
SV Grün-Weiss Tanna
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Beim Reitverein auf dem Reiterhof Ul-
rich gibt es am Ende des Jahres 2010
wieder viel zu berichten. Von Montag

bis Samstag kommen Reiter im Alter von 4 bis 55
Jahren zu uns auf den Hof, um das Reiten, die
Pferdepflege und die Sachen, die für den sicheren
Umgang mit den Pferden wichtig sind, zu lernen.
Die Freude an dem Zusammensein mit dem Pferd
spielt dabei eine wichtige Rolle. So lassen sich so-
gar Kinder und Jugendliche zur Bewegung in der
Natur locken. Besonders viel Spaß macht das Rei-
tenlernen, wenn man zu gegebenem Anlass zei-
gen kann, was man schon alles beherrscht. Das
war auch in diesem Jahr zum Hoffest am 19. Sep-

tember wieder der Fall. So viele Gäste wie noch
nie sahen ein tolles Programm, das von der
Steckenpferdquadrille der Jüngsten bis zu der
Springdarbietung der geübten Reiter sehenswert
war. Besonders beeindruckte unsere befreundete
Voltigiergruppe aus Pahren mit ihren halsbre-
cherischen Darbietungen auf dem Pferderücken.

Die Mitglieder des Reitvereins organisierten
auch eine gemeinsame Exkursion ins Haflinger-
gestüt nach Meura zur Gestütsparade. Es war ein
Tag mit vielen Anregungen für das eigene Reit-
training, der ebenso zum besseren Kennenlernen
diente.

Um den Reitern die Möglichkeit zu geben, die

Vereinspferde und die Arbeiten auf einem Reiter-
hof einmal einen ganzen Tag beobachten zu
können, werden in der Ferienzeit und an ausge-
wählten Samstagen Ganztagesaufenthalte ange-
boten, die mit wachsender Begeisterung ange-
nommen werden.

Auch in diesem Jahr fand für alle Stamm-
reiter die Weihnachtsfeier statt, zu der sich der
„Weihnachtsmann“ natürlich wieder etwas Be-
sonderes ausdachte. Ob Nikolaus-, Oster- oder
Faschingsritt – es ist immer was los auf dem Rei-
terhof! 

Monika Ulrich

Reitverein Tanna

Fitnessgruppe
Das Jahr ist vorüber, neue Ideen keimen –

ein Rückblick der Fitnessgruppe in Reimen:
Wir blicken auf das wöchentliche Treffen zurück,

um Sport zu treiben für unser Fitnessglück.
Über’s Jahr sind wir regelmäßig und kräftig dabei,
dehnen und strecken Muskeln und die Sehnerei.

Mit Musik wird die Stepp-Aerobic einstudiert
und jedes Jahr eine neue Choreografie ausprobiert.

Sport macht Spaß, heißt die Devise,
gerne auch mal auf der Stadionwiese.
Im Februar ging es auf die Kegelbahn,

nicht jede Kugel kam zielgenau an.
Nach Mühltroff führte die Radtour zur Sommerpause,
gestärkt von gutem Essen ging es wieder nach Hause.

Auch eine Wanderung passt in unser sportliches Programm,
verbunden mit unserer Weihnachtsfeier laufen wir dann.
An dieser Stelle sei unserer Leiterin Erika ein Dank gesagt,

die sich jahrein, jahraus gern mit uns „plagt“.
Danke für die schöne Zeit,

für’s nächste Jahr sind wir wieder bereit.

Babette Paul



Rhythmische Bewegung

Die Rhythmische Bewegung ist eine Art verschiedener gelenk-
schonender Tänze, die aus dem Seniorentanz hervorgegangen
sind. Es sind spezielle Bewegungsübungen, musikalisch unter-

malt. Sie führen zur Lockerung der Muskeln und Gelenke, zur Koordinati-
on, zum Gedächtnistraining und Wohlbefinden der Teilnehmer.

Alle 14 Tage dienstags trifft sich die Gruppe 14.00 Uhr in der Turnhal-
le Tanna. Höhepunkte und Auftritte hatte die Gruppe dieses Jahr zum Rheu-
matag in Weimar, zum Gesundheitstag in der Therme Bad Lobenstein so-
wie zum Sommerfest am Grillplatz. Zum Jahresabschluss findet immer
unsere alljährliche Weihnachtsfeier statt.

Bei Interesse bitte an Frau Ingeborg Ussat in Tanna wenden.

Ingeborg Ussat
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KIRCHLICHE MITTEILUNGEN

Ich freue mich auf die Zeit der Lichter, auf
die Zeit der Kerzen, der Schwibbögen und
Adventssterne, gerade in einer Zeit, in der

es ganz besonders dunkel ist um uns herum.
Die Kerze, die sich verzehrt, um uns Licht

und Wärme zu bringen, will uns alle letztlich
auch auf das Licht dieser Welt hinweisen, auf Je-
sus Christus.

ER ist das Licht der Welt. ER hat sich aus Lie-
be für uns dahingegeben. Seine Liebe war so
groß, dass sie bis in unsere Tage hineinwirkt, hin-
einleuchtet, wie eine Kerze ihren Lichtschein ge-
rade dann zur Geltung bringt, wenn es ganz dun-
kel ist.

Nun möchte ich die Botschaft einer Kerze mit
einem Bibelwort, das uns im Advent geläufig ist,
in Verbindung bringen. „Siehe, dein König
kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer!“
So heißt es beim Propheten Sacharja im Alten Te-
stament der Bibel.

Christen wissen, wer mit diesem König ge-
meint ist. Es ist Jesus Christus. Er kommt! Auf ihn
warten wir!

Haben sie schon einmal gewartet? Auf je-
manden gewartet?! Vielleicht auf den Liebsten
oder die Liebste? Gewartet, dass etwas passiert?!
Auf ein Ereignis gewartet oder eine Sache? Auf die
Erfüllung eines Wunsches?

Wie schwer fällt einem manchmal das War-
ten. Wie lang kann einem die Wartezeit werden.
Wer damals in der DDR bei der „Fahne“ war, hat
die Tage bis zu seiner Entlassung mit dem Maß-
band abgezählt...

Advent bedeutet Ankunft, die Ankunft Jesu in

Jerusalem. „Macht hoch die Tür, die Tor macht
weit, es kommt der Herr der Herrlichkeit.“

Die Menschen zur Zeit des Alten Testaments
haben auf den Messias, auf den Gerechten und
den Helfer gewartet. Sie haben gewartet, dass der
kommt, der ihnen aus Not und Dunkelheit her-
aushilft. Sie haben gewartet, dass Gott in diese
unsere Welt kommt. „Siehe, dein König kommt
zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“

Wie wichtig ist es auch für uns heute, dass wir
prophetische Worte haben, Worte, die uns ermu-
tigen, die uns aufbauen, wenn wir untröstlich
sind und für uns selbst keine Zukunft mehr se-
hen. Das Besondere an diesem Wort: Jemand
sieht, dass der König in Jerusalem einziehen wird,
Jahrhunderte vorher. Er sieht, dass Jesus kommt!

Er sieht aber auch, dass dieser König nicht so
kommt, wie es einem König angemessen ist, in
Prunk und Protz, mit Stab, Zepter und Krone. Er
kommt auf einem Esel daher. Ein Bild für Armut,
ein Bild der Erniedrigung. Und nicht einmal
Gepäck trägt er mit sich. Jesus kommt nicht als
ein Blender, so wie wir manchmal daherkom-
men. Und wenn wir an Weihnachten denken, so

fällt uns ein, dass er auch dort armselig in einer
Krippe zur Welt kam. So blieb es sein ganzes Le-
ben: Es kam bei ihm auf andere Dinge an.

IHM geht es um unser Herz, um unsere Her-
zenshaltung! Dein König kommt zu dir, er ist ge-
recht und er ist ein Helfer, ja er ist dein Helfer!
Wenn die Macht uns doch nicht hilft. Wenn die
Großen dieser Welt doch keinen Frieden zustan-
debringen, so vermag er es doch. Wenn, ja wenn
wir ihn einziehen lassen in unsere Herzen. 

Wenn sein friedliches Denken und sein Ge-
rechtigkeitsempfinden auch unser Herz errei-
chen, dann kann es Advent werden unter uns,
dann können wir unsere Lichter brennen lassen
mitten in dieser dunklen Welt, weil wir glauben,
dass sich das Warten lohnt.

Dass heil werden kann, was zerbrochen ist,
dass gesund werden kann, was krank war, dass
uns geholfen wird in unseren Nöten und letztlich
Gerechtigkeit und Frieden die Oberhand behalten
werden in einer dunklen Welt.

Daran glauben Christen und darum gibt es
den Advent. Wir warten auf den wiederkommen-
den Herrn. Der letzte Advent steht noch aus, aber
er kommt. Das ist gewiss. Denn:

„Siehe, dein König kommt zu dir,
ein Gerechter und ein Helfer.“
Liebe Leserinnen und Leser, denken Sie dar-

an, wenn sie das nächste Mal eine Kerze anzün-
den. Ihnen allen wünsche ich eine gesegnete Ad-
vents- und Weihnachtszeit und einen guten
Übergang ins Jahr 2011.

Pfarrer Gero Erber, Unterkoskau

Worauf warten Sie?

„Sankt Martin, Sankt Martin,
Sankt Martin ritt durch Schnee und Wind,
sein Ross, das trug ihn fort geschwind.
Sankt Martin ritt mit leichtem Mut,
sein Mantel deckt´ ihn warm und gut…“

Dieses ist wohl eines der bekanntesten und
beliebtesten Lieder, die alljährlich zum Martins-
tag gesungen werden. Viele Kinder waren auch in
diesem Jahr mit ihren Eltern und Großeltern am
Abend des 10. November in die Tannaer Kirche
gekommen, um gemeinsam Martinstag zu fei-
ern. Mit Hilfe des oben erwähnten Liedes wurde
von der Kurrende Strophe für Strophe die Ge-
schichte des Heiligen Martin vorgetragen und
durch kurze Anspiele in Szene gesetzt. So konn-
ten schon die Jüngsten verstehen, worum es an
diesem Abend ging.

Und weil es auch in unserer Umgebung viele
Menschen gibt, die Unterstützung brauchen, weil
sie von ihrem geringen Einkommen kaum ihren
Lebensunterhalt bestreiten können, waren die
mitgebrachten Sachspenden ebenso wie die Kol-
lekte der Andacht für die Schleizer Tafel be-
stimmt.

Von der Kirche aus ging dann der Lampion-
umzug durch Tanna bis zum Sportgelände, wo
am Lagerfeuer Martinshörnchen geteilt und Kin-
derpunsch ausgeschenkt wurde. Und passend
zum Abendhimmel konnten die Kinder wieder
singen: „Ich geh mit meiner Laterne, und mei-
ne Laterne mit mir, dort oben leuchten die
Sterne, und unten leuchten wir…“

Danke an alle, die durch ihren Einsatz den
Kindern diesen schönen Abend beschert haben.

Katrin Woydt

Martinstag in Tanna



Esther – ganz schön stark und schlau:
so lautete das Thema der Kinderwoche.
Sie ist wirklich inzwischen schon eine

Tradition, die Kinderwoche, und schon im zeiti-
gen Frühjahr kommen die ersten Anfragen von
Eltern, die ihre Kinder gern dabei haben möch-
ten.

Zwischen 130 und 150 Kinder waren in den
Tagen vom 28. Juni bis 4. Juli 2010 gekommen,
um miteinander Gottes Wort zu hören und auch,
um mit viel Spaß und Spiel die Ferien zu starten.
Und über 50 ehrenamtliche Helferinnen und Hel-
fer, von der Küche über die Ausgestaltung der
Gruppenarbeiten bis hin zum Organisieren und

Durchführen der vielfältigen Nachmittagsange-
bote waren auch in diesem Jahren maßgeblich
daran beteiligt, dass diese Woche gelingen konn-
te. Da gibt es viel Grund zum Danken.

Auch allen Sponsoren und privaten Spen-
dern, die uns in diesem Jahr wieder durch ihre
Spenden, finanziell und naturell, unterstützt ha-
ben, gebührt ein ganz großes Dankeschön.

Es ist schön, dass sich wieder so viele für die
Unterstützung der Kinderwoche bereitgefunden
haben.

Und ein ganz besonderer Dank natürlich un-
serem Gott, der uns mit einem Superwetter be-
schenkt hat, der für eine wunderbar entspannte

Atmosphäre unter den Mitarbeitern gesorgt hat –
und der sicher eine Menge Engel ausgesandt hat,
um Kinder und Mitarbeiter in der ganzen Woche
vor Unfall und Gefahr zu bewahren. 

Thematisch ging es in diesem Jahr um ein
jüdisches Mädchen aus dem Alten Testament.
Esther lebte zur Zeit des Perserkönigs Xerxes, etwa
400 Jahre vor Christus. Sie war von Gott erwählt,
ihr jüdisches Volk vor der völligen Vernichtung zu
retten. Durch ihre Klugheit und Schönheit, durch
ihren Mut und ihr Gottvertrauen gelang es ihr,
nachdem sie mit Gottes Hilfe Königin geworden
war, König Xerxes die Augen zu öffnen und das
schon beschlossene Unheil von ihrem Volk abzu-

Kinderwoche 2010 – in Verantwortung
der Kirchspiele Tanna und Unterkoskau

Wenn ich jetzt auf das Jahr 2010
zurückschaue, so war es für mich
doch ein sehr bewegtes Jahr. Im Ja-

nuar durfte ich, nachdem ich einen anstrengen-
den Umzug bewältigt hatte, als Pfarrer im Kirch-
spiel Unterkoskau beginnen. Der Winter war sehr
hart. Dennoch fand ich, es war ein guter Start in
die neue Pfarrstelle. Überall wurde ich von den
Gemeindegliedern gut aufgenommen. Der erste
Höhepunkt war eine Diamantene Hochzeit Ende
Februar in Mielesdorf, die ja nur selten stattfin-
det. Im März fand in Mielesdorf, Stelzen, Unter-
koskau, Willersdorf und Zollgrün die Bibelwoche
statt. Sie wurde von den Gemeindegliedern sehr
gut angenommen. Neben den Ostergottesdiens-
ten im April, die ja immer einen Höhepunkt der
Christenheit bilden, erlebten wir verschiedene
Konfirmationen in Mielesdorf und in Tanna.
Auch eine Diamantene Konfirmation erlebten wir
im Mai in Unterkoskau.

Neben vielen Taufen, die in diesem Jahr im
gesamten Kirchspiel stattfanden, gab es für mich
zwei besondere Höhepunkte: Da waren die Stel-
zenfestspiele vom 25. bis 27. Juni und die sich

gleich anschließende Kinderwoche in Tanna, die
vom 28. Juni bis 4. Juli war und ihren Höhepunkt
in einem Abschlussgottesdienst fand. Ca. 140
Kinder nahmen an dieser Woche teil, die die „Kö-
nigin Esther“ aus dem Alten Testament der Bibel
als Thema zum Inhalt hatte. Viele ehrenamtliche
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sorgten dafür,
dass auch alles organisatorisch gut bewältigt
werden konnte.

Zu meinem Aufgabenbereich gehört es auch,
hin und wieder eine Andacht für die behinderten
Mitarbeiter der Vogtlandwerkstätten in Stelzen zu
halten. Ein besonderes Ereignis war hier ein Jah-
resfest mit einem Theaterstück der Bewohner, die
mit viel Mühe und Fleiß ihre Rollen eingeübt
hatten und dem Publikum vorspielten.

Zum Reformationstag dieses Jahres spielte
ein Violinduo in verschiedenen Gottesdiensten
unseres Kirchspiels und erfreute hier die Zuhörer.

Im November kamen wir in den Orten jeweils
zu einem Bibelabend zusammen, um auch
schwierige Texte der Bibel zu betrachten und uns
darüber auszutauschen.

Ein ganz besonderer Höhepunkt ist wohl im

Dezember die Aufführung des Weihnachtsorato-
riums von Johann Sebastian Bach in der And-
reaskirche in Tanna, das neben vielen weiteren
wunderbaren musikalischen Angeboten steht.

Für mich persönlich ist es auch eine Berei-
cherung, gerade in der Konfirmandenarbeit mit
meinem Nachbarpfarrer in Tanna, Andreas Göp-
pel, gut zusammenzuarbeiten. Dieser Unterricht
mit den Konfirmanden und Vorkonfirmanden
findet jeweils an einem Samstag im Monat statt,
beginnt mit einem gemeinsamen Frühstück und
endet gegen Mittag. Dankbar sind wir für die Mit-
arbeit und Hilfe von Ehrenamtlichen, die es in
den Kirchspielen in Tanna und Unterkoskau
zahlreich gibt. Ihnen allen sei an dieser Stelle ein
herzliches Dankeschön gesagt. 

Ich hoffe und wünsche mir für das Jahr 2011,
dass die Kirchenarbeit in unserem Kirchspiel Un-
terkoskau gut weitergeht und Menschen unter
dem Dach der Kirche immer auch einen Ort der
Stille und der Sammlung für sich finden. Herzli-
che Grüße und Ihnen allen ein gesegnetes 2011!

Ihr Pfarrer Gero Erber

Rückblick 2010 für das Kirchspiel Unterkoskau
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wenden. Übrigens zeugt auch das für mich von
göttlichem Humor, dass von den Wetterexperten
ausgerechnet für die Kinderwoche das Hoch
„Xerxes“ angekündigt war.

Montag war großer Bastelnachmittag, dazu
hatten Mitarbeiter tolle Ideen eingebracht und
mit allen zusammen umgesetzt.

Dienstag war Badetag in den Leiten. Für
Ehepaar Vieth war es eine ganz schöne Heraus-
forderung, etwa 200 Mittagessen zu servieren. Sie
haben es toll gemeistert. 

Am Mittwoch wanderte die ganze Meute
nach Stelzen zu den Schleizer Werkstätten, wo wir
sehr freundlich und gut vorbereitet empfangen
wurden. Bei einem Zwischenstopp in Oberkoskau

überraschten uns die Oberkoskauer Frauen mit
kühlem Eis für alle. In Stelzen gab es dann nach
dem Mittag noch einmal Eis.

Die Kinder hatten die Möglichkeit, in
verschiedenen Führungen die Arbeit der Behin-
derten kennenzulernen, außerdem gab es als be-
sonderes Bonbon das Angebot eines Verkehrspar-
cours mit den Autos der FA Jumicar/Plauen.

Donnerstag erkundeten die Kinder in
Gruppen die Stadt bei einem Stadtspiel, das wie-
der ganz großartig von einigen Jugendlichen vor-
bereitet worden ist. So wurde z.B. nach der Häu-
figkeit bestimmter Namen auf der
Gefallenentafel am Denkmal gesucht, beim „Ali“
durfte geschätzt werden, wie viel Fleisch (Ge-

wicht) auf einem Dönerspieß drauf steckt usw.
Am Freitag wurden dann die vielen in den

Vormittagsgruppen erarbeiteten Präsentationen
zum Thema gezeigt.

Bei dem Abschlussgottesdienst am Sonntag
in der Tannaer Kirche konnten dann Eltern und
Großeltern und die ganze Gemeinde einen klei-
nen Eindruck bekommen von dem, was wir in
dieser Woche hören, gestalten und erleben durf-
ten. 

Allen noch einmal ein herzliches Danke-
schön, die mit zum Gelingen dieser Kinderwoche
beigetragen haben.

Pfarrer Andreas Göppel



Wieder ist ein Jahr vergangen und wir
können auf viele schöne Erlebnisse
in der Kirchgemeinde zurück-

blicken. Es gab viele Gottesdienste und Feste, die
mit dem Posaunenchor sowie dem Kinder- und
Flötenchor musikalisch umrahmt wurden.

Am 17. April erlebten wir ein gut besuchtes
Konzert des Gospelchores „Orange Voices“ aus
Syrau. Während des Konzertes war vom traditio-
nellen Gospel über Soul bis hin zur Rock- und
Poppmusik alles zu hören. Ein zweites Gospel-
konzert erlebten wir am 17. Oktober mit den
„Michael Singers“ aus Buttstädt, dem Gospelchor
der evangelischen Kirchgemeinde St. Michaelis,
durch die der Chor seinen Namen trägt.

Es waren Gospels zu hören, die den Lobpreis
Gottes zum Inhalt haben und die Freude zum
Ausdruck bringen, die wir im Glauben durch Gott
empfangen. Auch ruhige, besinnliche Lieder er-
klangen, die das gemeinsame Gebet untermal-
ten. Ebenso fanden Gemeindelieder zum Mitsin-
gen ihren Raum.

Zu den monatlich stattfindenden Senioren-
treffs fanden sich immer wieder Referenten und
Gäste, um die Stunden interessant zu gestalten.
Im Frühjahr ist das Volksliedersingen mit Frau
Gundlach schon fast zur Tradition geworden.

Beim Seniorentreff, der im Zusammenhang mit
dem Dorffest im Bürgerhaus stattfand, hatten wir
Herrn Titz aus Zeulenroda zu Gast. Mit faszinie-
renden Dias über die Tier- und Pflanzenwelt aus
unserer Region bereitete er uns einen schönen
Nachmittag. Zum Seniorentreff im Advent, eben-
falls im Bürgerhaus, stand ein Vortrag von Danny
Fränkel aus Langgrün im Vordergrund. Anhand
vieler Dias berichtete der Europawanderer von
seinen interessanten und spannenden Erlebnis-
sen in Westeuropa. Den Abschluss der Treffs im
Pfarrhaus bildeten im November Frau Josiger
und Frau Schmidt von der Diakoniestiftung Wei-
mar Bad Lobenstein. Wir erfuhren viel Neues
über die Arbeit des ambulanten Hospiz- und Pal-
liativberatungsdienstes. Sie berichteten, wie ihre
vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter Sterbende be-
gleiten und Angehörigen in den schweren Stun-
den Hilfe geben. Ein weiterer Schwerpunkt war
die Patientenverfügung.

Viele unserer Senioren lassen sich im Früh-
jahr und im Herbst zum Frauenfrühstück nach
Pausa einladen. Sie genießen die Stunden bei
reichhaltigem Frühstück, interessanten Vorträ-
gen und Gesprächen in großer Gemeinschaft. Der
Vortrag im Oktober von Ruth Heil „Vitamine für
die Seele“ ist uns noch in guter Erinnerung.

Am 4. September starteten wir zur 13. Kirch-
spielseniorenausfahrt in unsere Landeshaupt-
stadt Erfurt. Unser erstes Ziel war das 1277
gegründete Augustinerkloster. Während der
Führung erfuhren wir viel über die Geschichte
des Klosters und über die Zeit, die Martin Luther
als Mönch dort verbrachte. Frau Schneider, unse-
re ehemalige Pfarrerin, verbrachte mit uns ge-
meinsam den Tag und es gab viele gute Ge-
spräche. Für das Mittagessen sorgte die
Museumsgaststätte mit einem reichen Speisen-
angebot. Nachdem sich in den Vormittagsstun-
den der Himmel trüb und regnerisch gezeigt hat-
te, genossen wir den Besuch am Nachmittag im
ega-Park bei herrlichem Sonnenschein. Die
Fahrt mit der ega-Bahn verschaffte uns einen
Überblick über das vielfältige Angebot des Gelän-
des, so dass sich nach dem Kaffee- und Eisgenuss
jeder selbst für einen Spaziergang durch die
Pflanzenhäuser und Freianlagen entscheiden
konnte. Mit vielen schönen Eindrücken verließen
wir am späten Nachmittag Erfurt. Siegfried Sip-
pel brachte uns wohlbehalten wieder nach Hau-
se. Für viele Mitreisende endete der Tag mit dem
Abendessen in der Mielesdorfer Gaststätte.

Dorothea Hegner

Rückblick auf das kirchliche Leben in Mielesdorf

Bereits mit Beginn des Jahres 2010,
nämlich im Januar, hatten wir von ei-
ner Agentur ein Konzert angeboten be-

kommen mit den „Jungen Tenören“. Das ist ein
hervorragendes Gesangsensemble.

Leider musste die Agentur eine Woche vor
dem Konzerttermin das Konzert abblasen, da
nicht genügend Karten im Vorverkauf verkauft
wurden. Das war sehr schade, denn es hatten sich
wohl schon einige auf das Konzert gefreut.

Das nächste Konzert war für den September
geplant. Auch da wieder ein schlechter Vorverkauf

für das Konzert. Zum Glück hatten wir uns kurz-
fristig doch entschlossen, das Konzert diesmal
nicht abzusagen.

So konnte am Sonntag, dem 5. September
2010, das Ensemble „Bavarian Brass“ aus Hof in
unserer Tannaer Kirche musizieren. Sie waren zu
viert angereist, mit zwei Trompetern, einem Or-
ganisten und einem Paukisten, der auch das Ma-
rimbaphon erstklassig spielte. Ein solches Instru-
ment einmal live zu sehen und zu erleben war für
viele Gäste ein großer Genuss.

Nun soll am 4. Advent wieder eine Musik er-

klingen, in der die Musikgruppen aus der eigenen
Gemeinde ihr Können zu Gehör bringen werden.

Dazu jetzt schon eine herzliche Einladung
an alle, die Freude an der klassischen Musik ha-
ben. Schon eine kleine Vorausschau in das Jahr
2011: Am 29. Januar 2011, um 20.00 Uhr, wird in
der Andreaskirche Tanna ein Konzert mit der
Gruppe „The Glory Gospel Singers“ aus New York
stattfinden.

Ulla Stubenrauch

Musikalische Höhepunkte 2010

Seniorentreff im PfarrhausDer Gospelchores „Orange Voices“
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Enrico Knüpfer, Sören Leistner, Yves Fiebig, Ralf Eckner, Tim
Wittig, Rajko Priesnitz, Pfarrer Göppel, Annett Wicher geb. Viete,
Antje Wolfram geb. Ussat, Sabine Thiele, Katrin Woydt geb. Franz

Roland Pätz, Manfred Hüttner, OPfr. Rudolf Wolfram, Rosema-
rie Schaffer geb. Meinhardt, Johanna Müller geb. Pätz, Magda
Becher geb. Göring, Friedhold Schmidt, Brunhilde Schwarz geb.
Rauh, Helga Popp geb. Hofmann, Inge Schöler geb. Dreier, Gise-
la Schreiber geb. Fischer, Edeltraud Seidel geb. Schmidt, Edelgard
Bonk geb. Liebert, Helga Stefke geb. Müller, Erika Köcher geb.
Neumann, Roselis Egert geb. Wegner

Jürgen Schmidt, Jürgen Zapf, Reiner Bähr, Wolfgang Steinmetz,
Pfarrer Göppel, Anette Kügler geb. Enders, Dr. Dagmar Ebelt geb.
Liebert, Ina Lukas geb. Andrä, Ilse Rost geb. Hartenstein, Birgit
Scheunert geb. Rauh, Ingwelde Roßmann geb. Schmidt, Gudrun
Paul geb. Wolfram, Renate Weniger geb. Fleischmann, Renate
Schumann geb. Franz, Gisela Hiemisch geb. Werner

Goldene Konfirmation 2010

Silberne Konfirmation 2010

Pfarrer Göppel und Pfarrer Erber, David Kühne, Katja Schöler,
Maxi Sachs, Stefanie Liedtke, Sophia-Nora Erber, Claudia Bittner,
Michael Kanz

immer von links nach rechts, hinten beginnend

Konfirmanden 2010 in Tanna

Diamantene Konfirmation 2010



Sozialstation

Liebe Leser des Tannaer Anzeigers, wieder
ist ein Jahr vergangen und wir blicken
zurück auf alles, was sich in diesem Jahr

ereignet oder uns besonders berührt hat. Gleich-
zeitig macht sich jeder aber auch Gedanken
um die Zukunft – Was wird das neue Jahr wohl
bringen?

Gerade die Sorge um die Gesundheit und die
Versorgung im Alter spielen dabei eine große
Rolle. Pflegebedürftig zu sein bedeutet nicht
zwangsläufig auch die Unterbringung in einem
Pflegeheim. Mit unserer Hilfe haben Sie die Mög-
lichkeit, so lange wie möglich zu Hause leben zu
können. Beginnend mit hauswirtschaftlichen
Leistungen, indem wir für Sie Einkäufe oder das
Saubermachen der Wohnung übernehmen, bis
hin zur Hilfe bei der täglichen Körperpflege. Las-
sen Sie sich von uns beraten, wir sind gerne für
Sie da. Telefon: 036646/21695

Wir bedanken uns bei allen, die uns in die-
sem Jahr wieder ihr Vertrauen geschenkt haben,
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest
und alles Gute für das Jahr 2011.

Ihre DRK-Sozialstation Tanna

Grüße zum
Weihnachtsfest

und Jahreswechsel
an alle Leser

der Bibliothek Tanna

Allen treuen Lesern
wünsche ich

ein gesegnetes Weihnachten
und ein gesundes neues Jahr.

Auf diesem Weg möchte ich
mich noch einmal ganz

herzlich bei denen bedanken,
die durch ihre Buchgeschenke

an die Bibliothek Tanna
das Angebot für alle Leser
wieder etwas attraktiver

gemacht haben. 

Ihre Hannelore Wegmann

In luftige Höhen begaben sich am 26.
März 2010 Dachdeckermeister Winkler
und Sohn, um wichtige Reparaturen am

Tannaer Kirchturm vorzunehmen. Anstatt eines
teuren Gerüstes nutzte man einen sogenannten

Arbeitskorb, der Mensch und Material in die Höhe
beförderte. Dort oben wurden dann beschädigte
Schiefer ausgewechselt bzw. neu fixiert. Diese Ar-
beitsmethode wurde erstmalig in Tanna ange-
wendet, und nach einer guten Stunde waren die

notwendigen Reparaturen in der enormen Höhe
problemlos vollbracht, und die beiden Dach-
decker erreichten wohlbehalten wieder die Erde.
Unser besonderer Dank gilt beiden für ihren
großen Mut, in diese Höhe aufzufahren.

Spektakuläre Reparatur des Tannaer Kirchturmes

I M P R E S S U M
Herausgeber: Stadt Tanna, Markt 1, 07922 Tanna

redaktionelle Bearbeitung: Dr. Rainer Petzold, Matthias Wolfram, Erika Dietz, Birgit Pozorski-Schatz, Michael Groth

Gesamtherstellung: Druckservice Schleiz Naumann & Partner GmbH, Greizer Straße 7– 9, 07907 Schleiz

Für die einzelnen Beiträge zeichnet der jeweilige Verfasser verantwortlich.
Kostenlose Verteilung an alle Haushalte. Zusätzliche Exemplare sind für 1,- Euro in der Stadtverwaltung erhältlich.
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Aus einer „Schnapsidee“, die schon sie-
ben Jahre zurückliegt, wurde im Som-
mer 2010 Nägel mit Köpfen gemacht.

Das erste Mittelstadtfest wurde von uns (Ralf Heg-
ner und Marcus Schmidt) ins Leben gerufen, da
wir der Meinung waren, dass es in Tanna mal
(wieder) ein kulturelles Highlight geben sollte,
und nicht nur das, es sollte vor allem einem gu-
ten Zweck dienen. So war klar, dass der gesamte
Erlös dem Kindergarten „Tannaer Zwergenland“
zugute kommen sollte.

Bürgermeister Marco Seidel unterstützte von
Anfang an mit der gesamten Stadtverwaltung das
Vorhaben, und da sich so ein Fest nicht von allein
finanzieren lässt, fanden sich auch mehr als 70
Sponsoren, die uns tatkräftig halfen.

Das Fest begann am 26. Juni um 15 Uhr, und
der Festplatz füllte sich bei Kaiserwetter in rasen-
der Geschwindigkeit. Das Mittelstadtfest wurde
vom „Mittelstadtbürgermeister“ Ralf Hüttner
festlich eröffnet und mit einem Programm des
Kindergartens, welches extra einstudiert wurde,
fortgesetzt. Danach nutzten viele die gemütliche
Atmosphäre, um den einen oder anderen Cocktail
zu genießen. Die Kids amüsierten sich in der Bas-
telstraße, beim Kinderschminken oder dem Esel-
reiten. Binnen Minuten war auch die riesige
Tombola von den zahlreichen Sachspenden leer-
gefegt. Mit dem Einsetzen der Dämmerung star-
tete der musikalische Teil des Festes mit „DIDI-
PLAY“ und „Express 2000“. Jung und Alt feierten
gemeinsam bis spät in die Nacht, und das Ganze

ohne Zwischenfälle.
Dass das Mittelstadtfest so ein Erfolg wurde,

verdanken wir natürlich den netten Gästen, aber
auch den vielen Helfern beim Auf- und Abbau
und hinter der Bar. Spezieller Dank geht vor al-
lem an den Tannaer Bürgermeister Marco Seidel,
die Stadtverwaltung Tanna, Herrn Michael Groth,
die Kreissparkasse Saale-Orla, Ulrich und Cordu-
la Pfeffer, allen Sponsoren und allen, die wir ver-
gessen haben sollten. Denn nur gemeinsam
konnte ein Erlös von 3.409,98 Euro erzielt wer-
den, der auf dem Spielplatz des Kindergartens
„Tannaer Zwergenland“ investiert werden soll.

Ralf Hegner und Marcus Schmidt

Mittelstadtfestveranstalter bedanken sich



Im Jahre 1990 endeten die Strukturen des
Jagdwesens der ehemaligen DDR. Es
mussten also neue geschaffen werden.

Vom Landratsamt Schleiz wurde der Stadtverwal-
tung Tanna eine Schulung zum Thema „Bil-
dung von Jagdgenossenschaften“ angeboten.
Nach intensiver Vorarbeit durch die zuständigen
Mitarbeiter der Stadtverwaltung im Sommer
1991 konnte am 30. September 1991 zur Grün-
dungsversammlung der Jagdgenossenschaft Tan-
na/Frankendorf eingeladen werden. Alle Besitzer
bejagbarer Grundstücke innerhalb der Gemar-
kung Tanna/Frankendorf waren über öffentliche
Bekanntmachung aufgerufen, der Einladung zu
folgen. Die Versammlung der Grundstücks-
eigentümer/Jagdgenossen wählte ihren ersten
Vorstand, der sich wie folgt zusammensetzte:
Jagdvorsteher Manfred Enders
Stellvertreter Friedrich Schütz
Schriftführer Jonas Stöhr

Kassenführer Max Lecker
1. Rechnungsprüfer Helmut Franz
2. Rechnungsprüfer ManfredWoydt

Bis zum Abschluss des ersten Jagdpachtver-
trages am 1. April 1992 mit Herrn H. Döhne hat-
te der Jagdvorstand eine Menge an Arbeit bewäl-
tigt, denn vieles war neu zu organisieren. Als
Beispiel sei hier die Festlegung der neuen Jagd-
bezirksgrenzen, zum Teil durch Austausch von
Flächen mit Nachbarjagdbezirken, genannt.
Zur Zeit ist die Tannaer Jagd an die Pächter-
gemeinschaft Horst Hoppert aus Königswalde,
Claudia Glöckner aus Hopfgarten und Karsten
Weidling aus Arendsberg-Buchholz verpachtet.
Die Pächter sind zur Nutzung der Jagd im ge-
meinschaftlichen Jagdbezirk Tanna/Frankendorf
berechtigt. Dafür bezahlen sie die jährlich anfal-
lende Jagdpacht an die Jagdgenossenschaft und
können sich das erlegte Wild aneignen. Zur Un-
terstützung des Jagdbetriebes werden von ihnen

Begehungsscheine an einheimische Jäger ausge-
geben. Folgende Jäger üben in Tanna die Jagd
aus: Christian Stange, Dr. Hubert Baehr, Gerald
Gräsel, Gerald Enders und Tino Wunderlich

Zu den Aufgaben der Jäger gehören neben
der waidgerechten Bejagung des Wildes auch die
Durchführung von Hegemaßnahmen, Winter-
fütterung , Bau von Reviereinrichtungen, Beräu-
mung von Unfallwild und Wildschadensverhü-
tung, so gut es geht.

Ein besonderer Höhepunkt im Jagdjahr ist
die Treibjagd in der Kämmera, welche gemein-
sam mit den Jägern der benachbarten Jagdbezir-
ke ausgeführt wird. Diese revierübergreifende
Bejagung des Wildes ist in der heutigen Zeit nicht
selbstverständlich. In diesem Jahr wurde diese
Treibjagd am 20. November mit recht gutem
jägerlichen Erfolg durchgeführt.

Gerald Enders 

20 Jahre Tänner Jagd seit der Wende
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Vor einigen Wochen war es wieder soweit:
nach zweijährigem Besatz wurde von
den Fischereifreunden Andreas Steinig,

Holm Zapf, Martin Petzold und Tino Wolfram –
früheren leidenschaftlichen Fußballern und jet-
zigen routinierten Teichwirten – der in ihrem Be-
sitz befindliche Röhnigsteich auf Schilbacher
Flur abgefischt. Dies geschah nunmehr zum drit-
ten Mal, und der Ertrag, bestehend aus Karpfen,
Zandern, Hechten und Welsen war sehr zufrie-
denstellend. Die eingesetzten Fische hatten sich
ohne Verluste zu stattlichen Exemplaren ent-

wickelt – sie konnten auf der Fischrutsche (siehe
Abbildung), die auf dem breiten Teichdamm
stand, bewundert werden.       

Das Ablassen des Teiches, mit dem die ab-
wechslungsreiche heimatliche Wald- und Wie-
senlandschaft noch zusätzlich geschmückt ist,
hatte wie in den Jahren zuvor wieder zahlreiche
Zuschauer und Naturfreunde aus den umliegen-
den Orten, alte Teichexperten ebenso wie junge
Eltern mit ihren Kindern, angelockt. Ihren pro-
blemlosen Zugang zum Teichgelände hatte An-
dreas Steinig durch die gerade rechtzeitige Fer-

tigstellung des neuen Zufahrtsweges ermöglicht
– für seinen persönlichen Einsatz sei an dieser
Stelle herzlich gedankt. 

Natürlich war auch für das leibliche Wohl der
aktiven Teichwirte und ihrer Gäste wieder bestens
gesorgt; Anke Kügler und ihre Helfer hatten den
„Röhnig-Topf“, einen schmackhaften Gulasch-
Eintopf, zubereitet – auch dafür an dieser Stelle
ein großes Dankeschön, das gleichzeitig allen
fleißigen Mitwirkenden gilt. 

Petri Heil bis zum nächsten Teichfest!
Tino Wolfram

„Petri Heil“ am Röhnigsteich

Am 30. November 2011 hieß es wieder
„Ausverkauftes Haus“ für die Turnhalle
Tanna, denn Tobias Hauser zog mit der

Livereportage über Neuseeland das Publikum in
Strömen an.

Vielleicht ist es auch die enorme geographi-
sche Entfernung zwischen Tanna und Neusee-
land, welche zu überwinden doch manchen Tän-
ner von diesbezüglichen Reisegedanken Abstand
nehmen lässt, weshalb man sich lieber in eine ge-
heizte Halle setzt, um das zu sehen und zu hören,
was Tobias Hauser in Neuseeland auf vielen Rei-
sen erlebt hat. Als einer der besten deutschen
Fotojournalisten und Globetrotter präsentierte
Tobias Hauser auf der 4 mal 6 m großen Lein-
wand ein fulminantes Spektakel äußerst bein-

druckender Fotos von Mensch und Natur Neusee-
lands. Seine besondere Liebe zu diesem Land
spiegelte sich im mehr als zwei Stunden dauern-
den und sehr kurzweiligen Vortrag wider – dies
hier zu beschreiben, fällt mir wirklich schwer. 

Man muss ihn einfach erlebt haben, um ei-
nen Eindruck von den gigantischen, oftmals
schneebedeckten Höhenzügen oder den traum-
haften Stränden zu gewinnen. Land und Leute zu
dokumentieren liegt Tobias sehr am Herzen, und
er vermittelt tiefgreifend die freie und unkompli-
zierte Lebenskultur am Ende der Welt. Treffender
als der Erstbesteiger des Himalaja Sir Edward Hil-
lary kann man das Gesehene kaum beschreiben:
„Tobias Hausers Vortrag ist eine ganz persön-
liche Liebeserklärung an Neuseeland: Er kom-

poniert stimmungsvolle Musik, ausdrucks-
starke Bilder, interessante Geschichten mit
fundierten Informationen zu einer Sympho-
nie der Sinne: Ein ganz besonderes Erlebnis.“

Mehr zum Thema findet unser geneigter Le-
ser unter www.tobias-hauser.de, und wir freuen
uns schon auf 2012, denn in zwei Jahren erwar-
tet er uns wieder in Tanna mit einer Diashow über
Kuba und die Karibik. Doch nächstes Jahr be-
grüßen wir am 26. November 2011 erneut Micha-
el Martin (wir erinnern uns an „Die Wüsten der
Erde“) mit seinem Lichtbildervortrag „30 Jahre
Abenteuer“. Ganz herzlicher Dank gilt Petra und
Jürgen Erhard und ihrem Team für die perfekte
Organisation dieses unvergesslichen Abends.

Matthias Wolfram

Neuseeland – das Paradies am Ende der Welt?
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Die Autoren haben in langjähriger For-
schungsarbeit über die Nebenbahn
viele eisenbahnhistorische und hei-

matgeschichtliche Besonderheiten wiederent-
deckt. Beschrieben werden das über viele Jahre
andauernde Tauziehen um die „richtige“
Streckenführung, Bahnbau und Einweihungs-
feierlichkeiten, die Entwicklung im Güter- und
Personenverkehr, Betriebsstellen und Anschluss-
bahnen sowie die eingesetzten Fahrzeuge.

Angela & Mario Carl
Schönberg (Vogtl.) – Hirschberg (Saale).
Geschichte einer Nebenbahn
im reußischen Oberland
edition bohemica
A 4 hoch, 160 Seiten mit ca. 400 Aufnahmen,
Festeinband,
ca. 29,90 Euro
ISBN 978-3-940819-14-7
erscheint voraussichtlich im Dezember 2010

Buchankündigung

Das Ende der Bahnstrecke Schönberg
(Vogtl.) – Hirschberg (Saale) schien
am Freitag, dem 13. Dezember 2002,

unwiderruflich gekommen zu sein. Nachdem der
Personenverkehr schon achteinhalb Jahre vorher
eingestellt worden war, fand an diesem Tag die
letzte planmäßige Güterzugfahrt von DB Cargo
statt. Auf den Gleisen kehrte Stille ein; die Vegeta-
tion eroberte sich das Terrain zurück. Es sah so
aus, als habe man sich mit den Transporten auf
der Straße abgefunden… Doch die Firma Ret-
tenmeier arbeitete intensiv an neuen Bahnkon-
zepten.

Das bayerische Unternehmen hatte 1992 die
Rettenmeier Holzindustrie Ullersreuth GmbH &
Co. KG gegründet und an der Bahnlinie ein mo-
dernes Großsägewerk errichtet. 1995 kam es zu
einem Vertragsabschluss mit der Deutschen Bahn
– ein Gleisanschluss wurde in Betrieb genom-
men.

Im Juni 2003, nach einem halben Jahr Be-
triebsruhe, nahm eine Privatbahn den Güterver-
kehr wieder auf. Die Salzburger Eisenbahn
Transport Logistik GmbH (SETG) aus Österreich
beförderte in Kooperation mit der niedersächsi-
schen Mittelweserbahn wöchentlich ein bis zwei
Güterzüge nach Ullersreuth.

Da dieser Betrieb für das DB-Netz nicht wirt-
schaftlich war, schrieb sie im Februar 2004 den
Abschnitt Schönberg – Anschlussstelle Retten-
meier zur Abgabe aus. Im Jahr zuvor hatten den
Trasseneinnahmen von rd. 6.800 Euro aus den
Güterverkehren Vorhaltungskosten von rund
95.500 Euro entgegengestanden; der Investiti-
onsbedarf im Mittelfristzeitraum wurde damals
auf gut 4,1 Mio. Euro geschätzt. Die Strecke war
wegen des geringen Verkehrs und der ungewissen
Zukunft jahrelang nur notdürftig unterhalten

worden. Ihr technischer Zustand verschlechterte
sich zunehmend, was vor allem auf die sukzessi-
ve Zersetzung der Ende der 1970er/Anfang der
1980er Jahre verlegten Betonschwellen zurück-
zuführen war. Bei der damaligen Schwellenpro-
duktion hatte man stark alkalihaltigen Zement
verwendet, der in Verbindung mit kieselsäure-
reichem Sand einen langsamen Zerfallsprozess
auslöste. Von diesen „Alkali-Schäden“ war mehr
als die Hälfte der Bahnlinie betroffen gewesen. Da
sich eine komplette Sanierung nicht gelohnt hat-
te, wurden über Jahre brüchige Alkalischwellen
einzeln ausgetauscht, währenddessen die Holz-
und Hackschnitzeltransporte weiterliefen. In der
Regel übernahmen die Eisenbahn-Betriebs- und
Verkehrsgesellschaft Pressnitztalbahn mbH
(PRESS), ein mittelständisches Eisenbahnver-
kehrsunternehmen aus Sachsen oder die bayeri-
sche Regentalbahn Cargo die Beförderung der
Züge. Am 16. November 2005 musste die Trasse
wegen erheblicher Mängel (nur 20 Prozent der
Schwellen waren noch in Ordnung) gesperrt wer-
den. Am 1. September 2006 stellte die Deutsche
Bahn den Betrieb auf der Gesamtstrecke ein.

Die Firma Rettenmeier hatte zwischenzeit-
lich die Bahnlinie von DB-Netz gepachtet und die
Rettenmeier Rail GmbH & Co. KG gegründet.
Diese erhielt im Mai 2007 die Betriebsgenehmi-
gung vom Freistaat Thüringen. Zwei Monate vor-
her hatte man mit der Teilsanierung begonnen,
für die der Aufsichtsrat der Unternehmensgruppe
zunächst 900.000 Euro bewilligte. Die Gleisan-
lagen des ehemaligen Bahnhofes Göttengrün-
Gefell z.B. wurden komplett neu gestaltet, die
Trasse freigeschnitten, frisch geschottert und ge-
stopft, der wichtige Bahnübergang an der Bun-
desstraße 2 erneuert. Am 6. Juni konnte der Zug-
verkehr wieder aufgenommen werden.

2009 begann die Sanierung des Bahnüber-
ganges an der B 90, wo zunächst kleinere In-
standsetzungsarbeiten an Durchlässen und
Schwellen anstanden. 2010 wurde der Bewuchs
entlang der Strecke zurückgeschnitten. So be-
steht die Hoffnung, dass die Bahnlinie ab 2011
wieder stärker frequentiert und damit langfristig
erhalten bleibt. Allerdings muss in den nächsten
zehn Jahren nochmals ca. eine Million Euro in-
vestiert werden.

Angela & Mario Carl
Schönberg – Hirschberg (Saale). Geschichte
einer Nebenbahn im reußischen Oberland,
edition bohemica, 2010

Wos is denn nu mit unnern Zouch?

Ein Hackschnitzelzug vom Sägewerk
Rettenmeier zum Zellstoffwerk Nieder-
görne passiert am 16. April 2005 den
ehemaligen Tannaer Bahnhof.



75

Empfehlungen
für den

Gabentisch von
Heimatfreunden 

Die aufgeführten heimatkundlichen
Neuerscheinungen enthalten wie

immer interessante Informationen aus
unserer Heimatregion, die bisher kaum

bekannt sein dürften und hier mit
einigen Beispielen belegt werden sollen. 

Im Historikus Vogtland: Beiträge über
die Geschichte der Zigarrenherstellung
in Lobenstein, über Hinrichtungen im

Oberland, über die Figur der Neideiteln,
über einen Plauener Südafrika-Forscher.
Im Heimatkalender für Fichtelge-
birge, Frankenwald und Vogtland:

Beitrag über die Bahnstrecke
Schönberg – Hirschberg. 

Im Vogtlandjahrbuch: Beiträge
über den Stelzenbaum, die Wasserflut

von Zollgrün im Jahre 1713.
Im Heimatjahrbuch des

Saale-Orla- Kreises: Vielfältige
Beiträge aus der näheren Umgebung. 

In der Schrift des 60. Deutschen Ge-
nealogentages: Das auf der Tagung ge-
haltene Referat über den Gelehrten Bauern
(Autoren Dr. R. Petzold u. Dr. F. Reinhold).

DVD „Das bewegte Tanna“
(erhältlich in der Stadtverwaltung Tanna)

DVD „775 Jahre Stadt Tanna –
Juni 2007“

(zu beziehen beim Autor
Peter Stemmler in Tanna)
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Auch 2010 war ich in Sachen Hund wie-
der viel unterwegs. Der Höhepunkt mei-
ner Reisetätigkeit war im Mai. Nachdem

ich im letzten Jahr über meine Reise nach den
USA und Kanada berichtete, ging es dieses Jahr
einmal quer durch Europa. Von Jekaterinburg
am Ural, im äußersten Osten, bis an die Schlös-
ser der Loire in Frankreich. Begonnen hat alles
mit einem „Aufwärmtrip“ in die Schweiz, wo ich
eine der größten, je stattgefundenen Schauen für
Hovawart-Hunde weltweit, richten durfte. Diese
Schau findet nur alle 10 Jahre statt und es waren
300 Hunde am Start! Dies war schon ein beein-
druckendes Erlebnis für mich.

Richtig los ging es dann in der Woche vor
Pfingsten. Ich hatte eine Einladung eines russi-
schen Züchterehepaares aus Jekaterinburg be-
kommen, dort eine Zuchtveranstaltung, verbun-
den mit einem Ausstellungslehrgang im Rahmen
eines Trainingscamps für Hovawart-Hundefüh-
rer, durchzuführen. Dieser Züchter ist der erste
Züchter dieser Rasse in Russland. Man muss
dazu sagen, dass zurzeit russische Hundelieb-
haber, die auch den entsprechenden finanziellen
Hintergrund haben, Hunde in ganz Europa, aber
speziell in Deutschland aufkaufen und beginnen,
mit diesen Rassen zu züchten. Der Züchter aus Je-
katerinburg ist der Nachfolger von Boris Jelzin im
Bauministerium der Uralregion und zusammen
mit seiner wesentlich jüngeren Frau entdeckte er
die Liebe zur deutschen Hunderasse Hovawart.
Natürlich musste der Hund aus dem Stammland
Deutschland importiert werden. Als ihre Hündin
zum ersten Mal gedeckt werden sollte, musste der
Vater der zukünftigen Welpen natürlich ebenfalls
aus Deutschland kommen. Dabei begnügte man
sich nicht mit irgendeinem Deckrüden, sondern

es musste dann schon ein Spitzenrüde sein. Zu
diesem Zweck sind sie fast eine Woche mit dem
Zug bis Prag und von dort mit dem Taxi bis
Frankfurt/M. gefahren. Für deutsche Verhältnisse
undenkbar! Die aus dieser Verbindung stammen-
den Hunde wurden in ganz Russland und die
Ukraine verkauft. Nun sollte im Rahmen einer
Nachzuchtbeurteilung der Nachwuchs von ei-
nem deutschen Richter begutachtet und beurteilt
werden. Obwohl man in Russland noch ganz am
Anfang mit der Zucht dieser Rasse steht, will man
aber die gleichen strengen Maßstäbe wie im Ur-
sprungsland anlegen. Dazu werden keine Kosten
und Mühen gescheut. Neben mir, waren noch die
Züchterin ihrer Mutterhündin, sowie ein Schutz-
diensthelfer, alle aus Deutschland, eingeladen.

Nach Russland einzureisen war noch schwie-
riger als in die USA. Man benötigt ein Visum und
dieses muss bei der russischen Botschaft oder ei-
nem russischen Konsulat beantragt werden. Gott
sei Dank habe ich rechtzeitig begonnen, mich
um die Beantragung des Visums und aller ande-
ren Unterlagen zu kümmern, denn die ganzen
Formalitäten nahmen über einen Monat in An-
spruch, so dass ich gerade noch kurz vor Reisebe-
ginn mein Visum in Händen halten konnte. Am
Donnerstag vor Pfingsten ging es dann endlich
los. Von Berlin-Tempelhof flog ich zuerst bis Is-
tanbul. In Istanbul musste ich dann umsteigen.
Beim Einchecken in das Flugzeug waren da eine
Menge russischer Frauen mit riesigen Plastikein-
kaufstüten im Handgepäck, die um und um mit
Klebeband zugekleistert waren. Obwohl ja jeder
seinen reservierten Sitzplatz hat, drängelten die
Russinnen, als gäbe es eine olympische Gold-
medaille zu vergeben, für die, die als erste im
Flugzeug ist. Von der sprichwörtlichen Disziplin

der Russen beim Schlange stehen, von der uns
früher im Russischunterricht vorgeschwärmt
wurde, war hier nichts zu bemerken. Im Flug-
zeug war ich dann über die gesamte Flugzeit von
lebhaft schnatternden, nach schwerem russi-
schem Parfüm riechenden Frauen umgeben. Ich
dachte, dass die vier Stunden Flug nie enden wür-
den. Es war wirklich eine Tortur. Auf Nachfrage
bei unseren Gastgebern stellte sich dann heraus,
dass dies alles Verkäuferinnen waren, die in Is-
tanbul preiswert die neueste Mode eingekauft
hatten, um sie dann auf den russischen Märkten
zu Höchstpreisen zu verkaufen. An der russischen
Pass- und Zollkontrolle angekommen, fühlte ich
mich gleich in alte sozialistische Zeiten zurück-
versetzt. Die Beamten musterten einen mit ver-
steinerter, keinen Widerspruch zulassender Mie-
ne. Da ich ja ein Visum hatte, dachte ich, dass es
kein Problem wäre, die Kontrollen zu passieren.
Die Rechnung hatte ich aber ohne die russische
Bürokratie gemacht. Obwohl ich gültige Einrei-
sedokumente hatte, wurde ich von zwei Beamten
von oben bis unten mehrfach gemustert und im-
mer wieder mit dem Passfoto verglichen. Ich
wollte schon sagen, na wer von euch beiden kann
den nun lesen, aber das habe ich mir dann doch
lieber verkniffen. Nach einer mir ewig vorkom-
menden Zeit wurde ich angeraunzt, warum ich
dieses und jenes Formular noch nicht ausgefüllt
hätte, von dem ich im übrigen keine Kenntnis
hatte, um dann mit einen Stapel von auszufül-
lenden Dokumenten eigenhändig von dem Be-
amten wieder ans Ende der Warteschlange ver-
frachtet zu werden. Nachdem ich alle schon mal
getätigten Angaben noch dreimal gemacht hatte,
konnte ich endlich passieren und wurde von mei-
nen Gastgebern, die schon etwas besorgt auf

In 10 Tagen quer durch Europa

Ein typisches Haus aus dem Dorf der „Altgläubigen“ in der Nähe
von Jekaterinburg

Die typisch russischen Küchenfrauen der Jugendherberge

Die Tänner – ein reiselustiges, aber
auch heimatverbundenes Völkchen
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mich gewartet hatten, sehr herzlich begrüßt.

Vom Flughafen aus fuhren wir in eine
Jugendherberge ca. 50 km außerhalb von Jeka-
terinburg. Jekaterinburg selbst ist mit ca. 1,3 Mil-
lionen Einwohnern die viertgrößte Stadt Russ-
lands. Sie hieß vor der Wende Swerdlowsk und
war das Zentrum der Rüstungsindustrie. Bekannt
wurde die Stadt durch die Ermordung der Zaren-
familie 1918. Im 2.Weltkrieg lagerten hier die
Schätze der Eremitage. Die wohl berühmteste mit
Jekaterinburg verbundene Persönlichkeit ist
Boris Jelzin, der ehemalige Präsident Russlands,
der am Swerdlowsker Polytechnikum studierte
und 1976 bis 1985 erster Sekretär des Oblast-
komitees der KPdSU war. Auf unserer Fahrt in die
Jugendherberge sind mir schon die großen
Gegensätze in der russischen Gesellschaft aufge-
fallen. Auf der einen Seite sieht man topmoderne
Häuser der neureichen russischen Oberschicht
mit einer Mercedes S-Klasse vor der Tür, auf der
anderen Seite total heruntergekommene Dörfer,
bei denen man nur anhand der Satelliten-Schüs-
seln auf den Dächern sehen kann, dass wir uns
im 21. Jahrhundert befinden. Dieselben Ge-
gensätze findet man in den Köpfen der Men-
schen. Noch viele Denkweisen aus der Zeit des
real existierenden Sozialismus gegenüber kapita-
listischerer Denkweise, wenn es um handfeste
materielle Interessen geht.

In der oben erwähnten Jugendherberge, die
zwar sauber und zum Teil auch renoviert war,
wehte aber immer noch der Geist des Komsomol.
Ich fühlte mich immer wie um 25 Jahre zurück-
versetzt. Was aber nach wie vor unschlagbar ist,
heute wie auch schon früher, ist die sprichwört-
liche russische Gastlichkeit. Es wurden keine
Mühen und Aufwände gescheut, uns den Aufent-
halt so angenehm wie möglich zu machen. Auch
wenn dies für uns oftmals ziemlich anstrengend
war. So war es zum Beispiel üblich, dass bereits
zum Mittagessen die ersten „Sto Gramm“ Gläser
mit Wodka auf dem Tisch standen. Sich vor einer
Tischrede mit anschließendem Wodka „auf ex“
zu drücken, gilt als große Beleidigung gegenüber
den Gastgebern. Wobei es meist nicht bei einer
Tischrede blieb. Das gleiche Zeremoniell spielte

sich dann ebenso zum Abendbrot ab. Da ich be-
reits 1984 während meines Studiums schon ein-
mal zu einem Studentenaustausch in Russland
und der Ukraine weilte, wusste ich schon, was auf
mich zukommen würde. Meine beiden Begleiter
aus dem Westen Deutschlands waren über die
Trinkfestigkeit der Russen aber dann doch schon
etwas geschockt.

Die Kursteilnehmer hatten zum Teil ebenfalls
sehr weite Wege auf sich genommen, um teil-
nehmen zu können. Wobei eine Anreise von
3.000 km als normal gilt! Die Schulungen und
Lehrgänge, die wir durchführten, waren sehr gut
besucht und das Interesse und die Wissbegier der
Teilnehmer waren wirklich enorm. Dies setzte
sich auch noch nach Ende der Veranstaltungen
bis zum Teil in die Nacht fort. Diese Wissbegierde
und solch ein Interesse vermisse ich bei uns in
Deutschland zum Teil. So war es einerseits
äußerst anstrengend, aber natürlich auch sehr
befriedigend, die Fragen der Teilnehmer zu be-
antworten. Leider war mein Aufenthalt mit 6 Ta-
gen zwar nur sehr kurz, dafür aber äußerst in-
tensiv.

Auf dem Rückflug hatte ich beim Einchecken
in Jekaterinburg das zweifelhafte Erlebnis, einen
Körperscanner, über dessen Einsatz in Deutsch-
land noch heftig debattiert wird, zu erleben. Über
solche Dinge wird in Russland nicht erst lange
diskutiert, sondern die werden eingeführt, ohne
die Bevölkerung zu fragen. Auf dem Rückflug
dann das gleiche Szenario wie auf dem Hinflug.
Scharen von Einkäuferinnen, nur mit dem einen
Unterschied, dass sie jetzt noch kein Gepäck da-
bei hatten.

Wieder in Deutschland angekommen, bin
ich schnell noch zwei Tage auf Arbeit gegangen,
um dann dieses Mal das Auto zu packen und mit
meiner Frau nach Frankreich in das schöne Tal
der Loire, mit seinen weltberühmten Schlössern
zu fahren. Grund war eine Einladung des Club
Francais du Hovawart, die diesjährige Clubschau
zu richten. Die großen Clubschauen werden sehr
gerne in einer schönen Umgebung abgehalten,
um den Teilnehmern neben der Schauteilnah-
me, ein schönes Ambiente und die Möglichkeit

touristischer Unternehmungen zu bieten. Auch
meine Frau und ich wollten natürlich von diesem
Angebot Gebrauch machen und hatten uns
schon Zuhause durch das Internet über die Se-
henswürdigkeiten des Loire Tales informiert. Ent-
lang der Loire und ihren Nebenflüssen gibt es
über 400! Schlossanlagen, hauptsächlich im Stil
der Renaissance. Dadurch zählt diese Gegend zu
den beliebtesten Reisezielen Frankreichs. Natür-
lich kann man sich in der Kürze der Zeit nur ei-
nen Bruchteil dieser wunderschönen Schlösser
anschauen, zumal man das Gesehene auch erst
einmal geistig verarbeiten muss. Wir hatten uns
als erstes Besichtigungsziel das Schloss Cham-
bord ausgesucht. Es ist neben Versailles das wohl
größte und berühmteste Schloss in Frankreich.
Das 1519 begonnene Schloss war das aufwän-
digste Projekt von König Franz I. Das Schloss war
ein Bau von großer Bedeutung: Es sollte einer-
seits dem Hof als Jagdschloss dienen, doch wich-
tiger war, mit dem Bau als Symbol der Macht die
Leistungsfähigkeit und Stärke Frankreichs zu de-
monstrieren. Franz I. machte sich Hoffnungen,
Kaiser Karl V. die Krone entwinden zu können
und an seiner statt die Herrschaft über das Heili-
ge Römische Reich zu erlangen. Diesem Unter-
fangen sollte Chambord als steinernes Sinnbild
der französischen Vormacht dienen. Die Hoff-
nungen des Königs erfüllten sich nicht und so
blieb Chambord nur ein überdimensioniertes
Jagdschloss, es diente weder ihm, noch einem an-
deren französischen Herrscher als dauerhafte Re-
sidenz. König Franz verbrachte insgesamt nur
wenige Wochen in Chambord. Angesichts dieser
Tatsache denkt man, wenn man vor diesem mo-
numentalen Bauwerk steht, welch Verschwen-
dung und Aufwand! Das Schloss hat 440 Räume,
365 Feuerstellen und 84 Treppen. Das Gelände
des Schlosses mit Park hat die Fläche des dama-
ligen Paris und ist mit einer 32 km langen Mau-
er umgeben. Die Besichtigung des Bauwerkes
war sehr interessant, aber auch anstrengend.

Währenddessen unsere Gastgeber am Vor-
abend der Hundeschau, die ich richten sollte,
noch eine Jahreshauptversammlung durchführ-
ten, gab es für die französischen Richterkollegen

Die Lehrgangsteilnehmer Vor Schloss Chambord
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mit ihren Gattinnen und uns ein Kultur-
programm, indem wir in der Nähe des Veranstal-
tungsortes Mont prés Chambord, auf ein kleines,
aber feines Schloss namens Villesavin eingela-
den wurden. Dieses kleinere Schloss ist noch be-
wohnt und der Comte und die Comtesse de Spar-
re begrüßten uns persönlich und gaben uns eine
Privatführung durch dieses Kleinod der französi-
schen Architektur der Renaissance. Sein Erbauer
war ab 1527 Jean Le Breton, dem unter König
Franz I. die Aufsicht über den Bau des Schlosses
Chambord oblag. Die Arbeiten an Villesavin wur-
den im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts unter
Jean Phélipeaux abgeschlossen. Während des 18.
Jahrhunderts mit einer Orangerie ausgestattet,
erhielt die Anlage zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts einige architektonische Erweiterungen im
Stil des Historismus und ist damit eines der selte-
nen Beispiele im Loiretal, das Baudetails in die-
sem Stil aufweist. Im Gegensatz zu Deutschland
unterstützt der französische Staat historische
Baudenkmale finanziell nur sehr schlecht, so
dass die Renovierung und die Erhaltung des
Schlosses Unsummen verschlingen. So kostet
zum Beispiel die Renovierung eines Quadratme-

ter Daches 1.000 Euro. Bei einer Dachfläche von
10.000 m2 kommt man da gleich mal auf 10
Mio. Euro! Zur Unterstützung der Renovierungs-
arbeiten kauften wir dann für je 5 Euro zwei
Dachziegel, auf der wir neben einer Widmung,
unseren Namen und unsere Adresse schreiben
durften, so dass jetzt Tanna auf dem Schlossdach
zu Villesavin verewigt ist. Am nächsten Tag rich-
tete ich die französische Clubschau und meine
Frau besichtigte in
dieser Zeit noch die
Schlösser von Chever-
ny und Beauregard,
jedes mit einem wun-
derschönen Park und
ebenfalls von den Be-
sitzern bewohnt. Da-
nach war ihr Bedarf
an Kultur in Form
von Schlossbesichti-
gungen erst einmal
gedeckt. Am nächsten
Tag traten wir in aller
Ruhe wieder die
Heimfahrt ins 1.200

km entfernte Tanna an. Damit waren für mich
10 sehr interessante aber auch anstrengende
Tage vergangen, in denen ich neben der Ausü-
bung meines Hobbys, die unterschiedlichsten
Kulturen und Mentalitäten innerhalb Europas
kennen lernen durfte.

Michael Kunze

Dachschiefer für Schloss Villesavin. Rechts die Comtesse de Sparre

60 Tannaer zog es in die weite Welt
Eins, zwei, drei im Sauseschritt
läuft die Zeit, wir laufen mit,

schaffen, schuften, werden älter,
träger, müder und auch kälter,
bis auf einmal man erkennt,
dass das Leben geht zu End.
Viel zu spät begreifen viele

die versäumten Lebensziele,
Freude, Schönheit der Natur,

Gesundheit, Reisen und Kultur.
Darum Mensch sei zeitig weise!
Höchste Zeit ist’s! Reise! Reise!

(Wilhelm Busch)

Unter diesem Motto gingen 60 Tannaer vom 17.
bis 24. September 2010 auf Gruppenreise mit der
AIDAdiva ins östliche Mittelmeer.

Organisiert und betreut wurde die Reise
durch das Reisebüro am Markt in Tanna. Übri-
gens schon zum 2. Mal, denn die erste führte
2009 zu den Kanarischen Inseln.

Nach einem knapp zweistündigen Transfer
von Tanna zum Flughafen Nürnberg starteten
wir am frühen Morgen in Richtung Türkei. Im
Hafen von Antalya ging es an Bord der AIDA. Vor
uns lag eine traumhafte Route: Marmaris „Nizza
der Türkei“ – Santorin „Perle der Ägäis“ – Kreta
„Heimat des Zeus“ – Ägypten „Kairo und Pyra-
miden von Gizeh“ – Zypern „Insel der Aphro-
dite“.

Wir durften wunderschöne Tage auf dem
Schiff bei kulinarischen und kulturellen Genüs-
sen á la AIDA erleben. Viele interessante Ein-
drücke gab es auch an Land. Auf den Ausflügen

konnten wir in Kultur und Natur der Länder ein-
tauchen. Gekrönt wurde die Reise durch herr-
liches Wetter um die 30 Grad, strahlend blauen
Himmel und Sonne.

Nach sieben erlebnisreichen Tagen ging un-
sere wunderschöne Gruppenreise zu Ende. Alle
Teilnehmer waren begeistert und einige davon
sind bei unseren nächsten Touren wieder mit da-
bei. Unsere Dubai-Reise 2012 ist leider bereits
ausgebucht. Nur noch wenige Plätze gibt es bei
der Ostseekreuzfahrt mit der AIDAblu vom 13. bis
23. Juni 2011. Wir freuen uns auf die nächsten
Touren mit den reiselustigen Tannaern und sa-
gen bis dahin auf „AIDAsehen“.

Eure Petra und Kathrin
vom Reisebüro am Markt, Tanna
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Eine Gruppe von Tännern beim Erkunden der bayrischen Gemütlichkeit und Bierseligkeit auf dem heurigen Münchner Oktoberfest.

Alljährliches Treffen von Tänner Freunden im Gartenkleinod von Siegfried Schimmel, die der Kriegs- und Nachkriegsgeneration an-
gehören und sich trotz unterschiedlicher Herkunftsregionen (z.B. Schlesien und Ostpreußen) und heutiger Wohnorte durch die in
Tanna gemeinsam verbrachten Jugendjahre in unserer Stadt tief verwurzelt fühlen.
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Trotz anderweitiger terminlicher Ver-
bindlichkeiten habe ich es mir nicht
nehmen lassen, den Ausflug über 350

km zum Tannaer Treffen und zur Kirchweih auf
mich zu nehmen. Wir sind nicht mehr die Jüng-
sten, aber meine Frau und ich freuen uns jedes
Jahr auf den Besuch unserer alten Heimat. Fami-
lienangehörige, alte und neue Freunde sowie
Bekannte erwarten uns schon. Wir beide sind
nach 3,5 Stunden Fahrzeit immer froh, nach der
„Kappl“ endlich unseren Kirchturm zu sehen.

Meine verstorbene Arbeitskollegin – bei Thi-
lo Walther (Baugeschäft und Sägewerk), Ruth
Zell geb. Weisbach – hat mir vor langer Zeit ein-
mal anvertraut, dass sie bei der Annäherung an
die „Tann“ ein sonderbares Gefühl befällt. Sie
konnte es nicht beschreiben, aber es war vorhan-
den. – Dieses Gefühl noch recht oft verspüren zu
können, war ihr leider nicht vergönnt. Sie war
eine leidenschaftliche Heimatfreundin.

Und nun zum Treffen selbst: Eingeladen war
für den 9. Oktober zur Kirmes nach Tanna in den
Löwen. Am Vormittag war eine kleine Wanderung
vorgesehen, die unser Freund Günter Matthäus
leitete. Ein kleineres Häuflein als im letzten Jahr
machte sich auf den Weg. Vom Marktplatz aus
über die Kirchgasse, ehemalige Brauerei Frank,
Seubtendorfer Steig, Parkplatz B2 am Hilberts-
berg, nach 200m auf der B2 in Richtung Gefell
links in den Wald, Schröders Franken Kiesbruch,
Markholz, Renneraweg, Rastplatz Schaukel
zurück, dann über das Bitterfeld auf den Alleeweg
über Gallberg, Ölgasse zum Marktplatz. Bei schö-
nem Wetter hatten wir vom Seubtendorfer Weg
aus einen wunderschönen Rückblick auf Tanna
und die Oberstadt mit Pfarrgut, Pfarrhaus, Kirche
und alte Schule.

Ich würde jedem Tannaer raten, diesen Weg
einmal zu gehen und einen Blick zurückzuwer-
fen. Er würde sofort sehen und verstehen, wo der
Ursprung Tannas liegt. Ich musste 82 Jahre alt
werden, um unsere Stadt von diesem Standpunkt
aus genießen zu können. Nach dem Westen hin

hat man einen weiten Blick zum Frankenwald
und Wetztstein mit dem Altvaterturm, den die
Vertriebenen aus dem Altvatergebirge maßgetreu
2000 – 2004 selbst wieder aufgebaut haben. Der
Bismarkturm musste der Ideologie weichen und
wurde 1979 gesprengt.

Am Rastplatz Schaukel erwartete uns ein vor-
zügliches Frühstück, serviert von einer jungen,
hübschen Dame und einem gut bekannten jun-
gen Mann, der Tanna und sich in das Guiness-
Buch der Rekorde gebracht hat. Von hier aus
noch einmal der Dank der Wanderteilnehmer an
die Waldwirte!

Es war alles in allem ein gelungener Wan-
dervormittag, der hoffentlich im kommenden
Jahr wieder eingeplant wird.

Das nachmittägliche Treffen im Löwen war
gut besucht und anfangs geprägt von Gesprächen
mit liebgewonnenen Freunden und Bekannten,
bevor die offizielle Begrüßung der Vorsitzenden
des Ortsgeschichtsvereins Frau Stephanie Thiele
erfolgte. Sie drückte ihre Freude darüber aus, dass
auch Tannaer wieder anwesend waren, die einige
Jahre dem Treffen ferngeblieben waren. – Der
Ruf der Heimat ist unvergänglich! – 

Nach den Arbeitsberichten des vergangenen
Jahres und den Aussichten der Zukunft sowie dem
Gedenken der verstorbenen Heimatfreunde und
einem gemeinsamen Lied (Die Gedanken sind
frei, wer kann sie erraten) wurde die Veranstal-
tung fortgesetzt mit einer Projektarbeit von Tan-
naer Schülern des Duden-Gymnasiums über die
Tannaer Ortsmundart und deren Veränderung
durch Ereignisse der Zeitgeschichte.

Nach dem Vortrag der Schüler hatten alle
Teilnehmer den Eindruck, dass die begonnene
Arbeit von Dr. Rainer Petzold in der Zukunft in
guten Händen liegt. Die Aufgabe, aus dem klei-
nen Tannaer Wörterbuch Begriffe ins Hochdeut-
sche zu übersetzen, wurde von den Anwesenden
bravourös gelöst. Herzlichen Dank für diese all-
gemeinbildende Arbeit, die Ihr für Euch, für die
Allgemeinheit und den Geschichtsverein geleistet

habt. Ich hoffe und wünsche, dass die Arbeit für
die Gemeinschaft Früchte trägt.

Unter dem Teil „persönliche Beiträge“ hat
sich auch unser Heimatfreund Lothar Schiller
gemeldet. Überrascht war ich, als er die Frage
stellte, wie man auf den Gedanken käme, unsere
alte Schule abreißen zu wollen – über Jahrhun-
derte wurden in diesem Haus Jugendliche zu
wertvollen Menschen von guten Lehrern ausge-
bildet. Er gehöre – wie viele vor ihm – auch dazu.
Das Wertvolle auf ihn gemünzt, sei einmal da-
hingestellt, aber für andere würde er das voll be-
stätigen. Er wäre acht Jahre den Weg vom Bahn-
hof bei Wind und Wetter, Eis und Schnee gelaufen
und hätte nie daran gedacht, dass es hätte anders
sein können! Auch die Schilbacher Mädchen und
Buben waren diesen Widrigkeiten ausgesetzt. An
einigen Wintertagen, wenn der Schneepflug noch
nicht durch war oder wenn Tanna eingeschneit
war, hatten sie schulfrei. Ich glaube nicht, dass
einer der Jugendlichen, die heute ältere Frauen
und Männer sind, diese Zeit ihrer Jugend verur-
teilen oder vermissen wollten. Auch sie erwartete
doch nach den langen Anlaufwegen ein gut ge-
heizter Klassenraum! Er, Lothar Schiller, schätze
diese Schul- und Jugendzeit in Tanna bis ans
Ende seiner Tage! Es war so und nicht anders!
Vielen Dank, lieber Lothar, Du hast auch meine
Jugend, die ja fast die Gleiche war, wieder aufle-
ben lassen.

Der schwierigste Teil des Nachmittags, näm-
lich die Verabschiedung von den Teilnehmern
und Freunden, ist immer der bewegendste. Nach
einem Abschied kommt ein Wiedersehen und das
im nächsten Jahr! Ich freue mich darauf, Euch
wiederzusehen!

Mit meiner Danksagung an alle Mitwirken-
den, nicht zuletzt an unseren Wanderführer Gün-
ter Matthäus und Freund Kurt Rumpel, der uns
seine Räume zur Verfügung stellte, den Vereins-
vorstand und die Vorsitzende Stephanie Thiele
verbleibe ich

Euer Lothar Fischer.

Leserzuschrift
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Es war bisher nicht üblich, in unsere
Porträtreihe, die stest beliebte, ver-
dienstvolle und durch besondere Leis-

tungen ausgewiesene Tannaer vorstellt, noch
sehr junge Einwohner unserer Stadt aufzuneh-
men, vielmehr enthält sie vor allem die Biogra-
phien von Bürgern, deren Lebenswerk gleichsam
als abgeschlossenes Produkt vorliegt und bewer-
tet werden kann (siehe z. B. die Biographien von
Dr. Charlotte Liebert und Werner Franz im Anzei-
ger von 2009).

In dieser Ausgabe soll diese Regel erstmalig
durchbrochen werden, indem wir ein kurzes Por-
trät einem Tannaer widmen, der trotz seines erst
knapp zwei Jahrzehnte umfassenden Lebensweg-
es die Aufmerksamkeit der örtlichen Öffentlich-
keit verdient.

Es handelt sich um Christopher Eckner, den
Sohn von Jörg und Anja Eckner, wohnhaft in der
Koskauer Straße 28, geboren am 25. Oktober
1991, der im abgelaufenen Jahr am Schleizer
Gymnasium das Abitur mit einem herausragen-
den Ergebnis bestanden hat. Bisher einmalig für
die zahlreichen aus Tanna stammenden ehema-
ligen Schüler der altehrwürdigen Bildungsein-
richtung schloss er die zur Hochschulreife
führende Ausbildung in allen Fächern mit der
Note 1 ab und ist mit dieser Leistung bester

Absolvent des Jahrgangs 2010 seiner Schule (von
80 Gymnasiasten) und zugleich zweitbester Abi-
turient im gesamten Saale-Orla-Kreis. Ihm wur-
den für seine vorbildlichen schulischen Resulta-
te zahlreiche Ehrungen und Preise zuteil, so z. B.
vom Arbeitskreis für Schule und Wirtschaft eine
Geldprämie, für besondere Leistungen in Physik
eine einjährige kostenlose Mitgliedschaft in der
Deutschen Physikalischen Gesellschaft und die-
selbe Würdigung im Fach Mathematik durch die
Deutsche Mathematische Gesellschaft sowie in
Chemie durch die Gesellschft Deutscher Chemi-
ker, die ihm für den Fall der Aufnahme eines Che-
miestudiums schon ein Stipendium zusicherte.

Christopher wäre an allen Hochschulen und
in allen Fachrichtungen als Student willkommen
gewesen; denn seine besonderen Fähigkeiten und
Lernergebnisse bezogen sich – wie der Zensuren-
spiegel belegt – auf das gesamte Fächerspektrum,
wobei er seine Vielseitigkeit insbesondere auch
durch das beispielgebende Engagement beim Er-
lernen von Fremdsprachen unter Beweis stellte: er
belegte einen vorderen Platz beim Bundeswett-
bewerb für Fremdsprachen für hervorragende
Leistungen in Englisch und Französisch und
nahm an einem Lateinkurs teil, den er nach zu-
sätzlichen freiwilligen Studien mit dem Latinum
(Prüfung im Fach) abschloss. Der junge Tanna-
er entschloss sich zum Studium der Physik in
Göttingen, das er nach der Ableistung seines
Zivildienstes in der Schleizer Werkstätten gGmbH
(bis 31. Dezember) mit dem Sommersemester
2011 am 1. April des neuen Jahres beginnen wird
– wir können aber sicher sein, dass er sich nicht
zu einem einseitig orientierten, im Elfenbein-
turm vertrocknenden Wissenschaftler entwickeln
wird, weil er jetzt schon sein starkes Interesse für
die andere Gruppe der Musen durch die eigene
Beteiligung am kulturellen Leben bezeugt hat:
als Sänger mit Tenorstimme im von Musiklehrer
Steffen Enders geleiteten Großen Chor des Schlei-
zer Gymnasiums und als Trompeter im Tannaer
Posaunenchor.

Der Versuch, Christopher Eckner auch nur
annähernd realitätsnah zu charakterisieren, wäre
von vornherein gescheitert, wenn man nicht seine
– trotz seiner beachtlichen Erfolge – konstante
Bescheidenheit und Zurückhaltung bezüglich

vorschneller, unbedachter Äußerungen erwähnte,
die von seinen Lehrern ausdrücklich bestätigt wer-
den. Er galt in allen Schuljahren als der „Große
Schweiger“, wie man einst einen preußischen Po-
litiker bezeichnete, dessen eher seltene mündliche
Beiträge dann aber stets umso inhaltsreicher wa-
ren. Es sei hier auch nochmals darauf hingewie-
sen, dass er sich mit seinem Anteil an der gym-
nasialen Projektarbeit über die gegenwärtige
Situation der Tannaer Mundart auch in der ger-
manistischen Sprachwissenschaft schon erkenn-
bar auf studentisches Niveau zubewegt hat.

Christopher Eckner entstammt einer alten
traditionsreichen Tannaer Bäckerfamilie (siehe
die Familiengeschichte im Heimatbuch „Die
Tann bleibt die Tann“), deren Mitglieder auch
früher schon vom Handwerk abweichende ver-
zweigte Lebenswege beschritten haben und dabei
sehr erfolgreich waren (z. B. der bedeutende Bür-
germeister Ludwig Eckner). Möge es ihm ver-
gönnt sein, durch die Bewahrung und Nutzung
der in ihm veranlagten außergewöhnlichen Ei-
genschaften ebenfalls eine von vielen erfreuli-
chen Erfahrungen geprägte, segensreiche Le-
bensbahn beschreiten zu können.

Dr. Rainer Petzold

Tänner Porträts: Christopher Eckner
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Im vergangenen Sommer ging im
Schleizer Stadtarchiv eine Anfrage der
Martin-Luther-Universität Halle-Witten-

berg nach Stadtbüchern für den Zeitraum bis
zum Anfang des 19. Jahrhunderts ein.

Etwa seit dem 14. Jahrhundert erfolgte die
Aufzeichnung über Vorgänge mit rechtlicher Be-
deutung in Verwaltung, Wirtschaft und Justiz der
Städte in sogenannten Amtsbüchern. Stadt-
bücher trugen einen besonderen Amtsbuch-
charakter. Sie wurden spezifiziert für Verwal-
tungsgeschäfte, die gleichförmig wiederkehrten,
angelegt und geführt. So enthielten beispielswei-
se die „Bücher des Rates“ die Ratsprotokolle und
die „Rechnungsbücher“ die Ratsrechnungen.

Lehn- und Handelsbücher, Rügenprotokolle und
Vormundschaftsbücher wurden als „Gerichts-
bücher“ bezeichnet.

Die Bearbeitung der Anfrage motivierte mich
dazu, die im Stadtarchiv Tanna vorhandenen
Bücher aus der Zeit bis 1800 zu inventarisieren.
Das Ergebnis war nicht nur hinsichtlich der
Quantität, sondern auch inhaltlich beein-
druckend! Liegen die Ratsprotokolle von 1626 bis
1777, Gerichtsbücher wie Rügenprotokolle von
1761 bis 1800 sowie Lehn- und Handelsbücher
von 1777 bis 1798 mit einigen Lücken vor, so sind
das Vormundschaftsbuch in fünf Bänden (1612
bis 1782) und Ratsrechnungsbücher in sechs
Bänden (1576 bis 1767) vollständig erhalten. Da-
neben gibt es noch weitere einzelne Bände wie
Bürgerbücher, Zinsregister und Steuerbücher.
Das Buch über die „Kirchrechnungen zur Tanna,
Band I“ stellt das älteste Exemplar dar. Es enthält
den Zeitraum von 1553 bis 1610.

Die Texte in den Büchern wurden in der da-
mals üblichen Schrift und Sprache nieder-
geschrieben. Das erfordert heute Fachkenntnis
und viel Zeit beim Lesen und Verstehen. Vor allem
bereiten Familiennamen Schwierigkeiten, da
man sie nicht logisch aus einem Satzaufbau
ermitteln kann. Außerdem erscheinen sie gele-
gentlich in einer von der modernen Form abwei-
chenden Schreibweise.

Der große Teil der Bücher befindet sich in ei-
nem relativ guten Zustand, an einigen Exempla-
ren hat jedoch der Zahn der Zeit schon arg ge-
nagt. Das Papier, auf dem geschrieben wurde, ist
noch sehr gut erhalten. Man stellte damals Pa-
pier nicht aus Holzfasern, sondern aus Lumpen
her. Lediglich Wasser, Feuer oder, wie auch in un-

serem Fall, Insekten, Mäuse und unsachgemäße
Lagerung konnten dem Material etwas anhaben.

Resümierend kann man sagen, dass diese
Quellen einen unschätzbaren Wert bezüglich un-
serer Stadtgeschichte bergen. Sie dokumentieren
in gedrängter Form Abläufe und Ereignisse, die
sich vor sehr langer Zeit in Tanna abspielten. Be-
merkenswert und eigenartig bekannt erscheinen
vereinzelt Positionen im Ratsrechnungsbuch wie
etwa die längst fällige Anschaffung von Gerät-
schaften zur Brandbekämpfung, wenn das Städt-
chen mal wieder in Schutt und Asche lag.

Martina Groh – Stadtarchivarin

Gewichtige Zeitzeugen

Zeitzeugen aus dem Tannaer Stadtarchiv – gewichtig und inhaltsreich Rats- und Rügenprotokolle

Einblick in das Kirchrechnungsbuch
(1553 – 1610) zu Tanna, Band I

Vormundschaftsbuch,
Band II von anno 1632 bis 1658
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Das alte Forsthaus Kämmera

In das Dienstgebäude der Forstrevier-
verwaltung Kämmera in der Koskauer
Straße 33 zog 1919 nach dem ersten Welt-

krieg der Revierförster Hubert Willy Müller mit
seiner jungen Familie (Ehefrau Martha geb.
Zesch und dem Söhnchen Hubert) ein, um die
Verwaltung des Kirchenwaldes Kämmera zu über-
nehmen. Geboren wurde Hubert Willy Müller am
3. September 1885 im Forsthaus Bernöwe, nord-
östlich von Oranienburg. Sein Vater Otto Müller
war dort Königlicher Hegemeister. Die Leitung
des Forstreviers Kämmera in Tanna hat er über
persönliche Höhen und Tiefen bis zu seiner In-
haftierung durch die GPU 1945 gewissenhaft und
verantwortungsbewusst ausgeübt.

Wie sah es aus im Försterhaus? (Bild 1)
Vor dem Haus befand sich ein gepflegter Vor-

garten mit Laube und Sitzplatz auf der mit Lohe
beschütteten Fläche. Rechts war der Hausein-
gang über ein paar Stufen zu erreichen. An der
Rückseite war der Eingang zu Keller und Wasch-
haus und einem zweiten Plumpsklo, das die
Waldarbeiter benutzen konnten. Hinter dem
Haus ein großer Holzschuppen, in dem Albin
Jahn, der Vorarbeiter der „Rotte", immer für aus-
reichend gehacktes Holz sorgte, denn 3 Kachel-

öfen und der Küchenherd schluckten viel im
Winter. Hinter dem Gebäude war noch eine Gara-
ge für den offenen OPEL P4, mit dem der Chef das
geschossene Wild nach Plauen zum Verkauf
brachte. Auch wurde das Auto zu sonntäglichen
Spritztouren, vor allem zum Picknick in die
Pechhütte genutzt. Dieses reizvolle Wahrzeichen
des Kämmerawaldes ist noch heute inmitten des
Naturschutzgebietes erhalten. (Bild 2 und 3)

Zurück zum Haus Nr. 33 in der Koskauer
Straße. Hinter dem Haus war noch ein kleiner
Wirtschaftsgarten, in dem die Thiems Marie,
Pflanzfrau und Hausangestellte, zusammen mit
der Hausfrau ihr Betätigungsfeld hatte. Auch hier
im Garten waren die Wege mit Lohe bestreut, die
zu der Zeit von der Tannaer Gerberei reichlich zur
Verfügung stand. Ebenfalls hatte dort der große
Jagdhund Tell seine Hütte. Auch hatte man vor
dem Einzug der Siegermächte hier das Tafelsilber
und andere Wertsachen vergraben.

Betrat man das Haus, führte die erste Tür
rechts zum kleinen Büro des Försters. An der
rechten Wand waren alle in Betracht kommen-
den Sämereien aus dem Revier in Reagenz-
gläsern sauber geordnet und beschriftet aufge-
stellt. Das alte Telefon (’211) hing auf dem stein-
gefliesten Flur. Anrufe wurden per Kurbel über

das Vermittlungsamt
geführt. Linksseitig
führte die erste Tür ins
Esszimmer, damals
die „gute Stube“ und
wenig genutzt; die 2.
Tür ins sehr gemütli-
che Wohnzimmer, in
dem ein Sofa mit ova-
lem Ausziehtisch und
Stühlen in den Blick-
punkt kamen. Darü-
ber war die ganze
Wand mit Gehörnen
und Geweihen
behängt, die man in

der Adventszeit jeweils zweimal mit Tannenzwei-
gen schmückte, das gab dem Forsthaus in der
Weihnachtszeit einen ganz besonderen Reiz. An
einem Fenster war ein „Tritt“ mit Frau Marthas
Nähkasten und einem Stuhl mit schnurgefloch-
tenen Seitenlehnen. Ein Klavier, 2 Gewehr- und
Bücherschränke sowie eine schöne Lampenkrone
aus Geweihstangen und ein großer grüner Ka-
chelofen komplettierten das Ganze. Eine von 3
Türen führte von hier in die Küche, die man aber
auch vom Flur erreichen konnte. (Bild 4)

Auf dem Weg ins Obergeschoss gab es auf hal-
ber Treppe das Klosett. Vom „Thron" aus hatte
man damals noch einen malerischen Blick über
die Fluren bis hin nach Frankendorf (!), man
konnte sich richtig wohlfühlen, wenn die Tempe-
ratur es zuließ. Im Obergeschoss stand man zu-
erst der Tür zum Schlafzimmer gegenüber. Es
war groß und geräumig, an der Vorderseite führ-
te eine Tür zu einem breiten Balkon, der höchs-
tens zum Bettenlüften genutzt wurde. Links und
rechts des Zimmers waren die schrägen Dach-
wände zu Mansardenräumen ausgebaut; links
hatte Hubert sein Jugendzimmer und rechts war

①
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ein Trockenboden mit „Rumpelkammer" ange-
legt. Neben der Treppe war auch noch Platz für
ein kleines Bad, Wanne, Holzbadeofen und eine
Kommode hatten gerade Platz darin.

Unten im Waschhaus fand alle 6 bis 8 Wo-
chen ein „Riesenwaschfest“ statt, bei dem Marie
Thiem noch durch eine 2. Waschfrau unterstützt
wurde. Im Sommer wurde die Leibwäsche auf der
Wiese gebleicht, d.h. sie wurde ausgelegt, in Ab-
ständen begossen und so der Sonne ausgesetzt.
Von irgendwelcher Mechanik oder wirksamen
Waschpulver konnte man damals nur träumen –
es wurde mit Kernseife und Wurzelbürste ge-
schrubbt. Für die kalten Winterzeiten waren Dop-
pelfenster gefertigt worden in einem Stück, im
Herbst wurden sie von außen angebracht, im
Frühjahr wieder auf dem Boden verwahrt. Nur
ein Flügel ließ sich jeweils nach außen öffnen.
Diese Aktion wurde wiederum von Albin Jahn
durchgeführt.

In der Familienchronik ist aufgeschrieben,
dass Hubert Müller jr. im Forsthaus eine behüte-
te Kindheit und Jugend erlebte, und dass die Fa-
milien „Förster Müller" und „Lehrer Walther"
von Anfang an freundschaftlich verbunden wa-
ren. (Bild 5)

Die Walthers zogen 1924 nach Schleiz, aber
man kehrte immer gern im Forsthaus ein. Die
gute Küche der „Frau Förster" und das besondere
Fluidum durch die Waldverbundenheit waren ein
großer Anziehungspunkt. Auch haben sie wohl,
vor allem in der Tannaer Zeit, manches frohe Fest
zusammen gefeiert. Sicher hatten sich beide die
Verbindung ihrer Kinder gewünscht, doch bis da-
hin war noch ein weiter, verschlungener Weg.
(Bild 6)

Schließlich „bekamen sie sich doch“: Hubert
Müller und Ruth Walther. Die Kriegsheirat fand
1943 in Schleiz statt. Martha Müller starb 1944
im Krankenhaus Ebersdorf an Diabetes. Die jun-
ge Schwiegertochter zog von Bayreuth kommend
im Forsthaus ein, wo bald ein Unglück nach dem
anderen über das altehrwürdige Forsthaus her-
einbrach. Im großen Haushalt half anfangs Ma-
rie Thieme, zumindest beim Putzen, denn Ruth
Müller hatte Arbeit gefunden bei der ausgelager-
ten AEG, in der technisch-literarischen Abteilung.
Weltweite Literatur lagerte auf Regalen im
großen Saal des Gasthauses „Stern“; das zu-
gehörige Büro war in einer Privatwohnung.

Im Forsthaus hatte man 1944 noch die jun-
ge Witwe von Huberts Kriegskamerad Strobel auf-

genommen mit ihrem
Kleinkind. Dazu kam
zeitweise auch eine
Flüchtlingsfamilie
aus dem „Warthe-
gau“ (Polen). Am
Kriegsende kam noch
eine 6-köpfige Flücht-
lingsfamilie aus
Schlesien hinzu.
Vom Ehemann Hu-
bert, den man eigent-
lich zur Beerdigung
seiner Mutter aus
Südfrankreich erwar-
tet hatte, gab es kein

Lebenszeichen. Lebte er noch? Gleiche Sorgen
machte sich Hubert um seine Familie, denn in
der Gegenrichtung kam Ende 1944 auch keine
Post mehr aus der Heimat durch.

Mitte April 1945 wehten dann in Tanna vom
Kirchturm weiße Fahnen, die Kapitulation war
vollendet. Ein Aufatmen mit Befreiung gab es
nicht, Hungern und Darben fingen erst richtig
an. Das Land war ausgeblutet. Kurze Zeit wurde
Thüringen von den Amerikanern besetzt, die
zwar wild und gut genährt so manchen Streich
vollführten und sich bei Hubert Müller sen. im
Forstbüro recht wohl fühlten, doch es war bei ih-
nen wenigstens Kultur zu spüren. Natürlich wur-
de man von allen Jagdwaffen (es waren wohl 9
Jagdgewehre), Fotoapparaten u.a. „befreit“. Die
Waffen wurden auf dem Markt auf einen großen
Haufen geworfen und unbrauchbar gemacht.
Hubert Müller blutete das Herz! Ähnlich wurde

mit nazistisch angelehnter Literatur verfahren.
Besonders im Forsthaus-Gelände wurde mit einer
Sensor-Scheibe das Gartenland und das Haus ab-
gesucht und die Nerven wurden täglich aufs Neue
strapaziert.

Bald zog die Sowjetarmee ein, die Demarka-
tionslinie wurde neu gezogen – Thüringen wur-
de vom „Westen“ abgetrennt und musste nun als
Bestandteil der russischen Zone all die Kriegsstra-
fen mit ausbaden. Im Forsthaus machten es sich
sowjetische Offiziere gemütlich. Jetzt als Kriegs-
gewinner nominiert, genossen sie diesen Status
mit wilden Orgien und grausamen Exzessen. Im
Forsthaus wohnte dann ein Major mit seinem
Burschen und Ruth Müller, „Ruthi“ genannt,
musste nachts kochen und hochprozentiger Al-
kohol floss bis zur Bewusstlosigkeit in die Rus-
senkehlen. Von Kultur und Lebensart waren sie
noch nicht erobert worden. So wurde eben gleich
die Zahnbürste von „Ruthi" benutzt, den
Schnaps tranken sie aus Biergläsern, und der,
vom Café Lang angefertigten, Buttercremtorte
rückten sie mit einem großen Fleischmesser zu-
leibe. Im Waschhaus hatten sie tolle Genuss-
mittel aus ihrer Beute eingeschlossen.

Jedenfalls musste die junge Ehefrau oftmals
abends die Luftmatratze nehmen und bei Be-
kannten Zuflucht suchen. Ende August 1945
wurde sie dann mit ihrem Schwiegervater und
anderen Tannaern bei einer Razzia abgeholt. Im
Keller von Baugeschäft Neupert wurden sie nach-
einander vernommen und nach Stunden wieder
frei gelassen bis auf Hubert Müller. Er kam in das
sowjetische Internierungslager in Mühlberg an
der Elbe. Dort starb er 1947 an Hungertyphus.
Vorhandene Kassiber und ein Brief von einem
Leidensgenossen haben darüber Auskunft gege-
ben. Die junge Ehefrau vegetierte nun allein im
Forsthaus, zusammen mit den Flüchtlings-
familien, sorgenvoll vom Schicksal der Väter
(Oswald Walther in Schleiz hatte ein ähnliches
Los erlitten, er kam nach Buchenwald) und ein
ohne Lebenszeichen von ihrem Mann. Es kamen
ihr wohl die Jugend und Gottvertrauen zugute,
dass sie diese Zeit überstanden hat.

Die Heimkehr
Am 10. Februar 1946 war Ruth Müller nach

Schleiz gefahren – 16 km mit dem Fahrrad auf
von Schneematsch ungeräumter Straße. Da ge-
schah das Wunder: Hubert traf per Fußmarsch
von Bayreuth – wo er sie noch vermutete – zu-
sammen mit einem Kameraden zunächst auf der
„Kapelle“ bei Tanna ein und rief von dort aus im
Forsthaus an. Er wusste bis dahin nichts von sei-
ner Familie und er war zunächst einmal erleich-
tert, als der Umsiedler, ein Herr Zuck, vom „Wohl-
ergehen“ seiner jungen Frau berichtete. Herr
Zuck machte sich in Schleiz telefonisch schnells-
tens auf die Suche, was sich als recht schwierig er-
wies, denn das Telefon im Elternhaus von Ruth
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Müller am Schießhausweg, war bereits konfis-
ziert worden. Über viele Umwege gelangte die
Botschaft schließlich zu Ruth, die sich schnells-
tens aufs Rad setzte und in Dunkelheit und
Schneetreiben zurück nach Tanna trampelt. Im
Forsthaus fielen sie sich dann weinend in die
Arme, beide abgemagert und verhärmt. In dieser
Nacht gab es keinen Schlaf, zu viel hatte sich an-
gestaut und zum ersten Mal wurde sie mit nur ei-
nem Arm umfangen, denn Hubert Müller hatte
im letzten Kriegsjahr den rechten Arm verloren.
Die nächsten Tage konnte man dank Martha
Müllers Vorsorge gut leben, Gänse- und Wild-
braten standen noch eingeweckt im Schrank und
waren zum Glück nicht den Besatzern zum Opfer
gefallen.

Hubert Müller war wieder zu Hause und er
dachte, dass er die Ernährungssituation mit den
alten Beziehungen seines Vaters verbessern kön-
ne, etwa mit Milch, Quark oder Kartoffeln. Doch
bei verzagten Anfragen hörte er nur: „Mir ham ja
selber nischt". Oder bei angebotenen Tauschge-
schäften (Wäsche oder Silber): „Mir ham de' Tep-
piche bis in’ Stall" und „die Bettwäsche schon für
die Enkel". Die Bauern lebten noch gut und hat-
ten kein Erbarmen mit den Städtern. Also blieben
die Kriegs-Sparrezepte wie „Falsche Bratherin-
ge“, aus Malzkaffeesatz gebackenen Torte oder
aus Kartoffelschalen hergestelltes Knäckebrot die
Rettung, denn auf Lebensmittelkarte VI gab es
weder Fleisch noch Fett. Die zugeteilten Kartof-
feln verfaulten schnell und stanken fürchterlich. 

Hubert hatte zunächst auf der Suche nach Ar-
beit eine Stelle als Forstarbeiter im Stadtforst be-
kommen. Ausgehungert und bei der schlechten
Versorgung, noch dazu ohne rechten Arm, war
das ein rechtes Höllenkommando. Seine Bewer-
bung im Kirchenforst, dem sein Vater über 25
Jahre treu gedient hatte, wurde abschlägig be-
schieden. Ehemalige Offiziere wollte man nicht
in seine „ saubere " Kirchenverwaltung haben!

Im Herbst 1946 gab es viele Pilze und sie be-
reicherten die Ernährung als Suppe, Pilzextrakt,
Trockenpilze und als auch das übliche fleischlo-
se Gemüse. Hubert zog mit dem Tragkorb los,
denn in der Kämmera gab es massenhaft Reizker,
die man auch an Bekannte weitergab. Die abge-
magerten Gestalten konnte man mit den weni-
gen und schlechten Lebensmitteln, die es auf die
Lebensmittelkarten gab, nicht aufbauen – im
Küchenzettel spielte der Begriff „Ersatz" eine
große Rolle. Vieles wurde aus Abfällen imitiert.
Ein wenig Vitamine baute man im Garten an, in
dem aber Huberts Tabak-Zucht viel Platz ein-
nahm. Bis er geerntet werden konnte, rauchte er
auch Pfefferminztee und Brombeerblätter.

Hubert Müller war gebrandmarkt durch sei-

nen Offiziers-Status. Bei Ruth wusste zum Glück
in Tanna niemand etwas von der Partei-Tätigkeit
bei der Frauenschaft in Bayreuth, und die GPU
verließ sich bei ihren Vernehmungen auf die
deutschen Denunzianten, die ja den Vätern das
Genick gebrochen hatten. Immer in Angst und
Hetze – so verliefen die „Flitterwochen und Mo-
nate" des jungen Paares. An Familiengründung,
die sich beide so sehr wünschte, war nicht zu den-
ken. Hubert blieb mit der Stellensuche am Ball,
Absagen waren die Antwort. Eine persönliche Vor-
sprache im Ministerium erbrachte erst Anfang
1947 einen Hoffnungsschimmer: Forstsekretär in
Crawinkel!

Der Auszug
Im eisigen Winter 46/47 bot sich nun ein

Lichtblick: Crawinkel – ein Dorf neben einem
großen Straflager der Sowjet-Armee, 8 km von
Ohrdruf, Kreis Gotha entfernt sollte der Start in
ein „besseres Leben“ sein. Zuerst ging man auf
Wohnungssuche. Hubert hoffte auf die ihm zu-
stehende Dienstwohnung im Forstamt. Aber die-
se war von einer Lehrerfamilie belegt. Kuriose
und unmögliche Unterkünfte wurden von der
Gemeinde angeboten. Letztendlich mussten das
Mobiliar in einer Scheune untergestellt werden
die beiden hausten zu zweit in einer kleinen
Kammer bei „Ida", der Mutter eines Kriegskame-
raden von Hubert, schliefen in einem viel zu
kurzem Bett. Aber bis es soweit war, galt es den
großen Haushalt der Schwiegereltern aufzulösen.
Hubert arbeitete bereits in Crawinkel im Forstamt
und hatte sich bei Ida eingenistet.

Was hatte sich in dem geräumigen Forst-
haus alles angesammelt! Fast war Ruth den ein-
quartierten Umsiedlern dankbar, dass man sie
von vielem „befreit“ hatte. Die Auflösung und
Entkernung des Haushaltes fand in einem beson-
ders harten Winter statt. Anfang Mai waren die
Wasserleitungen noch eingefroren und das Was-
ser wurde von einem
Hydranten verab-
reichtet. Einiges Mo-
biliar, vor allem
Schränke und die Ess-
zimmereinrichtung
nahm das junge Paar
mit. Von Neuanschaf-
fungen konnte man
1947 nur träumen.
Die Tischlerei Neupert
fertigte, dank der al-
ten Beziehungen zum
Schwiegervater, große
schwere Kisten an, in
die das gute Geschirr

usw. verpackt werden konnte. Die Nägel dazu
konnte man bei einem Cousin in Klingenthal er-
betteln, der damals noch eine Drahstiftfabrik hat-
te. Wie lange musste Ruth Müller in kalten, un-
geheizten Räumen auf den gepackten Kisten
sitzen? Hubert versuchte von Crawinkel aus bei
Bekannten in Gefell einen Laster zu bekommen.
„Holzvergaser“ waren damals das Mögliche. Das
benötigte Holz musste dazu geliefert werden.
Heute mag das keiner mehr glauben, welche
Hürden zu überwinden waren, um nur einen 3t-
Laster (ohne Plane!) zu bekommen! Holz diente
dann auch als Schmier-Ware, um in Crawinkel
einen kleinen Küchenherd zu bekommen. Das
Schiebertum war unverzichtbar!

Also wartete Ruth wochenlang auf den ge-
packten Kisten im Forsthaus. Strom war zur Ra-
rität geworden, Ausfall und Verdunklung die Re-
gel. Zur Beleuchtung dienten selbstgezogene
Kerzen, die auch mehr Kummer als Erleuchtung
brachten. Das waren schon fast Taiga-Verhältnis-
se. Zwei große Wäschekörbe voll Küchengeschirr
stellte Ruth im Kolonialwarengeschäft der Fami-
lie Sachs ab; schnell war alles verschenkt, denn
die Umsiedler hatten ja gar nichts.

Am 1. April 1947 war es dann soweit, dass
Ruth Müller das gespenstisch anmutende, immer
noch von Russen heimgesuchte Forsthaus verlas-
sen konnte. In all diesem Stress fiel es ihr leicht,
dem einst so idyllischen Heimatland „Ade“ zu sa-
gen. Seinen weinumrankten Zustand hat sie
nicht wieder gesehen. Nach der Wende, als auch
die Kirchenforstämter aufgelöst wurden, kauften
es junge Leute und gestalteten es bei der Reno-
vierung total um. Was für die Familie Müller das
alte Forsthaus bedeutete, ist nur noch in der Erin-
nerung vorhanden und die soll mit dieser Doku-
mentation bewahrt werden! (Bild 7)

Dieser Beitrag ist die gekürzte Version der Fa-
milienchronik von Ruth Müller.

Diether Walther

⑦
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Edeward: Also aans miss äich je saong, mei gou-
ter Alwin, en Tännern koo’s wärklich gar nit ganz
schlecht gehe, sinst teeten se emende aa mall in
dr Zeitung lammetiern, dess se itze bluß nuch ao-
gezockt wärrn.

Alwin: Und dess de Politiker bluß in ihre Taschen
wärrtschaften und alle nix taang und dess de
Rentner de grußen Verlierer von dr Wende sänn -
des läis äich aa e paar Mall in dr Woch in dänn
Läiserzouschriften, däiwu von sinstwu herkom-
me, aber nit von dr Tann.

Edeward: Äich kännt dr fei itze aa kaane 10 arme
Tänner aufzilln, dänne es Wasser bis ze’n Hals
stieht – ganz in Geengtaal, wenn äich durch de
Tann laaf, nei’n Rentnerclub gieh, in dr Diska ei-
kaaf, mall eikehr, in dr Kärch sitz, als Zouschau-
er draußen Sportplatz bäi, rundsdrim de Dorffest,
es Opa-Oma-Fest und en Fasching draußen dr
Turnhall mäitmach – äiberall treff äich eingtlich
Leit, dänne mr’sch oosieht, dess se in Grußen und
Ganzen zefräiden sänn.

Alwin: Ne äim. Und wenn e paar Tänner of ann
Trempel zammstehe und e wäng lattschen und
traatschen, wärrd zwar aa mall äiber wos ge-
meckert, aber es haaßt naocher oft „Des wärrd aa
nuch“.

Edeward: Horch auf, dao fällt mr graod ei, dess
de Tänner in dr ganzen Welt unterwäichs sänn –
von Alaska bis of Australien, und neilich sänn ze-
gar äiber 60 of dr „Aida“ durch’s Mittelmeer ge-
schaukelt und hamm drbei geläbbt wäi fräiher dr
Kaiser of sann Seereisen.

Alwin: Vergess mall dei Ried nit, mei gouter Ede-
ward. En ganz feine Ausflouch hot aa dr Fa-
schingsclub gemacht – en nit su weiten wäi de
Aida-Passagier, aber en genausu schänn.

Edeward: Ne wu warn se denn dao, de Tänner
Narrn und Narrelesen?

Alwin: Däi warn dort, wu mr säich itze wäi e
Färscht oder Herzoch os’n Mittelalter vierkimmt,
und des war ganz in dr Näh, of’n Rittergout Po-
sitz drunten Orlatal zwischen Neistadt und Pöß-
neck.

Edeward: Saoch bluß! Därrf mr denn dao su
ohne weitersch nei? Wos soggt denn dao dr Herr
Baron oder Graf drzou, wenn su e Haifle wäi dr
Tänner Faschingsclub aufkreizt?

Alwin: Ne horch auf, dao gibb’s scho lang kann
Adling mehr, dänn des Gout kheert. De Besitzer
sänn itze e gungs Ehepaar – und däi hamm mit
grußen Fleiß und Kraftaufwand, mit Ausdauer,
Mout, Zouversicht und handwerklichen Ge-
schick os’r runtergewärtschaften Bruchboud e
Schmuckstick gemacht, wu dr alte Graf von
Hoym (1755 als Besitzer des Vierseithofes nach-
gewiesen) hunnertprozentich gern wäider eizie-
he teet.

Edeward: Ach itze fällt mr wos ei, neilich warn
däi gunge Leit mit ihrn Schmuckstick zegar in
Fernsehe.

Alwin: Ne nit bluß aamall. Itze sänn se wäider in
en schänn ganz neie Bäichle fr ihr gruße Leis-
tung gelobbt worrn („Lebens(t)raum Dorf“, Er-
furt 2010, S. 79 bis 85), und se hamm zegar scho
en Thüringischen Denkmalpreis kreggt. Mr koo
säich je wärklich als Gast in Rittersaal wäi e Rit-
ter vor e paar hunnert Gahrne e Gäitle too, des
haaßt „Rittergelage“, mr koo in Hof e Turnier in
Boongschäißen mäitmachen, in Barocksaal koo
mr heiraoten (bisher über 300 Trauungen), mr
koo in e Ferienwohnung eiziehe oder aa in der
„Knappenstoub“ of Stroh eischlaofen, wenn es
Gelaache e wäng ze arch war.

Edeward: Also itze intressiert mäich wärklich,
wer däi itzichen Rittergoutsbesitzer sänn. Wasst
de denn dao wos Genauersch?

Alwin: Ne allemall: Dr Moo haaßt Stefan
Schwarzer und stammt os Krölpa – aber itze
wärrscht de staune, de gunge Fraa, also de Wär-
tin, is ganz fest in dr Tann verwurzelt.

Edeward: Mach kaa Zeich. Ne des misst de mall
ganz genau erklärn.

Alwin: Haa, des mach äich gern, am besten äich
schreib dr des mall auf. Guck her:
Wirtin Kristin Schwarzer geb. Unglaub
aus Neustadt (geb. 1970),
Bruder Jens Unglaub (geb. 1966),
Braumeister in der Rosenbrauerei Pößneck

Vater Eberhard Unglaub
aus Neustadt (1939 – 1992), Beruf Bierbrauer,
Mutter Waltraut Unglaub geb. Hüttner
aus Tanna (geb. 1943)

Großvater Kurt Unglaub
aus Frankendorf (1910 – im 2. Weltkrieg
gefallen), Beruf Fleischer,
Großmutter Luzie Unglaub geb. Lenzner
aus Tanna (1911 – 1991),
Wirtin der „Schwarzen Hand“ in Neustadt

Großvater Paul Hüttner
aus Tanna (1905 – 1975), Beruf Lehrer,
Großmutter Gertrud Hüttner geb. Rammler
aus Tanna (1908 – 1999)

Urgroßvater Georg Unglaub
aus Blankenberg (1881 – 1959),
Wirt in Frankendorf,
Urgroßmutter Frieda Unglaub geb. Müller
aus Ullersreuth (1886 – 1949),
Wirtin in Frankendorf

Tänner Gelattsch und Traatsch

Das renovierte Rittergut Positz Gaststätte Frankendorf um 1920
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Urgroßvater Oskar Lenzner
aus Tanna (1881 – 1965),
als Wirt beim Bierfrank tätig,
Urgroßmutter Anna Lenzner geb. Fröhlich
aus Tanna (1880 – 1963)

Urgroßvater Louis Hüttner
aus Tanna (1872 – 1960), Postangestellter,
Urgroßmutter Anna Hüttner geb. Hofmann
aus Tanna (1873 – 1944)

Urgroßvater Ernst Otto Rammler
aus Tanna (1881 – 1972), Fabrikant,
Urgroßmutter Milda Rammler geb. Jahn
aus Tanna (1881 – 1969)

Edeward: Also naa, des hätt äich nit gedacht,
und dao koost’e mall säihe, wos de Tänner fr
tichtche Leit scho immer warn und heit nuch
sänn.

Alwin: Weiß Gott, und mr koo aa saong, de Wär-
tin von Positz wandert heitzetaoch in Fouß-
stapfne von ihrn Vorfahrne watter und is drbei
itze scho of en ganz huung Gipfel ookomme
(rund 30 Angestellte mit 3 Köchen, 25 Betten im
Hotelbetrieb).

Edeward: Des host’e fei schee gesoggt, mei gou-
ter Alwin. Und äich koo mr aa gout vierstelln, dess
ihre Gruß- und Urgrußeltern und ganz beson-
dersch ihr Vatter Eberhard sehr stolz sänn, wenn
se itze von uum raoschaue of de tichtchen Leit
von Positz und wos se erreicht hamm.

Alwin: Und mir zwaa machen gleich naoch en
Feiertaonge mall nao ins Orlatal und gucken uns
des neirenovierte Rittergout persönlich oo.

Edeward: Haa, des mach mr als erschtes in neie
Gahr 2011. Emende steeßt de Wärtin aa mall mit
uns oo, wenn se erfährt, dess mir von dr Tann, ih-
rer alten Urheimat, sänn. Hadschee, mei gouter
Alwin.

Albin: Hadschee, mei gouter Edeward, mir sähe
uns je bestimmt in dr Metten.

Dr. Rainer Petzold

Urgroßmutter Frieda Unglaub, einstige
Wirtin in Frankendorf

Wirtin auf Gut Positz Kristin Schwarzer
geb. Unglaub mit Ehemann und Tochter

Tänner SouvenirsHeimatbücher
Die Tann bleibt die Tann 4,00 €
Tanna Tanné – 25 Jahre TCC 4,00 €
Des is unner Feier –
die Tannaer Feuerwehr 4,00 €
Tannaer Anzeiger –
Sonderausgabe Jahrfeier 4,00 €
(3 Stück für 10,00 €)

Filme
Stadt Tanna – Stadtportrait (DVD) 15,00 €
Das bewegte Tanna – Filmdokumente
aus 50 Jahren Stadtgeschichte (DVD) 15,00 €
Historischer Festumzug –
775 Jahrfeier (DVD) 15,00 €

Tänner Marmor
Untersetzer 15 x 15 15,00 €
Untersetzer 25 x 15 20,00 €
runde Anhänger inkl. Schachtel 5,50 €
Marmor-Standuhr 125,00 €
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In Erwartung brandneuer Meldungen
sind wir auch in diesem Jahr wieder fün-
dig geworden, müssen aber unserem ge-

neigten Leser im Voraus verkünden, dass die dies-
jährige Sensation etwas „unappetitlich” ist, und
sie sollte Kindern unter 14 Jahren keinesfalls zu-
gänglich gemacht werden, um Schlafstörungen
und nächtliches Bettnässen zu vermeiden. 

Aus äußerst geheimen Quellen erfuhren wir
erschreckende Details zu den Plänen der Stadt-
verwaltung, das bisherige Holzhackschnitzelwerk
durch ein Blockheizkraftwerk (BHKW) zu ergän-
zen. Dem Leser ist sicher bekannt, dass eigens
hierzu eine Gasleitung von Rothenacker nach
Tanna gebaut wurde, um die in der Rothenäcke-
rer Güterverwaltung aus Gülle und anderen Be-
standteilen erzeugten Gase in Tanna zur Strom-
und Wärmegewinnung zu verbrennen.

So weit so gut; nur ist dies nicht das Ende al-
ler Baumaßnahmen. Wie wir aus streng gehei-
men Quellen erfuhren, wird in allen Ro-
thenäckerer Häusern ein so genannter EFS
(Einfurzstutzen) installiert – dieser sammelt
menschliche Ausdünstungen, welche dem Rin-
dergas zugemischt werden. Durch Rückfragen
bei unseren Tannaer Ärzten wurde der Redaktion
bestätigt, dass menschliche Ausdünstungen eine
äußerst hochwertige Qualität besitzen und zur
Verbrennung in BHKW’s  wesentlich besser geeig-
net sind als durch Gülle erzeugte Gase. Insbeson-
dere die Vermischung menschlicher Winde mit
Biogasen sei der Qualität von Kerosin oder dem
Benzin eines Rennwagens gleichzusetzen. Zuerst
dachte der Autor, es handle sich um einen Fa-
schingsscherz, denn wir erinnern uns an eine vor
vielen Jahren durch den Tannaer Stadtbrandmei-

ster Andreas Woydt gehaltene Büttenrede, in der
dieses Thema bereits konkret angesprochen und
vom Faschingspublikum als sehr lustiger Beitrag
aufgenommen wurde. Doch nunmehr werden
wir eines Besseren belehrt; die ortsansässigen
Klempner- und Installateurfachbetriebe bestätig-
ten auf unsere Anfrage, dass man bereits größere
Mengen EFS geordert hätte, um anstehende Mon-
tagen in Rothenäckerer Häusern in Kürze vor-
nehmen zu können. Die Tänner Fachbetriebe
wollten jedoch keine Auskunft darüber geben, wie
viel EFS nun wirklich bestellt wurden, man
sprach hinter vorgehaltener Hand jedoch von ei-
nigen Dutzend. Die EFS wären konstruktiv ähn-
lich europäischen Wasserklosetts oder noch bes-
ser vergleichbar mit Bidets, welche in
vornehmeren Tannaer Häusern auch Verwen-
dung fänden. Die Bedienung der Einfurzstutzen
ist jedoch einfach und überall möglich, denn
man bräuchte sich „hinten” nicht zu entblößen,
sondern könnte das Ablassen seiner Gase inklusi-
ve Bekleidung vornehmen. Mann (oder Frau)
müsse sich eben nur auf den EFS   setzen, dieser
sauge dann alle Leibwinde ab.

Doch warum werden EFS vorerst nur in Ro-
thenacker montiert und nicht auch in Tanna?
Hier haben wir lange spekuliert, bis uns ein
streng geheimes Papier aus dem Tänner Rathaus
zugespielt wurde. Die Einwohner Rothenackers
ernähren sich gesünder als die Städter, und die
tägliche Aufnahme frischen Gemüses wie Zwie-
bel, Knoblauch, Schwarzwurzel oder Erbsen för-
dern enorm die Entstehung vieler und vor allem
hochqualitativer Faulgase. Durch die „Fast-
Food-Ernährung“ der Tänner Stadteinwohner
könne dieser Effekt leider nicht nachgewiesen

werden. Das zuständige Planungsbüro „Wind-
energy“ hat in einem Testversuch dem komplet-
ten Stadtrat eine Woche lang bäuerliche Ro-
thenäckerer Kost und in der zweiten Woche
Fastfood zum Verzehr vorgesetzt. Die Studie der
erzielten Gaswerte belegt eindeutig die vorher ge-
schilderten Erkenntnisse. Darüber hinaus konn-
te nicht ermittelt werden, ob die Roten Brüder im
Stadtrat mehr zur Flatulenz neigen als die kon-
servativ Schwarzen. Die entwichenen Gaswerte
waren fraktionsübergreifend gleich – einmalig
in der Geschichte deutscher Politik. Anzumerken
wäre jedoch noch, dass die Stadträte und Amts-
träger Marco S. und Ralf H. den Ernährungsver-
such mit bäuerlicher Rohkost mitten in der Test-
woche abbrachen. Nach eigener Aussage war es
ihnen nicht mehr möglich, die Amtsgeschäfte in
ordentlicher Art und Weise durchzuführen. Aus-
schlaggebend war letztlich die plötzliche Ohn-
macht einer Mitarbeiterin im Rathaus, die bei der
Aufnahme eines Diktates in den Amtsräumen des
Bürgermeisters vom Stuhl kippte (angeblich soll
es sich bei diesem Diktat jedoch um die Aufzeich-
nung zur neuen Städtepartnerschaft mit Saal-
burg-Ebersdorf gehandelt haben, so dass der sek-
retarielle Kreislaufkollaps auch andere Ursachen
gehabt haben könnte als hohe Methan- und
Schwefelgaskonzentrationen unseres Bürger-
meisters).

Nun sind wir gespannt, wie die Montage der
EFS verläuft und beenden diese letzte Meldung
mit dem unserem Reformator Martin Luther zu-
gesagten derben Ausspruch: „Warum rülpset und
furzet Ihr nicht, hat es Euch nicht geschmecket?”

Matthias Wolfram

Letzte Meldung
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DD EN LESERN DES TANNAER ANZEIGERS
UND ALLEN TÄNNERN IN FERN UND NAH

WÜNSCHEN WIR FROHE WEIHNACHTEN UND
EIN GESUNDES,  ERFOLGREICHES NEUES JAHR.

BÜRGERMEISTER,  STADTRAT,  INSERENTEN UND DIE REDAKTION

Leitenteiche, Foto: Michael Groth


